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Folge 5 14. MEnz 1953 5. Jahrgang

Das Adrefibudr
beginnt nun in seincr nddrsten Lieferung mit
Rofiba&. Adresscn von Asdrern, die uns'ab
nun neu gemeldet werden, ktinnen im Nadr-
trag also nidrt mehr berii&.sidrtigt werden.
Dies war au& bereits bci einigen uns in den
letzten 14 Tagen zugcgaogenen Neumeldun-
gen der Fall, da zur Zeit der Meldungen
dcr Nadtrag, den wir heute veriifienrlidin,
sdron gedru&t war.

Es sei rber ausdriid.lidr vermerkr, da8 wir
Neumeldungen und Adresseniindcrungen lau-
fend im Ru-ndbrief selbst vertifiintlidren
werden, soda8 jedermann seine Adressensamm-
lung stilodig ergnnzen und korrigieren kann,
Dic kleine Miihe, soldre Zugdnge bezw. Kor-
rekturen in den Sammel-Liiferungen vorzu-
nehmen, empfiehlt sidr auf jeden fall. An
cine erglnzte Neuauflage des Adresenvcr-
zeidrnisses kann auf Jahre hinaus nidt ge-
dadt wcrdcn.

Adressen - Meldungen von ehemaligen Be-
wohnern der Land gem einden del Kreises
Asdr kiinnen wir nodr entgegennchmen. Die
Listen der Landgemeinden befinden sidr au-
genblid{lidt zum grtiBeren Teile bei den ein-
zclnen Gcmeindebetreuero, die versudren, von
si& aus Erg?inzungen troriunehmeo. Es-wird
also alles getaD, um audr die Listen der Land-
gemeindcn so weit als miiglid: zu vcrvoll"
stiindigeo.

Als wir der Folge l2il952 vom 28. Juni
v. J. die erste Adressenlieferung beilegten, spra-
dren wir in dem Begleitworte dazu-von ior-
aussidrtlidr etwa 15 Licferungen. Auf dieser
Zehl, die bereits eincn groBen Posten uns da-
mals nodr nidrt bekannrer Ansdrrifien einkal-
kuliert hatte, beruhtc audr unserc Drud<- und
sonstige Kalkulation. lVie gewaltig wir uns
dabei verredrnct hatren, gehi aus dir Feststel-
lung hcrvor, da8 wir heute bereits die 16. Lie-
ferung beilegen und mit ihr gerade ersr knapp
mit den Ansdrriften der As*ler StadtbcwoE
ner fertiggeworden sind. (Der Rest des Nadr-
trags folgt in der nldrsten Nummcr.) Es wer-
den'nidt 15 Lieferungeri insgesamt sein, son-
dcrn mindestens nodr 10 dazu, wahrsdreinlidr
aber no& mehr. Dafi uns dieser Umstand
Sorgc madrt, wird jedcr begreifcn, Und wir
sind dankbar, da8 aufgesdrlossene Landsleute
dicse unsere Sorge teilen, So sdrrieb uns kiirz-
lid ein Asdrer:-

"Leidcr 
lesc idr, da8 nod Hunderte von

"Ans&riftentafeln 
des Krcises Asd" unbezahlt

bei den Empflogern lagern. 16 kann dies
oidrt bcgreifcn. Sdrlic8lidr handelt es sidr
dodr nur um fi'ft 2.50, also um einen im Vcr-
glei& zu den heutigen Preisen niedrigen Be-
trag, dcn bei gutem Villcn fast jedcr im Laufc
eincs Jahrcs aulbringen kann. Er erhllt ia
dafiir neben eincm immerwlhrenden Erinne-
rungsstii& an die Hcimat ein Verk, das,
weon cr sidr erst einmal darein vcrtieft hat,
soviel Interessantcs audr zwisdren den Namen
und Orten erkcnnen und erahnen lii8t, da8
es" zu einer licben LeLtiire fiir bes&aulidre'Stunden wird. Viclleidrt darf man hoffen,
da8 audr die ,vielen Hunderte' nodr ihr
S&erflcin beiragen? Andernfalls mii8te ebcn
zumindest ein Defzit durd eine freiwillige

Karl Alberti:

Nadrzahlung der Intcressicnen ausgeglidren
werden. Bei der derzeitigen Sadrlage ist wohl
Laum damit zu redtnen, da8 die Ansdrriften-
tafeln audr-nadr dcn jetzigen \Tohnortcn ge-
ordoet heriusgebradrt werden kiinnen? Idl
wlre wie viele andere daran interessiert."

Auf die;e letztere Frage kann der Verlag
heute leider no& keine Antwort geben. Ein

. halbcs Jahr wird er nodr damit zu tun ha-
ben, die laufende Adressen-Sammlung zu Ende
zu fiihren. Herrsdraften, glaubt es bitte: Es

war und ist einc ,Sauarbeir". \Vir hoffen, da8
sie sidr zumindest nadr der moralisdrcn Seite
hin gelohnt hat; dadurdr'n?imlid, da8 unsere
Landileute ihre Ausma8e und die aufgcwandte
Miihe zu crmcsscn und zu wiirdigen wissen.

Die Hainberg-Rundsicht (sdrur)

Sdron fast im Siiden sicht man jenseits dcs
Stadtteiles Anger den basaltisdren Liingenauer
Vartberg (686 Meter), dahinter erhebt sidr
der mit sdriinem Budrenwald bestandene Hengst-
berg (646 Meter), weiterhin der fladre Rii&'en
des Plottenberges (a7 Meter) bei Liebcnstein
und der Kammerbiihl (500 Mcter) bei Fran-
zcnsbaj, dann in grdBcrer Entfernung der
Griinberg bei Eger mit der St. Annakirdre
(532 Metcr) und am fernen Horizonte der
sagenumwobcnc Dillenberg (939 Meter), der
niirdlidste Ausliiufer des Biihmerwaldes.

Gegen Siidost wird der Horizont von den
Gipfeln des Kaiscrwaldes begrenzt; dem Judcn-
hau (987 Metcr) - die Glatze bleibt dahinter
unsidrtbar - und dcm Kno&. (895 Mcter),
lctztercr sdron in dcr Ridrtung gegen den
Oberrcuther Vaduberg gelegen.

Die fliidrtige Besdreibung dcr Hainberg-
rundsidrt vermag freilidr keine riAtige Vor-
stellung zu geben von dem herrlidren Rund-
bli&, den der Hainbergturm gewiihrt und
dem jede Jahreszeit eincn besonderen Reiz
verlciht. \fie freundlidr ladrt im Friihlings-
sonnensdrein die Landsdraft, wenn Viesen und
Felder im zarten Griin prangen! Naht der
Hodrsommer, dann crhdlt das anmutige Bild
eincn neuen Einsdlag durd: die reifenden
Ahrenfelder. Am s&6nsten aber ist dic Hain-
bergrundsidrt ao jenen stillcn September- und
Okiobertageo, wenn die Herbstsonne mild
und klar iiber dic Landsdraft lcudtet und
feicrlidrc Ruhe iiber die harzduftenden \7Il-
der ausgebreitet ist. Dann sind die fernen
Berge in ein rosigviolettes Lidrt getaudrt, die
bunt scflrbren Laubblume der nldrstea Um-
gebunf abcr gemahnen an den nahenden
\[intei. \feon sidr an einem soldren Herbst-
tage die Sonne zum Untergang ncigt, dann
erfiillt leise Sehnsudrt unserc Seele: "\7otansdreidet, der Lidrtgott, der im Friihling die
Erdenbraut gefrcit." Rijtlidr triibe griiBt dic
Li&tsoenderin zum Abs&ied aus dem Abend-
himm'el heriibcr, wiihrcnd die T?iler ringsum
gdron im Sdratten liegcn. No& steht der
Gipfel des Berges iiber der Dimmerung, bald
abir wird es au& hier oben dunkel. Nur
nodr die Li&tlcin, die in dcr Stadt angeziin-
det sind, leudrten herauf und am Himmel
glitzern die cwigen Sterne. \fenn dann im
So'drherbst die Natur crstirbt und die Sdrnee-
und Eisriesen ihre grimmige Vinternadt an-
treten, aud dann erhilt der Hainberg und
seine Rundsidt einen neuen Reiz; der Hain-
berg im weiBcn Gewand dcs Rauhrcifs -weldr prii&tiges Bild!

Es ist iedodr nidrt nur die Natursdr6nhcit,
von der wir beim Rundbli& von der Hiihe

des Haiobcrgs gcfesselt wcrden, sondern audr
die Erinnerung an die wedrsclvollen gesdridrt-
li6en Ereignisse der iibersr:hauten Lande.
Iflcldr rei&e Bildcrreihc tut sidr da vor un-
serem geistigen Augen auf! Dort am Nord-
abhang des Erzgebirges wurde im lahre 17
n. Chr. dic Entsdreidungsdrladrt gesdlagen
zwisdren Marbod und Hermann dern Cher-
uskcr. Dann bildete Jahrhunderte lang das
Valdgcbirge rund um den Hainberg eincn
Tcil der Grcnzsdreide zwisdren den Hermun-
duren und Nariskern und blieb uoberiiha
vom Zuzug slawisder Stiimme, die vom Osren
her einzelnc frudrtbare Niederungen an der
Eger, Saale und Elster besiedelten. Im Siiden
des Fi&telgebirges erkennt ma. deutlidr das
Einfallstor, durdr das die Hcere Karls des
Gro8en 805 und 806 gegcn dic Baiawenden
zogen, und genau 200 Jahre spitcr kam auf
demselben Vege Kaiscr Heinridr II. dem
Biihrnenhcrzog Udalridr zu Hilfc. 

.Vieder

200 Jahre sp'dtcr war das Eg*land samt dem
Vogtlandc ein treu gehiitetei Bcsitz des hohcn-
smufisdren Kaiscrgcs&ledtes. In jenen glanz-
vollen Jahrhunderten zogcn deutsdre Herrcn
und Bauern in unscr Bergland cin und bc-
gannen hier die erste und sdrwerste Kultur-
arbeit, die Rodung des Bodens. Vic viele
Orte rings um den Hainberg tragen den
Namen Reut ! In dieselbe Zeh fielh au& die
Griindung der vogtllndisdren Komtureien des
Deuts&en Ritterordens in Plauen, Adorf, Asdr
usw. Vie oft miigen die flei8igen Ordens-
herren im wei(cn Mantel mit dem ernsten
sdrwarzen Kreuze ihres Vcges am, FuBe des
Hainberges gcritten sein !

Veniger freundlidre Bildcr sind uns aus
den Kriegszeiten der folgend..n Jahrhundertc
iiberlicfcrt: 1430 nahm ein Hussitenheer na&
der grauenhaftcn Zerstiirung dcr Stadt Plauen
seinen \Veg iibet Eger nad dcm Frankenlande,
im Sdrmalkaldisdrn Krieg zog Kaiser Karl V.
im Friihling 1547 von Eger aus iiber Stadt
Sdriinbadr, Adorf, Olsnitz und Plaucn zur
Sdladt bei Miihlberg und weldre Heimsu.
drungen erlitt die Gegend im DreiBigjiihrigen
Krieg! Dann bradrte der Sicbeojlhrige Krieg
neue Drangsale, dic Klmpfe bei'Sdriinbadr
und die Sdladrt bei Himmelrei& am 8. Mai
1758, und 1806, als das Napoleanisde Heer
zur Sdrladrt bei Jena zog, leudrtete zum Hain-
berg der Feucrsdrein der vogtlendisdren Drirfer
Tiergarten, GroB- und Kleinzijbern heri.iber,
die Napoleon in Brand ste&en lie8, um seincn
nadrfolgenden Heeresabteilungen das verab-
redete Zeidren zum Vormarsdr zu gebcn.
Sedrs Jahre splter f0hrtc Napoleon desselben
Veges scinc Heersdraren zum Kampfc gegen
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Folgø 5 a 14. März 1953 5. Jahrgang

Das Adreßbudı
beginnt nun in seiner nädısten Lieferung mit
Roßbadı. Adressen von Asdıern, die uns' ab
nun neu gemeldet werden, können im Nadı-
trag also nicht mehr 'berüdtsichtigt werden.
Dies war auch bereits bei einigen uns in den
letzten 14 Tagen zugegangenen Neumeldun-
gen der Fall, da zur Zeit der Meldungen
der Nachtrag, den wir heute veröffentlidıen,
schon gedrudtt war.

Es sei aber ausdrüdslich vermerkt, daß wir
Neumeldungen und Adressenän-derungen lau-
fend im Rundbrief selbst veröffentlidıen
werden, sodaß jedermann seine Adressensamm-
lung ständig ergänzen und korrigieren kann.
Die kleine Mühe, solche Zugänge bezw. Kor-
rekturen in den Sammel-Lieferungen vorzu-
nehmen, empfiehlt sidı auf jeden Fall. An
eine ergänzte Neuauflage des Adressenver-
zeidınisses kann auf Jahre hinaus nidat ge-
dacht werden.

Adressen-Meldungen von ehemaligen Be-
wohnern der Landgemeinden des Kreises
Asdı können wir noch entgegennehinen. Die
Listen der Landgemeinden befinden sich au-
genblicklich zum größeren Teile bei den ein-
zelnen Gemeindebetreuern, die versuchen, von
sich aus Ergänzungen vorzunehmen. Es wird
also alles getan, um auch die Listen der Land-
gemeinden 'so weit als möglich zu vervoll-
ständigen. - _ .

Als wir der Folge 12/1952 vom 28. Juni
v. J. die erste Adressenlieferung beilegten, spra-
chen wir in dem Begleitworte dazu von vor-
aussichtlich etwa 15 Lieferungen.. Auf dieser
Zahl, die _bereits einen großen Posten uns da-
mals noch nicht bekannter Anschriften einkal-
kuliert hatte, berubte audı unsere Druck- und
sonstige Kalkulation. Wie gewaltig wir uns
dabei verredınet hatten, geht aus der Feststel-
lung hervor, daß wir heute bereits die 16. Lie-
ferung beilegen und mit ihr gerade erst knapp
mit den Anschriften der Asd1er'Stadtbewoh-
ner fertiggeworden sind. (Der Rest des Nach-
trags folgt in der nächsten Nummer.) Es wer-
den- nidzıt 15 Lieferungen insgesamt sein, son-
dern mindestens noch 10 dazu, wahrscheinlich
aber noch mehr. Daß uns dieser Umstand
Sorge macht, wird jeder begreifen. Und wir
sind dankbar, daß aufgeschlossene Landsleute
diese unsere Sorge teilen. So sdırieb uns kürz-
lıch ein Asdıer:

_„Leider lese id), daß noch Hunderte von
„Ansdtıriftentafeln des Kreises Asch” unbezahlt
bei den Empfängern lagern. Ida kann dies
nicht begreifen. Schließlich handelt_ es sich
dodı nur um Q)/K 2.50, also um einen im Ver-
gleidzı zu den heutigenj Preisen niedrigen Be-
trag, den bei gutem Willen fast jeder im Laufe
eines Jahres aufbringen' kann. Er erhält ja
dafür neben einem immerwährenden Erinne-
'rungsstück an die Heimat ein Werk, das,
wenn er sich erst einmal darein vertieft hat,
soviel Interessantes auch zwisdıen den Namen
und Orten erkennen und erahnen läßt, daß
es' zu einer lieben Lektüre für bescbaulidıe
Stunden' wird. Vielleidıt darf man hoffen,
daß .audi die „vielen Hunderte' noch ihr
'Scberflein beitragen? Andernfalls müßte eben
zumindest ein Defizit durdı eine freiwillige

Karl Alberti:'

il:)lei|i-l8.lI'1l2`)e|"g-RLII"1ClSlCl'11Z (sasıuß)
Schon fast im Süden sieht man jenseits des

Stadtteiles Anger den basaltischen Längenauer
Wartberg (686 Meter), dahinter erhebt sidı
der mitschönem Buchenwald bestandene Hengst-
berg (6 46 Meter), weiterhin der fladıe Rüdšen
des Plattenberges (637 Meter) bei Liebenstein
und der Kammerbühl (500 Meter) bei Fran-
zensbad, dann in größerer Entfernung der
Grünberg bei Eger mit der St. Annakirdıe
(632 Meter) und am fernen Horizonte der
sagenumwobene Dillenberg (939. Meter), der
nördlidzıste Ausläufer des Böhmerwaldes.

Gegen Südost wird der Horizont von den
Gipfeln des Kaiserwaldes begrenzt; dem Juden-
hau (987 Meter) -- die Glatze bleibt dahinter
unsichtbar - und dem Knods (896 Meter),
letzterer schon -- in der Ridıtung gegen den
Oberreuther Wadıtberg gelegen.

Die flüchtige Beschreibung der Hainberg-
rundsicht vermag freilich keine _ricbtige Vor-
stellung zu geben von- dem- herrlidıen Rund-
blick, den der Hainbergturrn gewährt und
dem jede Jahreszeit einen besonderen Reiz
verleiht. Wie freundlich ladıt im Frühlings-
sonnensdıein die Landsdıaft, wenn Wiesen und
Felder im zarten Grün prangen! Naht der
Hochsommer, dann erhält das anrnutige Bild
einen neuen Einsdılag durch die reifenden
Ährenfelder. Am schönsten aber ist die Hain-
bergrundsidıt an jenen stillen September- und
Oktobertagen, wenn die Herbstsonne mild
und klar über die Landsdıaft leuchtet und
feierlidıe Ruhe überdie harzduftenden Wäl-
der ausgebreitet ist. Dann sind die fernen
Berge in ein rosigviolettes Licht getaudıt, die
bunt gefärbten Laubbäume der nächsten Um-
gebung aber gemahnen an den nahenden
Winter. Wenn sidı an -einem solchen Herbst-
tage die Sonne zum Untergang neigt, dann
erfüllt leise Sehnsucht unsere Seele: - „Woran
scheidet, der Lidıtgott, der im Frühling die
Efdenbraut gefreit.” Rötlich trübe grüßt die
Lidıtspenderin zum Abschied aus dem Abend-
himmel herüber, während die Täler ringsum
schon im Sdıatten liegen. Nodrı steht der
Gipfel des Berges über der Dämmerung, bald
aber wird es auda hier oben dunkel. Nur
noch die Lidıtlein, die in der Stadt angezün-
det sind, leuchten herauf und am Himmel
glitzern die ewigen Sterne. Wenn dann im
Spätherbst die Natur erstírbt und die Schnee-
und Eisriesen ihre grimmige Winternadıt an-
treten, auch dann erhält der Hainberg und
seine Rundsidzıt einen neuen Reiz; der Hain-
berg im weißen Gewand des Rauhreifs -
welch prädıtiges- Bild!_

Es ist jedoch nicht nur die Naturschönheit,
von der wir beim Rundblick von der Höhe

Nachzahlung der Interessierten' ausgeglidıen
werden. Bei -der derzeitigen Sadılage ist wohl
kaum damit zu rechnen, daß die Anschriften-
tafeln auch nach den jetzigen Wohnorten ge-
ordnet heräu-sgebradıt werden können? Ich
wäre wie viele andere daran interessiert” _

Auf diese letztere Frage kann der Verlag
heute leider nodzı keine Antwort geben. Ein

des Hainbergs gefesselt werden, sondern audı
die Erinnerung an die wedıselvollen gesdıidıt-
lichen Ereignisse der übersthauten Lande.
Welch reiche Bilderreihe tut sidı da vor un-
serem geistigen_Augen auf! Dort am Nord-
abhang des Erzgebirges wurde im Jahre 17
n. Chr. die Entsdıeidungsclıladıt geschlagen
zwischen Marbod und Hermann dem Cher-
usker. Dann bildete Jahrhunderte lang das
Waldgebirge rund um den Hainberg einen
Teil der Grenzscheide zwisdıen den Hermun-
duren und Nariskern und blieb unberührt
vom Zuzug slawisdıer Stämme, die vom Osten
her einzelne fruchtbare Niederungen an der
Eger, Saale und Elster besiedelten. Im Süden
des Fichtelgebirges erkennt man deutlidı das
Einfallstor, durch das die Heere Karls des
Großen 805 und- 806 gegen die Baiawenden
zogen, und genau 200 Jahre später kam auf
demselben Wege Kaiser Heinrich II. dem
Böhmenherzog Udalridı zu Hilfe. 'Wieder
200 Jahre später war das Egerland samt 'dem-
Vogtlande ein treu gehüteter Besitz des hohen-
staufisdıen Kaisergeschledzıtes. In jenen glanz-
vollen Jahrhunderten zogen deutsche Herren
und Bauern in unser Bergland ein und be-
gannen hier die erste und schwerste Kultur-
arbeit, die Rodung des Bodens. Wie viele
Orte rings um den Hai-nberg tragen den
Namen Reut! In dieselbe Zeit fällt auch die
Gründung der vogtländisdıen Komtureien des
Deutsdıen Ritterordens in Plauen, Adorf, Asdı
usw. Wie oft mögen die fleißigen' Ordens-
herren im weißen Mantel mit dem ernsten
schwarzen Kreuze ihres Weges ami Fuße des
Hainberges geritten sein! `

Weniger freundlidıe Bilder sind uns aus
den Kriegszeiten der folgenden Jahrhunderte
überliefert: 1430 nahm ein Hussitenheer nada
der grauenhaften Zerstörung der Stadt Plauen
seinen Weg über Eger nada dem Frankenlande,
im Schm'alkal.disd'ıen Krieg zog Kaiser Karl V.
im Frühling 1547 von Eger aus über Stadt
Schönbach, Adorf, Ölsnitz und Plauen zur
Sdılacht bei Mühlberg und weldıe Heimsu-
chungen erlitt die Gegend im Dreißigjährigen
Krieg! Dann brachte der Siebenjährige Krieg
neue Drangsale, die Kämpfe bei' Schönbach
und die Scbladıt bei I-Iimmelreidı am 8.' Mai
1758, und 1806, als das Napoleanisdzıe Heer
zur Schlacht bei Jena zog, leuchtete zum Hain-
berg der Feuerschein der vogtländischen Dörfer
Tiergarten, Groß- und Kleinzöbern hetüber,
die Napoleon in Brand stecken ließ, um seinen
nadıfolgenden Heeresabteilungen das verab-
redete Zeidıen zum Vormarsch zu geben.
Sedıs Jahre-später füh:te Napoleon desselben
Weges seine Heersdıaren zum Kampfe gegen

halbes Jahr wird er nodı damit zu tun ha-
ben, die laufende Adressen-Sammlung zu Ende
zu führen. Herrschaften, glaubt es bitte: Es
war und ist eine „Sauarbeit”. Wir hoffen, daß
sie sich zumindest nadı der moralisdıen'Seite
hin gelohnt hat; dadurdı' nämlich, daß unsere
Landsleute ihre Ausmaße und die aufgewandte
Mühe zu ermessen und zu würdigen wissen.



Ru8land, und damals striimten aus der gan-
zen Gegeud, audt aus Asdr, Tausende nad
Hof, um den gewaltigen Franzosenkaiser von
Aneesidrt zu sehen. Vohl keiner von allcn
ahn"te, wie bald die Madrt des stolzcn Korsen
in dcn Staub sinkcn sollte! Und wic vielc
bedcutende Ercignisse bradrte das weitere Jahr-
hundert und das jetzige bis in die neuestc
Zeit.

Nuo habcn die festgefiigtcn Granitbl<i&.c
des stolzcn Baues cinem vollen halben Jehr-
hundert Trotz geboten bis zum heutigcn Tag'
$Vie wird ei nadr einem weiteren halben
Jahrhundcrt sein? Vird dann der Bismar&turm
hirabsdrauen auf eine glii&li&e Umgebuog
oder wird die Ruine des Turmes traurig hinab-
sehen auf die einst so bliihcnde Lanilsdaft?
Sorge und Hofinung halten si& die Vaage.

Die nicht belegbaren Spareinlagen
Sidrer folgten dic meisten Landsleute dem

seinerzeitigcn Rate, ihrc Sparguthabcn audr
dann zum Vihrungsausgleidr nadr den Be-
stimmungen des sog. Ostsparergesetzes anzu-
melden, wenn sie n i dr t die gesetzlidr gcfor-
derten Unterlagen hierzu beizubringen ver-
modrten. Die Frist fiir diese Anmcldung na&
dem "Gesctz 

iiber einen \Tiihrungsausglcid
fiir Sparguthaben Vertriebencr" (Ostsparerge-
sep) Inuft am 3l.Mdrz 1953 ab.

Dagegen besteht die M6g,lidkeit, dic Spar-

eutha-bcn auf den Fcststellungsbiigtin zum La-
Jtenausgl eidr anzumelden, bckanntlidt bis
zum 31. August d. J. Das Bundesausgleidrsamt
wics kiirzlidr in einem Rundsdrreibcn darauf
hin, da8 cs jedem Antragsbercdrtigten frei-
steht, ob er 

'seine 
Sparguthaben zum \?iih-

rungiausgleidr oder zum Lastenausgleidr an-
melden sill.

Diese Alternativc hat in der Vertriebeoen-
Presse zu Mcinungsversdriedenheiten dar0bcr
eefiihrt, weldrer Anmeldeweg der giinstigere
iei. Es kaon aber wohl kein Zweifel dariiber
bestehcn, da8 man, sofern man nur Sparein-
lagen als Vermtigen aozumelden hat und die
ee-setzlidr gefordcrten Unterlagen (Sparbudr
isw.) vorhlndcn sind, mit dcr Anmeldung
zum Vdhrungsausgleidr, also nadr dem Ost-
sperersesetz, 6esei f?ihrt. Hier werden die
S'parcinlasen mir ie I)'14 6 50 fiir 100 RM gut-
sesdrriebin. In zahlreidren Flllen haben Ent-
idr?idie.rnesberedrtigte nadr diesem verfahren
bereiti dii entspredtcnden Guts&riften aus-
gchiindigt erhahen. Diese Ausgleidrsguts&rif-
ien sind- mit Virkung vom 1. l' 1952 an mit
4oin i?ihrlidr verzinslich. Mit dcr Aufhebung
dlr-sperrung fiir Kleinstbetrige ist in ab-
schbarer Zeit zu redtnen.

Vie aber soll ein Gesdriidigtcr verfahrcn,
dcr seincsparguthabcn nidrt in dem gesetz-
lidr geforderten Ausma8 zu belegen vermag?
Na&- dem derzeitigen Stand der Dingc- -be-
steht nodr immcr wenig Aussidrt, die fehlen-

den Unterlagen aus den Hcrkunftsllndcrn zu
bcsdraffcn, so sehr audr Bemiihungen darum
seit Jahresfrist laufen. Das oben erwihnte
Rundsdrreiben des Bundesausgleidrsamts ver-
weist ausdrii&lid darauf, da8 Antrlge nadr
dem Ostsparcrgesetze zurt&genommen wer-
den kdnnen, solange keine Ausgleidrsgutsdrrift
dariiber erteilt wurde. Nun ist es, immcr
na& dem dcrzeitigen Stande der Dinge, aus-
gesdrlossen, da8 soldrc Gutsdrriften auf An-
tliige erteilt werden, die nidrt voll belegt
sind. Soldre Antriige werdcn vielmehr sozu-
sagen aufs Eis gelegt werden.

Es ist {iir solle Enedt:idigungsberedrtigte
daher besser, die Sparguthaben auf den Fest-
stcllungsantrlge[ zum Lastenausglei&sgeset?e
anzumilden. Hier braudrt la das Spargutha-
ben nidrt belcgt, sondern nur glaubhaft
gcmadrt werden, AIs glaubhafte Angaben gel-
ren soldre, dercn Ridrrigkeit mir elne!, ernst-
lide Zweifel aussdrlie8enden Vatrrsdreiolidr-
keit dargetan wird.

Man mu8 sidr allcrdings dariiber klar scin,
da8 man bei dieser zweiten Anmeldemtiglid-
kcit von Spargurhaben na& mehreren Gesi6ts-
punktec ungtinstiger dran ist als beim Ost-
iparer-Gesetz. Denn im Lastenausgleidr wer-
d-en die Spargurhaben ja nidrt oadt dcm ein-
fa&en Verfahren des \0lhrungsangleidrs bchan-
delt. Es wird hier stattdessen der Eorcdrii-
digung:-Grundbetrag crrcdtnct. Die Ostspar-
einlagcn werdcn mit RM 6 50 je 100 RM
angesetzt und fallen mit dem so erredrneten
RM-Betrag in den Sdradensbetrag, aus dem
dann nadr der bckannten Tabelle der Grund-
betrag dcr Hauptenudrldigung ermittelt wird.

'\7er nur Spareinlagcn aozumelden hat, cr-
halt im Lastenausgleid: auf Grund dieser Ta-
bellc fiir Sprrkonten bis zu 7590 RM ijber-
haupt nidrts, wlhrend er fi.ir diesen Bctrag
im Vlhrungsausgleidr sdton I)'l{. 499,85 zu
erwartcn hat. Bei Spdreinlagen von 7700-
12.300 RM ist die Entsdr?idigungshiihe bei

'\Tlhrungsausgleidr und Lastcnausglei& die
gleidre, nlmlidr jeweils Il'14 500.50 -Wft 7 99.50.-
Von da an ist man auf Grund der gleitenden
Sdradenslruppen-Tabelle im Lastenausglcidr
wieder sdrlcdrter gestcllt. Um das rundc Bei-
spiel von RM 50.000 Spareinlagcn herauszu-
greifen: Fi.jr diese Sparguthabensumme erhelt
man bei voll belcgter Anmeldung nadr dem
Ostsparergesetz glt 3250,-, nadr dem La-
stenausglei& glt 1800.-

Es lIBt si& also feststellen:

1. Besteht das aozumcldende Verm6gcn n ur
aus Sparguthaben und ist dicses voll b e-
legbar, daan auf jedcn Fall nad dem
Ostspirergesetz.

5. Isr das anzumcldende Sparguthaben (ohnc
da8 ein airdcrer Sdaden aogemeldet
wcrden kann) niedriger als 769Q RM und
hat man dariibcr nidrt die. notwendigen
IJnterlagen, dann trotzdem ebenfalls An-
mcldung nadr dem Ostsparergesctz, Hier
besteht immerhin nodr die Miiglidrkeit,
cinmal zum Zuge. za kommcn. Beim La-
stenausgleidr flllt man damit auf Grund
dcr Sdradensgruppen-Tabellc dur&.

3. Ist das anzumeldende Sparguthaben hiiher
als7690 RM, abcr nidrt in der vorgesdrie-
bcnen Sfcise belegbar, dann Anmeldung
auf den Feststellungqbtigcn zum
Lastenau s g leidr. Dics gilt fiir nidrt
belegbare Sparguthaben audr dann, wenn
nodr anderes Vermcigcn zur Anmelduog
zu bringen ist.

4. Ist das Spa.guthaben h6her als 7690 RM
,und voll belegbar und kommen aus-
ser ihm nodi andere Vcrm6lenswefte zur
Anmeldung (Betriebs-, Grund-, land- und
forstwirtsdraftlidres Vermiigen), so kdnnen
Fdlle eintreten, daB sid die Entsdidigung
hriher erredrnet, wenn man alle Sdadens-
betrlge nur im Lastenausgletdr anmeldet.
Das iit aber eine au8erordentlidr knifilige
Sadre. Nad dem Motto 

"Besscr 
der Spatz

in der Hand als zehn Tauben auf dem
Dadre' ist in dicsen Flllen ratsam, sidr_an
das O*sparcrgesetz zu halten und die bc-
legbaren Sparguthaben nadt dicsem anzu-
meldcn.

Vird die "Prihlaska" anerkannt werden?
Fiir die sudetendeuts&en Sparlonto-Inhabcr

kommt es, um im Viihrungsausgleidr (Ost-
sparergesetz) beriid<sidrtigt zu werden, in gros-
slm Umfange darauf ao, daB die sog. 

"Prih-
laska vkladu" als vollgiiltiges Beweismittel an-
erkannt wird. Urspriinglidr sdrien an dieser

Oberlehrcr Gustav .Hofmann f
100 Jahre

Roflbacher Min nergesan gverein
Der Ro8badrer MGV kiinnte hbuer, wie

der letzte Rundbrief dartat, sein l2Ojiihriges
Bestehen fciern. llir beginnen hcute mit
dem angekiindigten Beitrag "100 Jahrc-Ro8-
badrer M?innergesangverein", den Oberlehrcr
Gustav Hofmann / Ro8badr vor 20 Jahren
verfa8te.

' Es war im Jahre 1831. Das sdrcioe Haus
des Fiirbcrs Vlttengel in Ro8ba&, jetzt Frau
Biirgersdruldirektor Paesold gchcirig, hatte sei-

nen-gro8en Tag. In das dem Kantorsgarten
zugeiandre Zimmer im 1. Sto&. war ein junger
Kandidat der Thcologie eingezogen. Der Herr
hie8 lfinter, kam aus Sadrsgrtin im Vogtland,
woselbst sein Vater Miiller und sein Bruder
Kantor war, und sdrien sehr musikalisd zu
sein, was das mitgebradrte Klavier vermuten
lie(. Bald crklan[en audr ernste und heitere
T6ne aus der lfohnung des iungen Theologen
auf den Marktplatz hinunter, so da8 die Leute
stchen blieben und lausdrten. In das Zimmcr
waren audr zwei llngere Tafcln und eine An-
zahl B'dnke gebradrt worden, da hier von Dun
an Sdrule gehalten werden sollte. Vohl besa8

die Rofibadrcr Sdrule das im Jahre 1822 er'

ridrtete pr?idrtige neue Sdrulhaus und zwei
Lehrer, Kantor Hollerung und Lchrcr Bri&-
lein, dodr waren dic Klassen iiberfiillt und von
einer Erweiterung wollte die Gemcinde nidrts
wissen. Da wandtcn sidr die Fabrikanten
Ucbel, Volloer, Miiller, der Spinnereibesitzcr
Bretsdneider, Gro8hlndler Kiinzel, Kaufmann
Rank, Fiirber Hendel u, a. an Pfarrcr Martius
mit der Bitte, ihnen cinen akademisdr gebil-
deten Lchrcr zu vcrsdrafien, der ihren Kin-
dern Privatunterridrt erteilcn sollte. Martius
veranlaBte nun seinen Studienfreund K.Sfinter,
nadr Ro8badt zu kommen und im obenge-
genannten Hause fiir die Kinder der betref-
fenden Familien einc kleine Privatsdrule zu
erridrten. Das improvisierte Sdrulzimmer war
zugleid 's7ohn- und Sd:lafzimmcr des jungen
Lehrers. Im Jahre 1835 kam Pfarrer Alberti
von Asdr nadr Ro8badr, der scine Kinder,
darunter audr seioen Soha Traugott, den nadr-
maligcn Superintcndenten, ebcnfalls dieser Pri-
vatsdrule anver.raute. !/intcr wufitc bald einige
musikalisdre Frcunde an sidr zu ziehen, die
in scinem $Tohnzimmer bei Klavierbegleitung
der.edlcn SangesLunst huldigten. Im benadr-
barten Adorf bestand bereits ein Lchrcr-Gc-
sangsquartett und sdlie8lidr bildete sid aud
in RoBbadr unter der Leitung \finters ein
wirklides Doppelquartett, das als Urzelle des
Ro8badrcr Mlnncigesangvereins anzusprc&en

ist. Die adrt Mitglieder hie8bn: Adam Frisdr,
Georg Patzir, Johann Rank, Volfgang Sdrle-
gel, Chris:ian Sdriirner, Johann Sdrdrner, und
R. lfinter. Der lTj2ihrige Gymnasiast Johann
Rank war wcgen Ablebens seines Vaters vom
Plauencr Gymnasium zurii& nad Ro8bad
gekommen und mu8te sidr notgedrungen der
\fleberei widmen. Georg Patzcr, von &m
obige Griindungsgesdidte des Vereins stammt,
wai in Oelsnitz in Stellung und kam durd
40 Jahre regelm?iBig von Oelsnitz nadr RoB-
badr in die Singstunden. Seine Frau Julie war
die Sdrwester Johann Ranks, des nadrmaligen
Kantors. Nadrdcm das Quartett einigc Monate
bestanden hatte, kam Andreas Hartenstcin, ein
begeisterter Verehrcr des Miipnergcsaogs, von
der Vandersdraft zurii& in seine Heimat
Kaiserhammer bei Ro8ba& und bradte aus
Berlin ein Licderbudr mit, das vicrstimmige
Partituren enthiclt. In Berlin war cr Mitglicd
eincr Singakademie, in dcr cr im lahrc 1832
bei einer .Elias"-Auffiibrung (Oratorium von
Mcndelssohn-Bartholdy) im zweiten BaB mit-
gewirkt hatte; cr war also bereits wohlcrfahren
in der edlen Sangeskunst. Die bctreffendc
Singstimmc wird als llteites Dokumcnt deg

Verlins im Ardriv aufbewahrt. Das Ro8ba-
der Doppelquartctt konstituiertc sidr oun als
Gesangvlrein, den ersten in der ehemaligen
iisterreidrisdr-un garis&cn Monardie, und wiihlte
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Rußland, und damals strömten aus der gan-
zen' Gegend, aum aus Asch, Tausende nam
Hof, -um den gewaltigen Franzosenkaiser von
Angesimtzu sehen. Wohl keiner von allen
ahnte, wie bald die Mamt des stolzen Korsen
in den Staub sinken sollte! Und wie viele
bedeutende Ereignisse bramte das weitere Jahr-
hundert - und das jetzige bis in die neueste
Zeit. `

Nun haben die festgefügten Granitblöcke
des stolzen Baues einem vollen halben Jahr-
hundert Trotz, geboten bis zum heutigen Tag.
Wie wird es nam einem weiteren halben
Jahrhundert sein? Wird dann der Bismarmturm
herabsmauen auf eine. glüdslime Umgebung
oder wird die Ruine des Turmes traurig hinab-
sehen auf die einst so blühende La-ndsmaft?
Sorge und Hoffnung halten sim die Waage.

 Die nicht belegbaren Spareinlagen L
Simer folgten die meisten Landsleute dem

seinerzeitigen Rate, ihre Sparguthaben aum
dann zum Währungsausgleim nach den Be-
stimmungen des sog. Ostsparergesetzes anzu-
melden, wenn sie nimt die gesetzlim gefor-
derten Unterlagen hierzu beizubringen ver-
momten. Die Frist für diese Anmeldung nach
dem „Gesetz über einen Währungsausgleim
für Sparguthaben Vertriebener” (Ostsparerge-
setz) läuft am 31. März 1953 ab. ~

Dagegen besteht die Möglimkeit, die Spar-
guthaben auf den Feststellungsbögén zum La-
st en ausgl eich anzumelden, bekanntlim bis
zum 31. August d. J. Das Bundesausgleimsamt
wies kürzlich in einem Rundsmreiben darauf
hin, daß es jedem Antragsberechtigten frei-
steht, ob er seine Sparguthaben zum Wäh-
rungsausgleich oder zum Lastenaus-gleim an-
melden will.

Diese Alternative hat in der Vertriebenen-
Presse zu Meinungsverschiedenheiten darüber
geführt, welmer Anmeldeweg der günstigere
sei. Es kann aber wohl kein Zweifel da-rüber
bestehen, daß man, sofern man nur Sparein-
lagen als Vermögen anzumelden hat und die
gesetzlim geforderten Unterlagen (Sparbum
usw.) vorhanden sind, mit der Anmeldung
zum Währungsausgleim, also nam dem Ost-
sparergesetz, besser fährt. Hier werden die
Spareinlagen mit je Q)/If 6 50 für 100 RM gut-
geschrieben. In zahlreimen Fällen haben Ent-
smädigungsberemtigte nam diesem Verfahren
bereits die entsprechenden Gutschriften aus-
gehändigt erhalten. Diese Ausgleimsgutsmrif-
ten sind mit Wirkung vom 1. 1. 1952 an mit
40{0 jährlim verzinslim. Mit der Aufhebung
der Sperrung für Kleinstbeträge ist in ab-
sehbarer Zeit zu remnen. _ .

Wie aber soll ein Gesmädigter verfahren,
der seine Sparguthaben nicht in- dem gesetz-
lich eforderten Ausmaß zu bele en verma Pg 3 3
Nam dem derzeitigen Stand der Dinge be-
steht nom immer wenig Aussicht, die fehlen-

den Unterlagen aus den Herkunftsländern zu
beschaffen, so sehr aum Bemühungen- darum
seit Jahresfrist laufen. Das oben erwähnte
Rundsmreiben des Bundesausgleimsamts ver-
weist ausdrücklim darauf, daß Anträge nach
'dem Ostsparergesetze zurüdsgenommen wer-
den können,. solange keine Ausgleichsgutsmrift
darüber erteilt wurde. Nun ist es, immer
nam dem derzeitigen Stande der Dinge, aus-
gesmlossen, daß solme Gutschriften auf An-
träge erteilt werden, die nicht voll belegt
sind. Solme Anträge werden vielmehr sozu-
sagen aufs Eis gelegt werden. -

Es ist für solme Entsmädigungsberechtigte
daher besser, die Sparguthaben auf den Fest-
stellungsanträgeıı zum Lastenausgleimsgesetre
anzumelden. Hier braucht ja das Spargutha-
ben nimt belegt,. sondern nur glaubhaft
gemacht werden; Als glaubhafte Angaben gel-
ten solche, deren Richtigkeit mit einer." ernst-
lime Zweifel aussmließenden Wahrscheinlich-
keit dargetan wird.

Man muß sim allerdings darüber klar sein,
daß man bei dieser zweiten Anmeldemöglim-
keit von Sparguthaben nam mehreren Gesichts-
punkten ungünstiger dran ist als beim Ost-
sparer-Gesetz. Denn im Lastenausgleim wer-
den die Sparguthaben ja nicht nam dem ein-
fachen Verfahren des Währungsangleichs behan-
delt. Es wird hier stattdessen der Entsmä-
digungs-Grundbetrag errechnet. Die Ostspar-
einlagen werden mit RM 650 je 100 RM
angesetzt und 'fallen mit dem so errechneten
RM-Betrag in den Smadensbetrag, aus dern
dann nach der bekannten Tabelle der Grund-
betrag der Hauptentsmädigung ermittelt wird.

Wer nu r Spareinlagen -anzumelden hat, er-
hält im Lastenausgleim auf Grund dieser Ta-
belle für Sparkonten bis zu 7690 RM über-
haup_t nichts, während er für diesen Betrag
im Währungsausgleim smon Q)/Ií 499.85 zu
erwarten hat. Bei Spáreinlagen von 7700-
12.300 RM ist die Entsmädigungshöhe bei

Währungsausgleim und Lastenausgleim die
gleime, nämlim jeweils Ø/fi 500.50-flff 799.50.
Von da an ist man auf Grund der gleitenden
Sdıadensgruppen-Tabelle im Lastenausgleim
wieder smlemter gestellt. Um das runde Bei-
spiel von RM 50.000 Spareinlagen herauszu-
greifen: Für diese Sparguthabensumme erhält
man bei voll belegter Anmeldung nam dem
Ostsparergesetz SD/ff 3250.-, nach dem La-
stenausgleim §D/11 1800.---

Es läßt sim also feststellen: _
1. Besteht das anzumeldende Vermögen nur

aus Sparguthaben und ist dieses voll b e-
legbar, dann auf jeden Fall nam dem
Ostsparergesetz. -

5. Ist das anzumeldende Sparguthaben (ohne
daß ein anderer Smaden angemeldet
werden kann) niedriger als 7690 RM und
hat man darüber nimt die. notwendigen

- Unterlagen, dann trotzdem ebenfalls An-
meldung nach dem Ostsparergesetz. Hier
besteht immerhin nom_ die Möglimkeit,
einmal zum Zuge, zu kommen. Beim La-
stenausgleid-ı fällt man damit auf Grund
der Smadensgruppen-Tabelle durm.

3. Ist das anzumeldende' Sparguthaben höher
` als 7690 RM, aber nicht in der vorgesmrie-

benen Weise belegbar, dann Anmeldung
auf den Feststellungsbögen zum

' Lastenausgleich. Dies gilt für nimt
belegbare Sparguthaben auch dann, wenn
noch anderes Vermögen zur Anmeldung
zu bringen ist. _

4. Ist das Sparguthaben .höher als 7690 RM
~und voll belegbar und kommen aus-
ser ihm noch andere Vermögens-werte zur
Anmeldung (Betriebs-, Grund-, land- und
forstwirtsmaftlimes Verrnögen), so können
Fälle eintreten, daß sim die Entsmädigung
höher erremnet, wenn man alle Smadens-
beträge nur im Lastenausgletm anmeldet.
Das ist aber eine außerordentlim knifflige
Sache. Nam dem Motto „Besser der Spatz
in der Hand als zehn Tauben auf dem
Dame” ist in diesen Fällen ratsam, sim' an
das Ostsparergesetz zu halten und die be-
legbaren Sparguthaben nam diesem anzu-
melden.

Wird die „Pr-íhlaska” anerkannt werden?
Für die sudetendeutsmen Sparkonto-Inhaber

kommt es, um im Währungsausgleim (Ost-
sparergesetz) berücksimtigt zu werden, in gros-
sem Umfange darauf an, daß die sog. „Prih-
laska vkladu” als vollgültiges Beweismittel an-
erkannt wird. Ursprünglich smien an dieser

Oberlehrer Gustav -Hofmann † '

A 1 00 Jahre
RoßbacherMännergesangverein

Der Roßbamer MGV könnte heuer, wie
der letzte Rundbrief' dartat, sein 120jähriges
Bestehen feiern. Wir beginnen heute mit
dem angekündigten Beitrag „100 Jahre Roß-
bamer Männergesangverein”, den Oberlehrer
Gustav Hofmann/ Roßbam vor- 20 Jahren
verfaßte.

~ Es war im Jahre 1831. Das smöne Haus
des Färbers Wettengel in Roßbam, jetzt 'Frau
Bürgersmuldirektor Paesold gehörig, hatte sei-
nen großen Tag. .In das dem Kantorsgarten
zugewandte Zimmer im 1. Stodt war ein junger
Kandidat der Theologie eingezogen. Der Herr
hieß Winter, kam aus Samsgrün im Vogtland,
woselbst sein Vater Müller und sein Bruder
Kantor war, und schien sehr musikalism_ zu
sein, was das mitgebramte Klavier vermuten
ließ. Bald erklangen auch ernste und heitere
Töne aus der Wohnung des jungen Theologen
auf ' den Marktplatz hinunter, so daß die Leute
stehen blieben und lauschten. In das Zimmer
waren aum zwei- längere Tafeln und. eine An-
zahl Bänke gebracht worden, da hier von nun
an Smule gehalten werden sollte; Wohl besaß
die Roßbacher Schule das im Jahre 1822 er-

rimtete prämtige neue Schulhaus und zwei
Lehrer, Kantor Hollerung und -Lehrer Bräds-
lein, dom waren die Klassen überfüllt und von
einer Erweiterung wollte die Gemeinde nichts
wissen. Da. wandten sich die Fabrikanten
Uebel, Wollner, Müller, der Spinnereibesitzer
Bretsmneider, Großhändler Künzel, Kaufmann
Rank, Färber Hendel u. a. an Pfarrer Martius
mit der Bitte, ihnen einen akademisch gebil-
deten Lehrer zu versmaffen, der ihren Kin-
dern Privatunterrimt erteilen sollte. Martius
veranlaßte nun seinen Studienfreund`K.Winter,
nach Roßbach zu kommen und im obenge-
genannten Hause für die Kinder der betref-
fenden Familien eine kleine Privatschule zu
errichten. Das improvisierte Smulzimmer war
zugleich Wohn- und Schlafzimmer des jungen
Lehrers. Im Jahre 1835 kam Pfarrer Alberti
von Asm nam Roßbach, der seine Kinder,
darunter aum -seinen Sohn Traugott, den nam-
maligen Superintendenten, ebenfalls dieser Pri-
vatschule anvertraute. Winter wußte bald einige
musikalische Freunde an sich zu ziehen, die
in seinem Wohnzimmer bei Klavierbegleitung
deredlen Sangeskunst huldigten. Im benach-
barten Adorf bestand bereits ein Lehrer-Ge-
sangsquartett und smließlim bildete sim aum
in Roßbam unter der Leitung Winters ein
wirklimes Doppelquartett, das als Urzelle des
Roßamer Männergesangvereins anzuspremen
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ist. Die amt Mitglieder-hießen: Adam Frisch,
Georg Patzer, Johann Rank,_Wolfgang Smle-
gel, Christian Schörner, Johann Smörner, und
K. Winter. -Der 17jährige Gymnasiast Johann
Rank war wegen Ablebens seines Vaters vom
Plauener Gymnasium zurüm nam Roßbam
gekommenund mußte sim notgedrungen der
Weberei widmen. _Georg Patzer, von- dem
obige Gründungsgesmimte des Vereins stammt,
war in Oelsnitz in Stellung und kam durm
40 Jahre regelmäßig von Oelsnitz nam Roß-
bach in die Singstunden. Seine Frau Julie war
die Smwester Johann Ranks, des nammaligen
Kantors. Namdem das Quartett einige Monate
'bestanden hatte, kam Andreas Hartenstein, ein
begeisterter Verehrer des Männergesangs,-von
der Wandersmaft zurüds in seine' Heimat
Kaiserhammer bei Roßbam und brachte aus
Berlin ein Liederbum mit, das _vierstimmige
Partituren enthielt. In Berlin war er Mitglied
einer Singakademie, in der er im Jahre' 1832
bei einer „Elias”-Aufführung (Oratorium von
Mendelssohn-Bartholdy) im zweiten Baß mit-
gewirkt hatte; er war also bereits wohlerfahren
in der edlen Sangeskunst. Die betreffende
Singstimme wird als ältestes Dokument det»
Vereins im' Armiv aufbewahrt. Das Roßba-
'mer Doppelquartett konstituierte sim. nun als
Gesangverein, den ersten. in der ehemaligen
österreimism-ungarismenMonarmie, undıwählte



Anerkenntnis kein Zweifel zu bestehcn. Es
wurdc uns audr ein Fall bckannt, da8 ein
Geldinstitut auf Grund einer soldren Prihlaska
einem Asdrer Landsmann bereits Gutsdrrift
erteilte. Jetzt aber zeigt sidr in dcr Praxis,
da8 die Geldinstitute nodr nidrt bcfugt sind,
iiber Sparguthaben, die mit soldcn Prihlasky
bclegt berdcn, Guts&riften zu erteilen. Die
Anmeldungen dieser Art wurden vielmehr zu-
nlcbst zurtd<gestellt. Vie wir von amtlidrer
Seite erfahren, ist iiber diese Frage nodr eine
verbindlidre und kldrende Redrtsordnung der
Bundesregierung zu erwaften.
. Dem gesunden Mensdrenverstande nadr miiB-

ten die Prihlasky als Bclege uneingeschriinkt
zugelasscn wcrdcn, Sie eothalten, vom zustdn-
digen Geldinstitut in der Heimat beglaubigt,
alle Angaben iiber das betreffcnde Spargut-
haben. Die ma8gebendcn landsmannsdraftli-
den Stellen wcrden guttun, si& hier mit Nad-
drud< fiir eine rasde positive Regelung ein-
zosetzen. Dcr \[ert des Ostsparergesetzes fiir
dic Sudetendeutsdren w0rde no& betr?idrtlidr

'weiter absinken, als es ohnchin sdron der Fall
ist, wenn nun audr um die 

"Prihlasky" 
Sdrwic-

rigkeiten gemadrt werden sollten.

Anderung der Punkttabelle
Die Punkttabelle zur !Tcisung iiber die

Hausratscntsdriidigun g ist vom Bundesausgleidrs-
amt geiiodert worden. Antragstellern, die eine
erstmalige \fohnungszuweisung mit dem 1.4. 52
nadweisen, werden danadr 21 Punkte zuge-
wiesen. Feroer kiinnen Antragsteller, die ihre
bevorstehendc Auswanderung z. B. durdr eine
Besdreinigung des Bundesamtes fiir Auswan-
deiung nadrweiscn, die l. Rate der Hausrats-
hilfe ohne Rii&sidt auf die bei ihncn vor-
liegcnden Pu"ttzahlen irhalten.

Nodrmalige Bitte um Nadrsicht
Es ist uns leider nidrt miiglidr, die viclen

Zusdrriftcn allgemeiner Art,-die uns im Zu-
sammenhange mit Lastenausgleicbsfragen zu-
gehen, einzeln zu beantworten. Soweit wir
vcrmiigen, finden sib in unseren Mitteilungcn
iiber Lastenausglcidrsfragen Beantwortung. Be-
sonderen, d. h. persiinlidrcn \fiins&en rind
Auskiiriften tragen wir aber natiirlidr weiter-
hin durdr Einzclantworten Redroung, sowcit
"*ir dazu in der Lage sind.

Klurz erzihlt
Biirgcrsdruldirekter i. R. Ernst Ludwig-

$feiden wurde. beim KreissZingertag 1953 des
Siingerkreises Nord-Oberpfalz am Sonntag, den

1. d. M. in besonderer Form geehrt. Kreisvor-
sitzender Fisdrer-Amberg iiberreidrte ihm als
dem lltesten aktiven Chorleiter des gcsamten
Frenkis&en Siingcrbundes die Urkunde seiner
Ernennung zum Ehren- Kreischorm ei-
s t c r. Dabei wiirdigtc er die erstaunli$e Tat-
sadre, da8 unscr Landsmann Ernst Ludwig,
der am 22.Mai sein 84. Lebcnsjahr vollendct,
auf d2 Jahre drormeisterlidrer Tiitigkeit zu-
tiid,blid<en kann. Ehren-Kreisdrormeister Lud-
wig wird am Nordgau-Egcrlandtag 1953 in
\fciden einen Massendror dirigieren, der im
Rahmen dieses Festes am Sonntag, den 7. Juni
vormittags l0 Uhr singen wird. Fr0her Ehren-
Gaudrormeister das Egerlandgau es, jetzt Ehrcn-
Kreisdrormeister des nodr weit gr<i8eren nord-
oberpfiilzisdren Singerkreises: - Alle S?inger
der Heimat we rdcn sidr mitfreuen an
der verdienten Ehrung, dic unserem greisen,
abcr im Herzen und in seinem ganzen \fesen
jung gebliebcnen Landsmanne widcrfuhr,

Bei der Zusammcnkunft der Taunus-
A s dr e r am Sonntag, den 15. d. M. im Gast-
haus Rudolf in Niedcrhofheim/Ts. wird ein
iiffentlidrcs Preisraten 'Vie und Vo" durd-
gefiihrt, an dem sidr jung und alt beteiligen
sollen. Es miigen daher alle, audr die Kinder,
Papicr und Bleisdft mitbringen.

Ein Treffen westbiihmisdcr Lehrer
wird anlii8lidr des Sudetendeuts$en Tages zu
Pfingsten in Frankfurt vorbereitet. Alle Lehrer
und Lehrerinncn, die nadr Ffm kommen wer-
den, sind gebeten, dies entweder an Lehrer
a. D. Klemens Sdrneider Ffm-Obcrrad Budr-
rainstr. Forsthaus (fr. Marienbad) oder an Rck-
tor a.D. Ignaz Klier Ffm-Sdrwanheim Mander-
sdrciderstr. 76 (fr.Eger) mitzutcilen. Um ein
entspredrendes Lokal liir das Trefien anfor-
dern zu ktjnnen, ist die Teilnehmcrzahl not-
weodig.

Landsmann Alfred \f agner aus Netrberg
wanderte vor einiger Zeit nadr Canada aus.
Er arbeitete zunldrst als Anstrei&er, Toma-
tenpflii&cr und Farmarbeiter. Bei seinem Altcr
und seinen mangelhaften Spradrkenntnisscn
waren die Aussidrten auf einen 'gesidrerten
Arbeitsplatz zunddrst nidrt giinstig. Im No-
vember 1952 a,ber konnte er von eincm Un-
garn-Deutsdren eine Farm fiir fiinf Jahre pa&-
ten, wodurdr er jetzt bci verh?iltnismii8ig
niedrigem Padrtzins cin gesidrertes Einkommon
hat. Seine Gattin, die bisher nodr in Olshau-
sen b. Kassel lebte, folgt ihm nun nadr Brigh-
toniOntario nadr. \Vir wiinsdren ihr eine gute
Uberfahrt und dem Paare dri.iben alles Gute.

Lm. Josef Hoffmann (Keplerstr., Zimmer-
mann) konnte kiirzlidr ein von ihm crbautes
Zweifamilienhaus in Roth bei Nbg., Sand-
gasse 7, beziehen.

Vor mehr als Jahresfrist, am 24.2.52, wurde
unserc Landsmiinnin Frau Berta Voigr gcb.

Janda im \Teidrbildc von Ansbadr grausam
ermordet. Nadr anfiinglidren sdreinbarcn Fahn-
dungserfolgen, iiber die wir scinerzeit beridr-
tetcD, wurdc es stille um dcn gFall und er
drohte einer der vielen ungckliirten Kapital-
verbredrcn der letzten Jahre zu werden. Nuo-
mehr erregte es in Ansbadr groBes Aufsehen,
dal3 die Augsburger Staatsanwaltsdraft einen
in Haft bcfindlidrcn Gcwaltverbredrer namens
Konrad Dekker dringend vcrd?idrtig hllt, den
Mord an Frau Voigt begangen zu habeo.
Dekker befindet sidr wegen eines im Juni
1950 in Landsberg veriibten Mordes, der auf-
lillige Anhnlidrkeir mit dem Mordfall Voigt
aufweist, in Haft und lrat bereits cinmal aud
den Ansbadrer Mord eingestanden, dieses Ge-
stdndnis dann aber widerrufen. Der Augs-
burger Oberstaatsanwalt ist von der Tltersdraft
Dekkers iiberzeugt. Es wird sidr in Kiirzc
entsdreiden, ob dic Anklage gegen ihn audr
auf den Ansbadrer Mordfall erweitert wird. '

Asdrer Hilfskasse: Anli8lidr des Ablebens
des Herrn Prokuristen i. R. Gustav Barcuthcr
von Fam. Adolf Vunderli& u. Frau Hermine
Martin in Gelnhauscn 10 gV(, 

- Zimmer-
meister Otto Gofller in Sdrwiibisdr-Hall und
Sdrwester anliiBli& des Hins&eidens ihrer gu-
ten Mutter 5 b'ft. - Familie flermann und
Ernst Go8ler anla8lidr des Ablcbens der Frau
Ernestine Go8ler-Bayrcuth 5 9il4.

Es werden gesudrt:
1. Frau' Marie Ruderisdr-Nasengrub, be-

sdr'dftigt bei Korndd,rfer Ec Hilf, (Gatte Hein-
rid R. war wlhrend des Kriegs Postbote) von
ihrer Arbcitskameradin Lene Netsdr, Blren-
dorf 2 P. Sdriinberg bei Brarnbadr/Vogtland
(fr. Himmelreidr).

2. Heinridr Bernhardt, Sdrablonenzeid:ner
EllrodstraBe 2184, von Sdrablonenfabrik Pdll-
mann & Co., Ohringen/$fttb. Postfadr 72.

3. Ernst Kilnzel, geb. 1899, zuletzt wohn-
haft Kaotg. oder NXhc Arbeiterheim, besdlf-
tigt bei CFS, von Heinz Grimm Gebsatrel 70
Kr. Rothenburg/Tauber,

4. Johann Sdrii& (Neuberg 4. Virker) von
Gust. Sdrindler, Piilling b. Neumarkt/Opf.

Hartenstein zu scinem Obmenn und lTinter
zum Dirigcnten. Nadr den Aufzcidrnungen
der Gesangvcrcine Asdr und Adorf vollzog
sid die Grilndung im Jahre 1832, eine Auf-
stellung iiber den Stand des Vereines aus dem
Jahrc 1863 rennt jedodr als Griindungstag
des Ro8bedrer Mdnncrgcsrngvereincs den 1.
Mai 1833. Es ist miigli&, daB dcr Verein
tatsldrli& 18.32 gcgriindet wurde, die behiird-
lidre Bestltigung im Mettcrnidr'sdren Oster-
reidr aber erst 1833 erwirkt werden koonte.

Ein geistlidres Lied war es, mit dcm der
Vercin in der Kirdrc zum erstenmal an die
ddentlidrkcit trat, es hie8: oAllcs was Odem
hat, lobc den Herrn!"

Bald nadr der Griindung des Vereines cr-
folgte die Vertonung der \feissagung iiber
Jeraias, 9, 2-7. \Zohl war sdron eine soldre
vorhanden u,'zw. in Form eines Rezitativs mit
dcm flauptton "go (eingestri&enes g). Diese
aber wollte den ncugcba&.enen Kunstjiingern

'des Herrn \Tinter gar nidrt mehr gcfallen und
.. sie bestiirmten ihrcn Dirigenten, eine neue,
:gcfdlligere Veissagung zu idrreiben. N7inter
mciote irnmer: .Meine Hcrrco, das ist gar
nidrt so leidrt!" Dodr die Sdnger lie8en nidrt
nadr zu biucn, wu8ten sic dodr, da8 Vinter

, s&on als Student Mirglied des .beriihmten
Thomanerdrors in Leipzig war und gcni.igend

Musiktheorie studicrt hatte, um eine gute
Komposition sdaffen zu hiinncn. \finter lie8
nidrt umsonst bitten und sdruf eine oeue
Vcissagung, dic er cines Abcnds dcn Slngern
auf seinem Klavier vorspielte, lVie Georg
Patzer versidrerte, warcn alle Zuhdrer aufs
hiidrstc begeistcrt. Jedenfalls war es fi.ir die
ganze Kir&fahrt ein Erlebnis erstcn Ranges,
als dic neuc lfeissagung zum erstenmale in
dcr Christmctte erklang. Georg Patzer bc-
hauprcte, da8 bei dieser ersten Auffiihrung
Traugott Alberti und Christian Uebel, spfter
Fabrikant in Oelsnitz, die Solostellcn gesungen
hitten.

Die gemeinsamen Singstunden des Vereincs
wurden crst in der Vohnung des Dirigenten,
dann im "Judenstiibl" des Sdrtirnetsdren Gast-
hauses und zulctzt lm sogenanoten 

"Saalettl"dortselbst abgehalten. Nun solltc cin Fliigel
angesdrafft werden. Die Slnger veansqaltetln
zugunsrcn eines Fliigelfondes ein Konzert, bei
dem mitwirkten: Georg Patzcr, 1. Tenor;
Volfg. Ad. Patzer (Maler), 2. Tenor; Christian
und Karl Rank, 1. BaB; Kraufi 2. BaB. Der
Erl6s bildete den Grundstod< dicses Fondes.
Au8erdem.gab dei Verein Anteilsdreine zu je
5 fl. aus, weldle von den beitragenden Mir-
gliedern gckauft wurden. So iibcrnahmen
Adam Mi.iller (obere Mi.iller) 20 Sdi&, Gott-
lieb und Christof Uebel 20 Srii& usw. Nun

wurdc cin Fliigel um den Betrag von 500 fl.
angekauft, der bis zum Jahre 1893 treue
Dienste leistete und dann um 50 fl. verkauft
wurde. Der zwcitc Fliigel stand nur cin Jahr
in Verwendung, dann bezog dcr Verein einen
alten, neuhergeridrteten B<isendorfer um 600 fl.

Ncdr dcm Tode Kantor Hollcrungs (1834)

=ntrtand in Ro8badr ein klciner Kantoienkrieg.
Fiir das Kantorat kamen in Betradrt: Brii&.-
lein, der bereits 22 Jahre in Ro8badr unter-
ridrtete, der Kandidat der Theologie \flinter,
der drei Jahrc in RoBbadr als Privatlehrcr
tltig war, und Skalsky, ebenfalls cin Kandidat
der Thcologie, der eine Hauslehrcrstellc bci
einerir ungarisdren Brron russdrlug, um sidr
in Ro8badr um das Kantorar zu bewcrben.
Man wuBte si& in Ro8badr nidt anders zu
helfen, als wiederum auf den Rat des Pfarrers
Martius, Lehrer Sdrmidt aus Prag, einen ge-
borenen Asder, zu einem Orgel-Probcvortiag
nadr Ro8badr einzuhden. Sdrmidt crhielt dal
Kantorat und unser Dirigent des Ro8badrer
Gesangvereines und Komponist der \Tcissagung
ging leer aus. Vinter wurdc abcr 1845 in
Asdr als Kantor angestellt, griindcte dort 1846
den Asdrer Mlnnergesangverein und erhielt
1854 die dritte Asdrer Pfarrstelle.
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(\fird fortgesetzt)

Anerkenntnis 'kein Zweifel zu bestehen. Es
wurde uns .audi ein Fall bekannt, daß ein
Geldinstitut auf Grund einer soldıen Prihlaska
einem Ascher Landsmann bereits Gutschrift
erteilte. __Ietzt_ aber zeigt '~ sidı in der Praxis,
daß die Geldinstitute noch nidıt befugt sind,
über Sparguthaben, die mit soldıen Prihlasky
belegt. werden, Gutschriften zu erteilen. _ Die
Anmeldungen dieser Art wurden vielmehr zu-
nächstzurückgestellt. Wie wir von amtlicher
Seite erfahren, ist über diese Frage nodı eine
verbindlidieund klärende Rechtsordnung der
Bundesregierung zu erwarten.
-. -Dem gesunden Mensdıenverstan de nach müß-
ten die -Prihlasky als Belege uneingeschränkt
zugelassen werden. -Sie enthalten, vom zustän-
digen.Geldinstitut -in der Heimat beglaubigt,
alle Angaben über das "betreffende Spargut-
-haben. Die 'maßgebenden landsmannsdıaftli-
chen Stellen werden guttun, sidı hier mit Nach-
druck-für. eine rasche positive Regelung ein-
zus.et_zen.- Der Wert des Ostsparergesetzes für
die Sudetendeutsdıen würde noch beträchtlich
.weiter absinken, als es ohnehin sdıon der Fall
ist, wenn nun audi um die ,.Prihlasky” Sdıwie-
rigkeiten gemadıt werden sollten.

-_ _ ' 'Änderung der Punkttabelle' '
Die Punkttabelle zur Weisung über die

Hausratsentsdıädigung ist vom Bundesausgleidıs-
amt geändert worden. Antragstellern, .die eine
erstmalige Wohnungszuweisung mit dem 1. 4. 52
nachweisen, werden danach 21 Punkte zuge-
wiesen. Ferner können Antragsteller, die ihre
bevorstehende Auswanderung z. B. durch eine
Besdıeinigung des Bundesamtes für Auswan-
derung nachweisen, die 1. Rate der Hausrats-
hilfe ohne Rüdssidıt auf die bei ihnen vor-
liegenden ~Pun_ktzahlen erhalten.

_ Nochmalige Bitte um Nachsicht
' Es ist uns leider nidıt möglich, die vielen
Zuschriften' allgemeiner Art", die uns im Zu-
sammenhange mit Lastenausgleichsfragen zu-
g_eheı_'._ı, einzeln zu beantworten. Soweit wir
ivermögen, finden sie in unseren Mitteilungen
über Lastenausgleidısfragen Beantwortung. Be-
sonderen", d..l1. persönlidıen Wünsdıen '-und
'Auskünften 'tragen wir aber n'atür'1ich weiter-
hin du'rdi'Ein"zelantworten Rechnung, soweit
wir dazu in der Lage sind.

es K r Kurz erzählt 8
Bürgersdiuldirekter i. R. Ernst Ludwig-

Weiden wurde. beim Kreissängertag 1953 des
Sängerkreises Nord-Oberpfalz am Sonntag, den

Hartenstein zu seinem Obmann -und Winter
zum 'D-irigenten. Nach den Aufzeidınungen
der 'Gesangvereinef-Asc¬h-und Adorf vollzog
sid) die -Gründung im Jahre 1832, eine -Auf-
stellung über den Stand des Vereines' aus dem
jahre 1863 nennt- -jedodi als Gründungstag
des “Roßbadıer Männergesangvereines den 1.
Mai 1833.' Es ist möglidi, daß der Verein
'tatsächlid:ı`18'32 gegründet wurde, die behörd-
liche Bestätigung im Metternidı'schen Oster-
reidı aber- -erst: 1833 erwirkt werden konnte.

'_ .Ein ,geistlidıes Lied war es, mit dem der
Verein "in" der Kirdıe zum erstenmal an die
Öff_en-tlichkeit trat, es hießá „Alles was Odem
hat, ,_l_obe"den Herrnlf' i ' _ I
-f Bald-'nach der Gründung des Vereines er-
folgte -Ãdie Vertonung -der Weissagung über
`_I'esai;as='-9,--7247. -Wohl war sdıon eine soldıe
vorh-anden -_'u."zw.\ in Form eines Rezitativs mit
dem __ if_¶_ai_ipt_ton _››g_«' (eingestridıenes g)_.¬ Diese
aber wollte den neugebadsenen Kunstjüngern
des Herrn Winter gar nicht mehr gefallen und
sie bestürmten ihren Dirigenten, eine neue,
gefälligere,.-Weissagung zu- schreiben- -Winter
meinte. -immer.: „Meine Herren, das ist gar
nidıt' so leic:ht--!”- Doch die Sänger ließen nicht
nach zu bitten, wußten sie doch, daß Winter
schon als Student". Mitglied des .berühmten
Thomanerchors lin Leipzig war und genügend

.1 _.. .» . _ . ' . _ '

1. d. M. in besonderer Form geehrt. Kreisvor-
sitzender Fisdıer-Amberg überreichte ihm als
dem ältesten aktiven Chorleiter des gesamten
Fränkischen Sängerbundes die Urkunde ..seiner
Ernennung zum Ehren-K.reischorm.ei-
ster. Dabei würdigte er die erstaunlidie Tat-
sache, daß unser Landsmann Ernst Ludwig,
der am 22. Mai sein 84. Lebensjahr vollendet,
auf 62 ]ahre dıormeisterlidıer Tätigkeit zu-
rückblidren kann.. Ehrerı-Kreischormeister Lud-
wig wird am Nordgau-Egerlandtag 1953 in
Weiden einen Massendıor dirigieren, der im
Rahmen dieses Festes am Sonntag, den 7. Juni.
vormittags 10 Uhr singen wird.. Früher Ehren-
Gaudıormeister das Egerlandgaues, jetzt Ehren-
Kreisdıormeister des noch weit größeren nord-
oberpfälzisdıen Sängerkreises: -- Alle. Sänger
der Heimat werden sidı mitfreuen an
der verdienten Ehrung, .-die unserem greisen,
aber im Herzen und in seinem ganzen Wesen
jung gebliebenen Landsmanne widerfuhr.

Bei der Zusammenkunft der Taunus-
Asdıer am Sonntag,-- den 15. d. M. im Gast-
haus Rudolf in Niederhofheim/Ts. wird ein
öfientlid1es'Preisraten. '„Wie und Wo” durch-
geführt, an dem sidı jung und alt beteiligen
sollen. Es mögen daher alle, audi die Kinder,
Papier und Bleistift _ mitbringen.

Ein Treffen westb'öhmisd:ıer Lehrer
wird anläßlidı des Sudetendeutsdzen Tages zu
Pfingsten in Frankfurt vorbereitet; Alle Lehrer
und Lehrerinnen, die nach 'Ffm kommen wer-
den, sind gebeten, dies entweder an Lehrer
a. D. Klemens Schneider Ffm-Oberrad Buch-
rainstr. Forsthaus (fr. Marienbad) oder an Rek-
tor a. D. Ignaz Klier Ffm-Sdıwanheim Mander-
sdıeiderstr. 76 (fr. Eger) mitzuteilen. ' Um ein
entspredıendes Lokal für das Treffen anfor-
dern zu können, ist die Teilnehmerzahl not-
wendig. - . _ ' _ - '_

Landsmann Alfred Wagner aus Neuberg
wanderte vor einiger Zeit nach Canada aus.
Er arbeitete zunäcliist als Anstre'id:"er, Toma-
tenpflüdseri und 'Farma'rbeiter. Bei seinem 'After
und seinen mangelhaften Spradıkenntnissen
waren die Aussichten auf einen “gesic~he"rren
Arbeitsplatz- zunächst nicht günstig. Im No-
vember 1952 aber konnte er von einem" Un-
garn'-Deutschen eine Farm für fünf Jahrepach-
ten, wodurch er jetzt bei verhältnismäßig
niedrigem Padıtzins ein gesidıertes Einkommen
hat. Seine Gattin, die bisher noch in-Olsh_au-
sen b. Kassel lebte, folgt ihm nun nadı Brigh-
ton/Ontario nach. Wir wünschen -ih-r --eine gute
Überfahrt und dem Paare drüben alles Gute.

__ - . _

Musiktheorie studiert hatte, um' eine gute
Komposition sdrıafien zu können." _Win-ter ließ
nidıt umsonst bitten 'und' schuf eine- neue
Weissagung, die er eines Abends "den Sängern
auf seinem Klavier vorspielte. Wie- Georg
Patzer versidierte, waren alle Zuhörer aufs
hödıste begeistert. Jedenfalls -war es für die
ganze Kirdzıfah-rt ein -Erlebnis ersten Ranges,
als die neue Weissagung zum"erst'enmale in
der Christmette erklang. s Georg Patzer' be-
hauptete; daß bei dieser ersten' Aufführung
Traugott Alberti und Christian Uebel, -'später
Fabrikant in Oelsnitz, die Solostellen gesungen
hätten. - '

Die gem-einsamen Singstunden des Vereines
wurden erst in der Wohnung des Dirigenten,
dann im „]udenstübl”- des Sdıörnerschen Gast-
hauses undzuletzt -lm-sogenannten „Saalettl”
dortselbst abgehalt-en; ' Nun- sollte -ein Flügel
angeschafft werden; Die Sänger veanstalteten
zugunsten -ei-nes Flügelfondesein Konzert, bei
dem -mitwirkten: Georg Patzer-, 1. Tenor;
Wolfg. Ad. Patzer (Maler), 2. Tenor; Christian
und Karl Rank, 1.- Baß; Krauß 2.- Baß. Der
Erlös bildete -den Grundstodt - dieses Fondes.
A`ußerdem.gab --dei' Verein Anteilscheine zu je
5 fl. aus, welche von den- beitragen-den Mit-
gliedern- gckauft 'wurden.-' So- übernahmen
Adam Müller (obere Müller) 20 Stück, Gott-
lieb und Christof Uebel--'-20 Stüdt -usw. Nun
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Lm. Josef Hoffmann (Keplerstr., Zimmer-
mann) konnfe kürzlidı ein von ihm erbautes
Zweifamilienhaus in Roth bei Nbg., Sand-
gasse 7, beziehen. -

Vor mehr als Jahresfrist, am 24. 2. 52, wurde
unsere Landsmännin Frau Berta Voigt geb.
]anda im Weichbilde von Ansbadı grausam
ermordet. Nadı anfänglichen sdıeinbaren Fahn-
dungserfolgen, über die wir seinerzeit beridı-
teten, wurde es stille um den §Fall und er
drohte einer der vielen ungeklärten Kapital-
verbrechen der letzten ]ahre zu werden. Nun-
mehr erregte es in Ansbadı großes Aufsehen,
daß die Augsburger Staatsanwaltsdıaft einen
in Haft befindlidıen Gewaltverbredıer namens
Konrad Dekker dringend verdädıtig hält, den
Mord an Frau Voigt begangen ' zu haben.
Dekker befindet sich wegen eines im juni
1'950 in_ Landsberg verübten Mordes, der auf-
lällige Anhnlidıkeit mit dem Mordfall Voigt
aufweist, in Haft und hat bereits einmal auch
den Ansbadıer Mord eingestanden, dieses Ge-
ständnis dann aber widerrufen. ' Der Augs-
burger Oberstaatsanwalt ist von der Täterschaft
Dekkers überzeugt. 'Es wird sich in Kürze
entscheiden, 'ob die Anklage gegen ihn auch
auf 'den Ansbacher Mordfall erweitert wird.

o L

Ascher Hilfskasse: Anläßlidı des Ablebens
des Herrn Prokuristen i. R. Gustav Bareuther
von Pam. Adolf Wunderlich u. Frau Hermine
Martin in Gelnhausen 10 Ü)/ff. --i Zimmer-
meister Otto Goßler in Sdıwäbisch-Hall und
Sdıwester.__anläßlich des Hinscheidens ihrer gu-
ten Mutter 5 ED/fi. - Familie Hermann und
Ernst G.oßler anläßlich des Ablebens der Frau
Ernestine Goßler-Bayreuth 5 gl/If.

L r Es werden gesucht:
1.-Frau' ,Marie Ruderisch-Nassengrub, be-

sdıäftigt bei Korndörfer 86 Hilf, (Gatte Hein-
rich R. war während des Kriegs Postbbte) von
ihrer Arbeitskameradiıı Lene Netsdı, Bären-
dorf.2 -P. Schönberg bei Brambadı/ Vogtland
(fr. Himmelreidı).

2. Heinridı Bernhardt, Sdıablonenzeidıner
-Ellrodstraße 2184, von Sdıablonenfabrik Pöll-
ma-nn 8: Co., Öhringen/ Wttb. Postfach 72.

3. Ernst Künzel, geb. 1899, zuletzt wohn-
haft Kantg. oder Nähe Arbeiterheim, besdııäf-
tigt bei CFS, von Heinz Grimm Gebsattel 70
Kr. Rothenburg/Tauber. -

. 4. Johann Sd1äck.(Neuberg 4. Wirker) von
Gust. Schindler, Pölling b. Neumarkt/Opf.

wurde -ein Flügel um den Betrag von- 500- fl.
angekauft, der bis zum Jahre 1893 treue
Dienste leistete und dann um 50 fl. verkauft
wurde. Der zweite Flügel stand nur ein ]ahr
in Verwendung, dann bezog der Verein einen
alten, neuhergerichteten Bösendorfer um 600 fl.

Nach dem Tode Kantor Hollerungs (1834)
'entstand in Roßbach ein kleiner Kantorenkrieg.
Für das Kantorat kamen in Betradıtz Bräck-
lein, der bereits 22 Jahre in Roßbadı unter-
ridıtete, der Kandidat der Theologie Winter,
der drei jahre in Roßbadı als Privatlehrer
tätig war, und Skalsky, ebenfalls ein Kandidat
der Theologie, der eine Hauslehrerstelle bei
einem ungarisdıen Baron aussdılug, um sich
in Roßbadı um das'Kantorat zu bewerben.
Man wußte sich in Roßbadı nidıt anders zu
-helfen, als wiederum auf den Rat des Pfarrers
Martins, Lehrer_Sd1midt aus Prag, einen ge-
borenen Ascher, zu einem Orgel-Probevortrag
nadı Roßbadı einzuladen. Sdımidt erhielt das
Kantorat und unser Dirigent des Roßbacher
Gesangvereines und Komponist der Weissagung
ging leer aus. Winter wurde aber 1845 in
Asch als Kantor angestellt, gründete dort 1846
den Asd1e.r Männergesangverein und erhielt
1854 die dritte Ascher Pfarrstelle.

. ' (Wird fortgesetzt)



Ahion Heimolspende gut ongeloufen
Der Appell im vorletzten Rundbrief, fiir

die Belansi unserer Heimatorganisation (Hei-
matkreis lrnd Heimatgemeinden, Priifstellcn
f iir Lastenausgleidtsfra gen) ein einmaliges Sdrerf -
lein in der Hijhe von mindestens 50 fl bei-
zusteuero. fiel auf frudrtbaren Boden. Bis

zum 7. M?itz, alto innerhalb der ersten drei
'$fodren seit dem Au{rufe, warcn 890 Einzel-
spenden in Landshut eingelaufcn !. zw. zu
eioern Gesamtbetrag von $"ft 1184,60-- Es

waren Spenden vori 3, 5, 6 und l0 lMl gat
nidrt selten dabei, audr einigeZwanziger taudt-
tcn bereits dazwisden auf. Ein sidrer ni&t
seringeres Opfcr aber ist cs, wcnn ein alter
f,."nti"t auf die Zahlkarten-Rii&seite sdtreibtr
-Nur Hausratshilfe" - und dodr seine 50

ifentriee anweist. Odei weon eine Spendc

oon 'fi14 1.- eingeht und die Ansdrrift lau-
tct: RN. N. in X., Fliidrtlingsbara&e'.

Allen bisherigen Spcndern ssi 5$on jetzt
hcrzlidr gedanki. Unsere Hcimatorganisation
eibt si& -der sidrcren Erwartung hin, da8 dcr
iute Anfang eben nur ein Anfang war und
iie Spendeo audr weiterhin in gleidr erfreu-
lidrem Umfange einlaufen.

Dabei wird-gebctcn-4 folgeodc Punkte zu
bcadrten:'

1. Zur Spendeneinzahlung miigen nur die
dem Rundbrief zu diesem Zwe&e beigelcgten
Zahlkarten vcrwendet werden. \fer keine be-
sitzt. mtjqe trotzdcm scine Spende n u r an
diesis Konto aufgeben: Stadc und Kreisspar-

kasse Lendshut, Sdred< Kto. Nr. 289.
2. Auf der Rii&seite der Zahlkarte miige in

iedem Falle clic Heimatgemcinde oder die ganze

- i{eimatansdrrift vcrmerkt werden. Bittc, deut-
,lidre Sdrrift, und den Vornamen ausrdrreiben!

Nodr einmal der Mdckel
Ein Haslauer Landsmann sdlreibt uns:

Aoa ia vermi8tc in dem sottt sihr s$tinen
Beirrae F. S&illers ,,Asdrer Originale' den
Miidr[ Dieser beehrte gar h?iufig audr Has-
lau mit seinen Besudten' war er dort dodl in
iiineercn Iahren als Tisdrlergehilfc bei Meistcr
'Clairl 

"tirig". GroB dtirfte sein Arbeitseifcr
sdron damals nidrt gewesen sein. Sein spitc-
res Leben baute er iedenfalls auf dem Vahl-
sprudr auf :,, \Vea nix -arwat' dean sdteint Sunn
a oa !". Mit einem lcisen Deuter, man habe
eine Arbeit {iir ihn, konntc man den Mti&cl
zu sdrleunigster Fludrt bewegen, audr unter
Verzidrt .oF dtt sonst fellige Almosen' Eine
Aufforderune. beim Sdrneesdraufeln zu helfen,
beanrworteti'der Mii&cl einmal vcrsdtmitzt
liidrelnd. wcnn audt wie immer stotternd, fol-
sender Ma8en: *Idr ho-honan niat hea-hea-
I"ou, u tounan. d niat weg"; In Haslau'hie8
der Mijdrel iibrigens allgemein der "Hefa-,
oder audr .Hcfnmii&e1".

,6.o ang.r..llten aus-seincr-zwei Jahrzchnte Familie ,ihrcs.Alterea in \Funsicdel, so ihr
langen Tdiigkeit fiir die Verbesseruig der Csl. die Spaziergdnge im Fidrtclgebirgswald dic
PerxionversirJrerung in Erinncrung sein wird. friiheren Hainberg:Q16ge ersetztcn, - Herr
Pflidrt ist, daB dle sudetendeutsr:hen Ange- Robert H?irtel (Bii&crmeister, Morgenzeile)
stellten, Rentoer und Arbeitslosen zur \fihl Tgjlhig am 1.3. in \flittislingen Kr. Dillingen/
gehen. Fiir dic bevorstehenden Sozialversi- Do. Unter reger Betciligung der Asdrer und
drerungswahlen, die Vahl zur Angestellten- der dortigen Beviilkerung wurde er zu Grabe
Versidrirung oder einer Ersatzkrankcnkasse, getragen. Pfarrer -Mae-tsdrke wiirdigte den
kommt die DAG-Lisre (mit Koll. Rittcr) sonst Verstorbencn als arbeitsfreudigen, lieben Men-
nur nodr die Liste des DHV Hamburg in sdten, der in seincr Umgebung stets geehrt
Betradrt. Die Interessenverrretung der sude- und gcsdrltzt war. Kranzniederlegungen dcr
tcndeutsdren Angestellten ist der Hilfsvcrcin As.*tqr, der Sud. Landsmannsdraft und_ son-
der sudetendeursdren Angestcllten c. V. 14 a stigcr BeLannter bradrten dies zum Ausdru&.
eiiUrA .. N., fnU"g.trit. 61 (Vorsirzender --H"r, lfalter Kcil (CFS-Reisender) 55jlhr)
d. fr. VerbandsvorstJher dcs DHV-Aussig, ;'im 22. 2, in Bubenreuth b. Erlaogen an cinem j
Eduard Venzel, Altbadr a. N.) Auskiinfie Herzsdlag. Unter ungew6hnlidt gro8cr B+r
werden gegen Rii&po:to tiber die Pensions- teiligung dir Heimatvertriebcnen, des SL-
versidreruni, Angesiellten-Versiderung oder Kreisverbandes Erlangen, der Fordrheimcr und
iiber Redrtsfragen der Angestellten gigebeo. Bamberger Asdrcr Gmoi, dcr ganzen Buben-
Gegen 50 Pf.- (audr in Marken) kinn ein reuther- Beviilkerung, der Dircktion und Be-
Meikblatt, das die Anwansdraften und Leis- legsdraft des Siemens-Reinege-VcrLes Erlangen
tungen dir Pensions- und Angestellten-Ver- wurde er zti Grabe getragcn. Mit warmemp-
sidrcrung behandelt, bezogen weiden. Kosten- fundenen Vorten wurden Krinze niedergelegt
los werlen Aufkliruogs-Druchsdrriftcn iiber vorr Sl-Kreisverband Erlangeo, Sl-Ortsverbaad
den Hilfsverein, seine- dreijiihrige Tiitigkeit, Bubeoreuth, vom Direktor der Siemens-\ferke,
die Aufgaben und |!grn asgeben' 

;x?,3i.1,T.i:"i;[T ?lli'{,il?l:j!l:;:1l"6::
Vir gratulieren ! sangverein Bubenreuth saog ihm seio Licblings;

' 85. Geburtstas: . Frau chri,ti"_n".J"oz a- 5:l ;,YH +:i":li'.T""1,r|il" iyrt**:X
31. 3. in Prtjsen/Sadrsen Riesacrstr. 58. 

^. il il;;i.;;;-Ai;;;b;;;; a", r.i.."U.na_
82..Geb-urtstag: Frau-Christi-ne .GrieBham- Lied. Die Ergri6enhlit iibermannte in diesem

mcr (Masdrinistenwitwe, Neue \?elt) am 26' 3. Augenbli&e 
"ile, 

aodt die Miinncr, Die Ao-
in HettenhauseD; Kr. Fulda bei staunenswerter teit"nahmc an dem i?ihen Tode Sfalter Keils,
Gesundheit und geistiger Frisdre. der fiir jcdermann hilfsbereit und kamerad-

75. Geburtstag: Frau Luise Eibl (Lerdreng. s&aftlidr war, ist in Bubenreurh cinc cdr c
frijher Schtinbadi) "m 

5. 3. in PegoitzlOfr. und allgemeine. Die einheimisdre Beviilkerung,
Ka:l Sptirlstr. 16. - Hcrr Georg Rausdr (Neu- zu der er beste Beziehungen h4tte, erkliirtc,
berg, Masdrinenmeister bei Adler &. Ni&erl) ein soldres Begrlbnis in Bubenreuth no& nidt
am-27. 2. in Midrelbadr a. V. Kreis Ohrin- erlebtzu haben. Dic Heimatvertriebenen abei
gen/$fttb. bekannten in ehrlidrer Trauer: Einen Valter

70. Geburtstag: Frau Anna-Vunderlidr geb, Keil bekommen wir nidrt mehr' - Herr Gu-

Miil-[' (il;:;;"''?,t"-iil l. iiJig*i""b8".- stao.Mi+.1(Strumpfwirkcr Asd, zuletztSSil-
stadt 60. dern) Tgjehrig 7m 3.2. in SpangenbergfHes.,---Goldene 

Hodrzcit: Herr Adam Kiiozel und wo er am 6.2. zu Grabe getragen surde.

F'rau MarR. geb. Zimmcrc tv"-.tr.r,tt iSj Als.langllhriger Veteranen-M,aior in Asdr wer

il];.;:'i;-Ob.;;;;;i,;ii' L.i-L;n,,L"ielr-i er fiir unsere heimisdren Sold-atenvereine cin

Vald:tra6e 3. " festcr Beg4f. ; Herr Robert Miiller (Andr.

Geburt: pflastermeisterol_lllJ::', Ansbadr ffJn;:'f:i 3rli.:.:,,:tfi;ril,?"H"!!:u,,ot:
Braterstr. 27 einen Sohn Karlhcinz' l-i-r--,*^--r L^:-^:-^-T^.r-^---^.t Di.---r:-^

Fiir die Geschenhe und zqhlreichen Glichwiinsche zu
meinem'S\.Geburtsloge soge ich allen meinen herz-
Iichen Danh.

TanalRdhn, Christiane Ludwig
Houplslr. u (Angerbech)

nis. -,Frau Ernestine Go8ler (Bahnhofstr.
18) kurz vor Vollendung ihre: 78, Lebens-
iahrcs in Bayreuth, wo sie ihren Lebensabend'bei 

ihrem jiingeren Sohne verbradrte, ah eif-
riee RB.Leserin und alte Asdrerin bis zuletzt
en-e mit'der Heimat verbunden. Die Konfir-
ma-tion cines ihrer Enkelkinder, auf die sie
sidr sdron sehr freute, durfre sie ni,$t mehr
mitcrleben. Bis cine \7o&e vor ihrem Todc
nodr riistig, besudrte sie j?ihrlid zweimal die

Rheine/ !7esrf. bei seiner Tor$ter Grctl Pittcrling.
Seit 1895 Mitglied der Tv. 1849, gehiirte cr
ausiibend bis zur Vcrtreibung der Neuateo
Riege, jener Kameradsdraft dcr alten GetreueA,
an. Ein aufredrter deutsdrer Marin ist mit ihm
dahingegangen. - Herr Adolf Rahm (Krugs-
reuth) ganz unerwartet 56j?ihrig am 26.2. in

E, "*b."f.*,d., H.r"* fi::ft3::'.1ff;:?ffit:?l?sn""T"1,';'i#

Die sudetendeutsdren Angestellten und die
Sozialversidrerungswahlen. Ende April fin-
den die ersten Sozialversidrerungswahlen statt,
die die heimaiverricbenen sudctcndcutsdren
Aneestellteu in ibrer ncuen Heimat erleben.
\trei in dcr altcn Heimat nad dcm Ansdrlusse
der sudetendeutsdrbn Angcstelltenkrankcnkrssc
ansehiirte, fand in der Bundesrcpublik im gro-
Ben und ganzen die gleidren Verhlltnisse vor.
Dagegen eJhielt das csl. Pensionsversi&crungs-
gesJti in vielen Beziehungen giinstigere Be-
Jtimmunsen. Nun sind die sudetendeutsdren
Ansestellien ecmeinsam mit den dreieinhalb
Miliionen' An g-estellten dcr Bundesrepublik da-
ran intcrcssieri, da8 die c i gc n c n Vcrsidrerungs-
einridrtungen dcr Angestellten, die Ersaekassen
und die selbst'dndigen Angestelltenversidrer-
ung als Bundcsangcstcllten-Versiderung ver-
an[ert .wird. Dartiber hinaus miisscn sie Vert
darauf lcgcn, daB ihre Anspriidrc als Heimat-
vertriebene" in den ki.inftigen Verwaltungsor-
ganen der Versidrerungstrilger durdr Sadt-
Ienner aus ihrer Heimat gewahrt blci-
beo. Auf. der Vors&lagsliste der DAG f0r
die .Vertretcrversammlung der Angestellren-
Versiderung steht Franz Pitter, Hamburg,
(friiher DHV-Aussig) der dcn sudetendcut-

Frau Magd. Gemeinh ardr gcb. Stubner aud bei den Einheimisdren allgcmeine Bc-
(Haslau)-kurz nadr Vollendung ihres 75. licbtheit eingebradrt, wovon dic gro8e Tcil-
Lebensiahres am 14.2. in Selb. Auf dem dor- nahme an seinem Begrlbnis zeugte' Mit ihm
tieen Fricdhof wurde sic am 77.2.2nr letzren verlor die Tisdgesellsdraft "Asdrer Bezirk in
Rirhe gebettet. - Frau Ida Girs&ik geb. Linz" binnen kurzer Zeit ihrcn vierten Hci-
Jiiser (Krugrreutb) am Hl. Abcnd in Gispers- matfrcund. Lm. Rahm, der alljiihrlid zur
ieb"en. 

'Doithin 
harte sie die unselige Auitrci- Freudc der Tisdrgesellsdraft die Silvesterzei-

buoq zusammen mit ihrer Todter Marie zu tuog vcrfa8te und durdr seine prl&tigen
einsa-men , von Sehnsudrt gepeinigten Lebens- Sdrnitzarbciten nadr heimarlidreo Motiven viel
abend vcrs&lagen, Ihrc durd die Zonen- Freudc in die As&cr Hcime bradrtc, hinter-
qrenze voo ihi getrennten Kinder und ihrc la8t bci dcr Hcimatgruppe in Linz einc
lieben Nadrbarn ius der Heimat sdrlo8 sie s&merzlidrc Lii&e. Sie wird ihm stcts cin
in ihr tiiglidres Gebct ein. Niemand von dankbares Gedenken bewahren. - Frau Klera
allen, denin ihrc Schnsudrt galt, konnte ihr Sandner (Steing.3, Muttcr des Landgcri&ts-
das letzte Geleit gcben. - Frau Christine rats Dr. Sandner-Hof) am 25. 2. in Selbitz/
Gofiler geb. KijhTcr TOjlihrig am 22.2. in Ofr. - Frau Alma Z?ih (Fabrikdircktorsww.
Iuneholzh;usen b. S&w?ibis6-Flall, wo sie mit Asdr-Neuentei$) TTjebrig am 15. 2. in Ro-
ihr."- Guttoo Albin, Landwirt aus Krugsrcuth, tcnburg / Fulda. Sie sohntc dort bei ihrcr
und ibrer Todrter Emma Rahm in stiller Zu- Todrtcr Frau Hrldc Grdf. Am 18. 2. wurde
friedenheit lebte. Sie erlag den Folgen einer sie untcr Tcilnahmc von vielen Landslcutcn
Griooe. Ihre erofie Beliebrheit im Ort er- und itrrem einheimisdcn Bekenntenkrcis auf
wiei'die starkeYfeilnahme am Leidrenbegrlb- dem Rotenburger Friedhof bestattet.

9lcd1 hurtrer Sronhlelt lft mcin liebcr, ttruforgen'
be. 6ottc, unfer guter Eoter, 6robDat.r, 96roicr
gerDcter unb Dnhel

6 err O0riitton Eenber, $ ouptmonn i.!R.
om 13. $eber {m 8*, Sebensiclr fllt immcr oon lrni
gegongen. $ie Ecerbtgung fonb am 16. 2.1968 ln
q8iir8burg ftatt.

$n ticfet Stcucr:
Gflcrfclb ltlcric l8enber, (Dcttin
il. QDiirtburg im Eamcn alkr 6int.rbli.b.iatn.

-+-

gesetz 'in ' vieler-ı.~'Be'/.iehungenf günstigere Be-

Aktion Heimatspende gut angelaufen
Der Appell- im vorletzten' Rundbrief, für

die -Belange unserer Heimatorganisation-' (Hei.-
matkreis und Heimatgemeinden, Prü-fstellen
für Lastenausgleidisfra-gen) ein einmaliges Scherf-
lein in' der Höhe 'von imindestens - 50 fly bei-
ziıstenern, fiel * auf friıditbaren' Boden. Bis
zum 7. März, also- innerhalb der ersten drei
Wodien seit dem Aufrufe, waren 890 Einzel-
spenden' in Landshut eingelaufen u.'zw. zu
einem. Gesamtbetrag von Ø/If' 1184,60.-_- Es
wären Spenden 'von 3, .5, 6 und 10 SD/li gar
nidit seltendabei, a'u'c_h einige Zwanziger tauch-
tenfbereits-' dazwischen auf. Ein sidier nidrit
geringeres Opfer aber ist es, wenn ein alter
'Rentner auf die Zahlkarten-Rückseite schreibt:
„Nur Hausratshil'fe”- -_-` und doch- seine 50
P-fennige .anwei-st. Oder wenn _ eine_ Spende
von §Z)/lí_.l.±- -eingeht-- und die Anschrift lau-
tet :5 RN. N.__ in X-.,_ F_lüditl'ing_§barac:ke”._ `-

Allen bisherigen Spendern sei sdaon jetzt
he_rzlic:h gedankt. Unsere Heimatorganisation
gibt fsith' der sidieren Erwartung hin, daß der
gute Anfang eben nur ein Anfang war und
die Spenden: auch wei't_erh'in in gleidi erfreu-
Iidiem..Umf-auge.-einlaufen. ' '

I Dabei wird gebeten '_4` folgende Punkte zu
beadıten:` _ _ . _ _. - i'

1. Zur Spendeneinzahliıng mögen nur die
dem Rundbrief zu _diesem'Zwedse' beigelegten
Zahlkarten verwendet werden. Wer keine be-
sitzt, möge trotzdem seine Spende nur an
dieses Konto aufgeben: Stadt- und Kreisspar-
kasse Landshut, Sche.Cl< Kto."Nr.' 289.

~- 2. Auf der Rüdsseite der Zahlkarte möge in
jedem Falle die Heimatgemeinde oder die ganze
Heimatanschrift vermerkt werden. Bitte, deut-
liche Schrift, und den Vornamen aussdireiben!

Noch einmal der Möckel 9
-Ein Haslauer Landsmann sd_ireibt uns:

-Audıich -vermißte in dem sonst sehr shönen
Beitrag F.~ -Schillers--„Asdıer Originale” den
Möckl. Dieser beehrte gar häufig audi Has-
lau mit seinen-.Be.sucl1en, war er dort doch-in
jüngeren._Jahr.en .als Tisdilergehilfe bei Meister
Glötzl .„tätig”. _ G_roß;dürft.e sein Arbeitseifer
schon damals nicht gewesen sein. Sein späte-
res Leben baute, er jedenfalls auf dem Wahl-
sp'ruc_h_'au_f ':„" Weainix är_wat° deanscheint Sunn
ä*'oa!”.'“ ' Mit 'einem' leisen Deuter, man habe
eine 'Arbeit' für ihn, konnte man den Mödsel
zu schleunigster :Flucht . bewegen, audi unter
Verzicht auf--das -sonst fällige Almosen. Eine
Aufforderung, beim Schrieeschaufeln zu helfen,
beantwortete der Mödtel einmal -versdimitzt
lä_c_he.l_nd, -wenn auch wie immer stotternd, 'fol-
gender M'aßen': „Ich ho-honan' niat hea-hea-
laou, u tounan, ä n_iat weg”.."`- In- Haslau--hieß
der Möckel .übrigens allgemei'n.'der- „I-Iefa-„
oder auch „"Hefnmö'ckel”. _ ~ ;'

~ 'Die sudeten'd'eutsc:hen' Angestellten und die
Sozialversiclıerungswahlen. Ende April fin-
den die ersten Sozialversidıerungswahlen statt,
die die' heiniatve'rtriebenen sudetencleutsdien
Angestellten inihrer neuen ,Heimat erleben.
Wer in der 'alten Heimat nadidem Ansdılusse
der sudetendeutsdien Angestelltenkrankenkasse
'arigehör-te, fand inder .Bundesrepublik im -gro-
ßen und ganzen -die gleichen Verhältnissevor.
Dagegen 'erhielt das esl.~ Pensionsversicherungs-

stimmungen". Nun sind die sudetendeutscherı
"Angestellten - gemeinsam mit den dreieinhalb
Mi-llio"nen"Angestellten der Bundesrepublik 'da-
-'ran interessiert, daß die eig e n e n Versidıerungs-
-einrichtungen der Angestellten,`die Ersatzkassen
-und' die " selbständ-igen Angestelltenversicher-
ung' als Bundesangestellten-Versicherung ver-
ankert wird. Darüber hinausmüssen sie Wert
darauf legen, daß' ihre Ansprüche als Heimat-
†ve'rtriebene"'- in den künftige-n Verwaltungsor-
ganen der Versiclierungsträger durdi Sadi-
kenner aus -ihre r I-I~ei`mat gewahrt blei-
ben-. Auf- der Vorschlagsliste' der DAG für
die Vertreterversammlung der .Angestellten-
Versicherung' steht.. Franz Pitter, Hamburg,
(früher DHV-Aussig) der den sudetendeut-

T _

schen Angestellten- aus..seinc1' ¬-zwei - -Jahrzehnte
langen Tätigkeit .für die Verbesserung der Csl.
Pensionversicherung in Erinnerung sein wird.
Pflicht ist, daß die sudetendeutschen Ange-
stellten, Rentner .und Arbeitslosen zur Wahl
gehen." Für die bevorstehenden' Sozialversi-
dierungswahlen, die Wahl zur Angestellten-
Versidierung oder einer Ersatzkrankenkasse,
kommt die DAG-Liste (mit Koll. Ritter) sonst
nur noch die Liste- des DHV Hamburg in
Betradit. Die Interessenvertretung der sude-
tendeutschen Angestellten ist der Hilfsverein
der sudetendeutsdien Angestellten e. V. 1-4a
Alıbadi a. N., Eßlingerstr. 61 (Vorsitzender
d._ fr. Verbandsvorsteher- des DHV-Aussig,
Eduard Wenzel, Altbach' a. N.) Auskünfte
werden gegen Rüc-kporto über die Pensions-
versidierung, Angestellten-Versicherung oder
über _Re_chtsfragen der Angestellten gegeben.
Gegen 50 Pf. (audi in Marken) kann ein
Merkblatt, das die Anwartsdiaften und Leis-
tungen der Pensions- und Angestellten-Ver
sicherung behandelt, bezogen werden. Kosten-
los werden Aufklärungs-Drudtsdiriften über
den Hilfsverein, seine dreijährige Tätigkeit,
die Aufgaben und Ziele, gern abgeben.

_ _ Wir gratulieren! _
85. Geburtstag: Fr-au Christiane Janz am

31. 3. in Prösen/Sachsen Riesa-erstr. 58.
82. Geburtstag: Frau Christine 'Grießham-

mtr (Masdiinistenwitwe, Neue Welt) am 26.3.
in Hettenhauseıi, Kr. Fulda bei staunenswerter
Gesundheit und geistiger Frische.

75. Geburtstag: 'Frau Luise Eibl- (Lercheng.
früher Schönbach) am 5. 3. in Pegnitz/Ofr.
Karl Spörlstr. 16. -- Herr Georg Rausdi (Neu-
berg, Masdiir.-enmeister bei Adler 8C.Nidserl)
am 27. 2. in Midielbach 'a. W. Kreis Öhrin-
genfWttb. _

70. Geburtstag: Frau Anna_Wunderlidi geb.
Müller (Mo'genzeile 11) in Lidill-Iessen Ober-
stadt 60. . '

Goldene Hochzeit: Herr Adam Künzel und
Frau Marg. geb. Zimmrrt (Wernersreuth 19)
am 14. 2. in Oberzeuzheim .bei LimburgfL.
Wal-dstraße 3. _

Geburt: Pflastermeister Karl Janz, Ansbach
Braterstr. 27 einen Sohn Karlheinz.

Für dr'e,Geschenke und zahlreichen Glückwünsche zu.
meinem 80. Geburtstage .sage ich allen meinen herz-
lichen Dank. ' '
-TflflfllRöfI"› .- Christiane Ludwig
Hauptsír. 6 (Angerbeék) .

' 1 Es starben fern der Heimat
- Frau Magd. Gemeinh ardt geb. Stubner
(Haslau) kurz nadi-Vollendung ihres 75.
Lebensjahres am 14. 2. in Selb. Auf dem dor-
tigen Friedhof wurde- sie am ' 17. 2. zur letzten
Ruhe gebettet. -- -Frau Ida Girschik geb.
Jäger (Krugsreuth)~am Hl. Abend in Gispers-
leben. Dorthin hatte sie die unselige Austrei-
bung zusammen mit ihrer Tochter Marie zu
einsamem, von Sehnsucht gepeinigten Lebens-
abend versdilagen. Ihre durdı die Zonen-
grenze von ihr getrennten Kinder und ihre
lieben Nachbarn aus der Heimat sdiloß sie
in ihr tägliches 'Gebet ein. Niemand von
allen, denen_ ihre Sehnsudıt galt, konnte ihr
das letzte Geleit eben. -- Frau Christine
Goßler. geb. Köhfer __70jährig- am 22. 2. in
Jungholzhausen b. Sdiwäbisch-Hall, wo sie mit
ihrem Gatten Albin, Landwirt aus Krugsreuth,
und ihrer Toditer Emma Rahm in stille/r__ Zu-
friedenheit lebte. 'Sie erlag den Folgen einer
Grippe. Ihre große 'Beliebtheit im Ort er-
wies die starke Teilnahme am Leidıenbegräb-
nis. -.-'Frau Ernestine Goßler (Bahnhofstr.
18) kurz vor -Vollendung ihres. .78. Lebens-
jahres .in Bayreuth, wo sie.. ihren Leb_ensabend
bei ihrem jüngeren -Sohne verbrachte, als eif-
rige RB;Leserin und alte.Asdierin bis zuletzt
eng mit der Heimat verbunden.. Die Konfir-
mation eines'ihrer Enkelkinder,_auf die -sie
sich schon sehr freute, durfte sie nicht _mehr
miterleben. Bis eine Woche vor ihrem Tode
noch rüstig, besuchte sie jährlida zweimal die
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Hm walter tc eiı (css-Reisende-)' ssjährš.

Familie .ihres .Älteren in. Wunsiedel, wo ihr
-die Spaziergänge im Fichtelgebirgswald die
früheren- Hainberg4Gänge' ersetzten. - Herr
Robert Härtel (Bädtermeister, Morgenzeile)
-79jährig am 1._ 3. in Wittislingen Kr. Dillingen/
Do. Unter reger Beteiligung -~ der 'Ascher und
der dortigen Bevölkerung wurde erzu Grabe
getragen. Pfarrer Maetsdike würdigte den
Verstorbenen. als arbeitsfreudigen, .lieben Men-
schen, der in. --seiner Umgebung stets geehr-t
und geschätzt war. Kranzniederlegungen der
Asdaer, der Sud. Landsmannscliaft 'und`s__on-
stigef Bekannter braditenfdies zum Ausdrudt.

››

Herzschlag._ Unter ungewölinlidi großer- Beef
teiligung der Heimatvertriebcnen, ._ .des .Slffs
Kreisverbandes Erlangen, der Fordiheimcr und
Bamberger Asdıer Gmoi, der ganzen Buben-
reuther Bevölkerung, der Direktion und. Be-
legsdiaft des Sie_rnen's-Reinege-Werkes Erlangen
wurde er zum Grabe getragen. Mitwarrnemp-
fundenen Worten wurden Kränze niedergelegt
vom SL-Kreisverband Erlangen, SL-Ortsverband
Bubenreuth, vom Direktor der Siemens-Werke,
vom Bubenreuther Bürgermeister, .vom_" Verein
Zufriedenheit und vom Sportverein. Der Ge-
sangverein Bubenreuth sang ihm sein Lieblings-
lied „Uber den Sternen” und 'zum' Abschluß
der großen Trauerfeier spielte der.-Bläserdioflr
der Schönbadier Geigenbauer das Feierabend-
Lied. Die Ergriifenheit übermannte in diesem
Augenblicke alle, auch die Männer. Die "An"-
teilnahme an dem jähen Tode Walter Keils,
der für jedermann hilfsbereit .und_ kamerad-
sdiaftlich war, ist in Bubenreuth eine ech-t'e
und allgemeine. Die einheimische Bevölkerung,
zu der er beste Beziehungen hatte, erklärte,
ein solches Begräbnis in Bubenreuth noch nidıt
erlebt zu haben. Die Heimatvertriebenen aber
bekannten in ehrlicher Trauer; Einen Walter
Keil bekommen wir nidit mehr. - Herr Gti-
stav Michl (Strumpfwirker Ascb,"z.uletzt Schil-
dern) 79jährig am 3.. 2. in -Spangenberg/-Hes.,
wo er am 6. 2. zu Grabe getragenwurdë.
Als langjähriger Veteranen-Major 'in 'Asdi'
er für unsere heimisdien' Soldaten_v_ereiı_ie'__- ein
fester Begriff. - Herr Robert Mülle-r~.(Andi'.
Hoferstr. 28, bis zu seiner Pensionierungbè-
schäftigt 'bei Glaessel), 78jährig _am 29'."1-.'if_n
Rheine/Westf. bei seiner Tochter Gretl Pitterling.
Seit 1-895 Mitglied der Tv. 1849-, gehörte›.er
ausübend bis zur Vertreibung der Neunten
Riege, jener Kameradschaft der alten Getreuen,
an. Ein aufrediter deutscher Mann ist mit iliı-in
dahingegangen. - Herr Adolf Rah m-(Krug'š-
reuth) ganz unerwartet Sójährig .am 26.2. in
Linz. Seine Kameradschafılidikeit hatte- .ihm
auch bei den Einheirnisdien al-lgemeine- Be-
liebtheit eingebradir, wovon die gr_.pße_Teil-
nahme an seinem'Begräbnis zeugte. i Mit ihm
verlor die Tischgesellschaft „"Asch_er Bezirk in
Linz* binnen kurzer Zeit ihren__vierten He_i-
matfreund. Lm. Rahm, -der alljährlich zur
Freude der Tisdigesellsdıaft die 'Silvesterze_i-
tun'g verfaßte und durch seine -präclııtigen
Sclinitzatbeiten nadi heimatlidien Motiven -viel
Freude in die Asdıer Heime bradite, hinter-
läßt bei der Heimatgruppe in Linz eine
schmerzlidie Lüdse. Sie_ wird ihm stets ein
dankbares Gedenken bewahren. -- Frau Klara
S a n d n e r (Steing. 3, Mutter des Landgerichts-
rats Dr. Sandner-Hof) am 25. 2. i'n Selbitz/
Ofr. - Frau Alma Zäh (Fabrikdirektorsww.
Asdı-Neuenteich')_77jährig am 15. 2-. in Ro-
tenburg ,f Fulda. Sie wohnte dort bei ihıier
Tochter Frau Hilde Gräf. Am 18. 2. wurde
sie unter. Teilnahme von vielen .Landsleuten
und ihrem einheimischen Bekanntenkreis aiif
dem Rotenburger..Fri_edhof _bestattet. 'Z

Qlatij aurger Strunkfjcit ift mein--lieber, treufnrgcıti
ber (Bette, unfeı: guter ißater, (ßrnßvnter, ëcbroieç
gerıııater uno Duke! - ~ . _"_
.bert Ciliriffian ßenber,vs§auptmanni.%
am 13. íšeber im 84.- Qebensialır für immer mm uns
gegangen. .ßie ßeerbigung fanb am 16.-2._.1953_ in
Qßürgburg ftatt. ' . .. f

Sn tiefer ífrauer: ' ' -_
(Eiterfelb flllarie fäenber, Gattin' ' '
ii. Qßüraburg im Ølcımen aller .ßiı1teı:b*li'ebeít`m'.

'\

am 22. 2. in Bubenreuth b.~Erlangen an einem ,ir



tla6 liingcter f6rorter Aronkqett Detfdlirb unfere
licbe, gute gButtet, gorDiegermuttcr, Grobmutter,
gotc uub 64rutigcdn

$rcu Gmma 6egcr geb. qBolfrom
in lbtcm 79.8ebcnsicbte. Oie Eeerblgung unferer
teurcn Gntfotcfcnen fcnb cm 2.2. in ber $eimot,
crbc cuf bem Srntratfrlebbof in gf6 ftott.

3n frlller grauerr

Son. lt8ltlclor (bcgcr' CblngenlqBttbg.
Botenhinb Gnmc llBcffetmonn' Qlidy

, tm 9lcmen cller ?Inge$6tigen.

9fm 6ett. gtbenb ift unlete beraensgute tllutiet,

' $rcu 3bc 6iri6th geb. Siiger
\: : (.Atug5t?ut6'gleubctg)

filr lrnmcr eirucfdllcfen. 2tm 8. 9e6ember roor fie
79 $c!re alt gemorDm. Sle Utne Durbc ln Grfutt,
(blf!risteben bcigefebi.

$n itillcr Stcuet:
Gorlllc u. {llbolf Srcut, Gtlingen, tFfafiftt. 23

Stcat u. fltioaiD ?IDtCi, 6cnnooet, gegblt8ftr.6
itlcrlc u."!!ittcr !tltter, 6ifperelaben,Sil. b' Gt,

futt, 8tebhne6tftt.32
Sbre Gnkel: qUlfrcb' Serbett' 6orft
lrenhei: ltlcrncr' 6otft.

Et6SttS uuD unetrocrtet lft uniere liebe, unper,
debti4e, bertcnsgute lllutt€r, 6d;miegermutter unb
6roEmuttrt

Sfou Grneftine Gobter
an 24.2:1953 tin 78. Scbensicbt, nc6 hut6er Sronh'
bett, in blc croige 6elmat eingegcngen. $n aller
gttllf, rDurDe fic rouniogemdb naq 6of ilbe{iit,ri,
an 27.2,1953 einsefsgnet unb eingeiifdert.
36r crbctisreides, forgenuolles lrben pcr bis tut
Iidtcn gtunbc in ielblttofer $lngobe bem Qllo$le
ilrct Slcbcn gemlbmct.

3n tlefet grourt:
Som. ocrmcnn 6oBtet' QDuniiebet/Dfr-- eDiefenmil[le 3/lI
iiort, Grnft 6o8ler, SoDteutb,' lubntg=g$onaftr.9lI

lllein ebtcr, itcuet 6atte, mein berEensgutet Ectet

$err l8cIter $eil
* 11.8.'1898 + 22.2.19b3

bct fetnc tebte 6elmot geiunben, Tlbbltd unb un'
crocrtcl erlcg er elnem 6erEf6tag, unfcfibcr fiir
'ung lnb alle, bte lqn honnten.

Sutli6gehebri Dom Orcbe unferes tturen Cntfdrla,
iinen beocgt es ms tlef, flt bie crmiefene iiber-
oiittloenbc Siebe unb llntellnobme, ble fer'tl$en
Qlbfdtiebsroo*e om 6rcbe, bie iibctaus 6ottltel6en
.Elumen, unb .Srcn6fpenDen, forole fiir SieD unb

;llhiih cui ltincm tebtcn Q8egc $er6tl$ft 6u bcnhen.
t8ubcnrcutb gtf. Sell geb. Sreit

b. Grlangen, $ngcborg Scll' n.2.-o3 lm tldmen cllet l8erDcnblfn.

llur ?2. lleber 19b3 oerlleh uns mclne gute Oattitr,
unfcrc llibe ollutter, 66nefter unb Scnte

' $rcu Sinc Sommc geb. frtoutbeim
tiit lmmer. gic ettag S3iiibrig im Caritos'9llters=
batm Oetlcnbctm,$Ilorf6berg einet $et6lii$mung.
5en ticbcn Sanbslcuten uon Getfrnbeim unb $o,
bcnnisberg, bie unfete teute gota butdl Elumen
rnb l.btee Gelelts eqrten, unferen tlefemplunbenen
OcnE.

Scrre flonmc, gparEalfenbireklor i. !n.
(!ri6 flommc unb Somitie
Sam, 6allt .$cusncr, leutetsbaufen
6opbtc flrcutbclm, $c&fonuitle U€1I
Gli Sraultcils, Uhfhegon,gnto. Ug9t
iD. (Bctr, Scttoit U€n[

9clfenIelmlEbeingou

fio6 kurSct Stanhbeit Det[6ieb inr 79. lebensiabt
unfcr llebcr Eater, 6dlDiegcrDater. 6tofioctet unb
llrgro[octet

gen Ouilou ltli$I
(ftii$et elf@ unb €dlilbctn)

$ic Eertblgung fonb cm 5.2.53 in gpongenbetg
het noffel ftatt.

3n ftt[e! Stauet: f8ctlc 11116I geb.lDeller
lrh glamcn oller ?tngcliirtgen.

I
I

llleln tleber Ecter, unfcr gutet 6d)rDlegetDotc!,
6ro6oatcr, Eruber, Dnhel unb tPcte

ltobett ![tiiller
ift na6 hurlem, f{neten Selben rubtg entf6tcien.

3m taamen ber lrcuetnbcn Qlngebidgen:
. (Drc{ lpittcrllng.

{Bbcir. L tltrcflf.' ben 29. Scnucr 1953

Toftftrcie 2
(Atf6, Atnbr. 6oferitt. 28)

Vir sind tief bewegt von der Liebc und der Verch-
rune. die unserer treuen. unverseBlidlen Mutter,
Sdriiegermutter, Gro8mutrer, Sdriester, Sdrwiigerio
und Tante

Frau Hermine Ridrter geb. Jiid<cl
bei ihrem Heimgang entgegengebracht wurde. Von
ganzem Herzen dinkin wii illeo, die unsere liebe Ver-
storbene durch Vort und Schrift, Blumen.und Knnz-
spenden und durch ihr letztes Geleit ehrten.
Hof, Kiinigsrr, 66, Hasle-Riiegsau/Sdrweiz, Ravensburg,
Ludwigsbrunn b.Rehau, im Februar 1951.

In tiefer Trauer: Robert und Kithe Ridrter, Fritz
und Anni Gribner. geb. Ridrter, Kad und Martha
Frank, geb, Ricbter, Hellmut und Luise Uebel' geb.
Ridrter,- Reinhold Ridter, Otto und lrmgard
Ridrter nebst 14 Enkelkindern u. allen Anverwodten

Herzlidren Dank allen, die uns zum Hinscheiden un-
*rer lieben Schweser, Tante uod Patin

Kathi S9interstein
ihre Anteilnahmc bekundeten.

In stiller Trauer:
Alma Vinterstein und Verwandte

Obersuhl/Hessen, 24. 2, 1953

Slelne llnSeigen
ltlcn 96tclbcn, bic 6ur l8cltcrlcltung on Senrtr

oortrllbrclfcn bcftimmt finb, t!oll. bltte elnfodca
Q5rlefrorlo bticctcot tocrbcn.

$ccqucrbrueber, nut Stiicbtling D. guter
Oefunbtleit, f . 880er ftona. Seinftidt, I[le$r,
ftubtbebienung. Don tinhsr!einii{er qBe,
betei iofort gelu$t. lDerhsmo$nung nqd)
grobe6eit be6ugsfertig. Eeruerbungen unt.
,,$ocquorb" on ben Eettog 9lf6er Eunb,
brief Sirldlenreutb.

ltlebmeifter Don !Bebetei in E$einlonb,
$fol6, miigti$ft fiir $ocquorbftii$te, 880er
fron6. $einitidt Aum bolbigen Giniritt ge,

fu{t. !DethstDobnung fertiggeftellt, $robe'
geit erforbertio. Eeruerbungen rn. Sebens,
{oui untet ,,lBebmeifter" on ben Eet[09,

9iidtiger !tai6elmeifler au ioiortigem
?Inttitt uon Gorbinenfobtih gefu$t. QIn,
lriige mit Sid,tbilb unb Seugnt5qbi$riften
unter ,,Eoi6elmeiftet" on ben Eerlog.

Sii$renbe 6cnbf6u9lcbui6 fu$t einen
$ohtor fiir gtbfiere 9lengen $erlon,6on6'
nobt. Gs bonbelt fi6 un Ssuerbefqiifti,
gung, qud) in qnberen gtoffcrten. EelDer'
bungen unter ,,$ahtor" on ben Eerlog.

Gtlemalige 2li6er 9iillrueber rperben um
ibre beratg. Qlnldrift gebeten u. ArD. unter
,,tiilloebet" on. ben Eerlqg.

9erfehte 6cnbldlu0ftriderln, n0glid,ft
olleinite$enb, D0n Eetrieb 9tii$e $eibe t=

berg geiu6t. fiDbl. $immer DorbcnDen.
3uf6riften mit glennung ber $eit unb $ir,
men, tDo bis$er tiitig gerDelen, unter ,,Eo'
ben" on ben Eerlog.

fiuiter8ei4net ; Totroneu!' Scrten'
idliigec fiir fofort gefudrt, !Bo$nung oor'
bonben. llngebole unter,,grlufter6eidlnet"
cn ben Eettag.

!Bc[6et' utrb 66&eltedeb ln Dber,
frcnhen fudlt e{o[renen lmeifter ober l}or
crbeiter mit guten Sodhenntnifirn, ber in
ber Soge ift, ben te$nifdlen 5ri[ bes Ee=
triebes eintoonbfrel 6u letten unb llmftellun,
gen unb Eeporcturen qn ben Otof$inen
oortunebmen. !Dobnung bcnn eut. bei$offt
ruerben. 6$riftti6e Eeruerbungen unter
,$of" cn ben Eerlcg.

$ite[trlce Don mittelgro$er l8irh' unb
Gtri&morenfobtih in l8iirttemberg geiud,t.
6eforbert mirb: Gigene 0llufteung, €r'
lobrung in rationeller $obtihotion u. Ober.
roa$ung bes 9tiiQfootes. - $ernet Qpe*alt
llteScniher 6ur llberroodlung oon 100
9tiibmof$tnen ge[u6t. Qlngebote sn EF-CE
trihotruorenfcbtih Utm/Ooncu.

Badmonn, rDeibt., liit bie Gcrblnerr
honfehtion ols Oirettrice gefu$t. l8ob'
nung norqonben. ?Ingebote unter ,,6cr=
binen" cn ben Eertog.

6iibbruti6e 9Birhmarenfcbrih, gobtiho'
tionsprogromm: $nterto6', Gbcrmeuie, u.
!Runbroirhortihel, fudrt fiir bie $oftleitge,
biete 20a unb b, foruie 2:], bei ber eini6tii'
gigen Sunbfdlaft gut eingefiigtte Eerlreter
orl tpfooifionebails. Eeruerbungen unter
-Eertreter" on ben Eerlog.

66perhdegsbef46bigtet Qlfget, ge,
ternter Saufmqnn (Fiiber ielbfttinbig), ftmin cllen Eiirocrbrilen, Sogerfoltung unb
Eerlqnb, iudtt fidt cu5 bringenben gefunb'
beitli$en Griinben ols Eerforrbleiter (oug
GUport) ober bergt. Eu neriinbern. Seug'
nifle D0rttonben. $rbt. Qlngebote on 5ong
$il&ett (fr. $cuptftr., Eoit,8leil4er) (13a)
lBinbs$eim/9Bfr. Eiilheftr. 3.

tll6er, 28 $., Ieb., ge[. hcufm.Qlngeftelttcr,
Siibrerf$ein 3, fugt ruieber in letnem Ee,
rule untertukommen. lEutl. ou$ Eerfonb
u. bergl. ongenebm. Seugrdlie Dorbonben.
8ui6r. unter 9lr. 200 sn ben Eerlog.

Praxisertiffnung
Am Montag, den 2. Mdrz 1953 erdfioetc
idr in Rehau meine Praxis in der Friedri&
Ebert-Stra8e 6.

Spredrstunden von 10-13 u. 16 -19 Uhr
aufier Samstag- Nadrmittag.

- Zv allcn Kassen zugelasscn -.Dr. Radolf Kippner
prakt. Arzt und Gcburtshelfer

Rehaul. Friedr. Ebeilstr.6 - Tel. 302

Freude bringt - gut bedient
Photc- und

Feldstedrervcrsandhaus

Seidl- Kihingen/M.(A)
Sdron die Prospekte bringcn
Frcude. K?irtdren geniigtl

Junger Landsmann auf GroBfahrt
SOOO krn rnit dem Fahrrad

Io der in Augsburg ersdreinenden "Sdrw[-bisdren Landeszcitung" konnten wir lcsen, da8
ein junger Sdrobenhauseocr eioe weitc Ferien-
reise mit dem Fahrrad durdr Deutsdrland,
Holland, Belgien und Eogland ausgcfiihrt hat.
Es war Erost Briiutigam, der l9jiihrige Sohn
des Asdrcr Stadtbeamten Aug. Briiutigam. Er
hatte sidr vorgenommeD, nadr seinem Abitur
cioen Tripp bis England zu madreo, um sein
S&ulenglisdr in der Praxis zu iiberpriifen,
Der Vater, mit dem Projekt einverstanden,
ermittelte die Adresse von Christian BloB,
dcm seinerzcitigen Biirgcrmeisterstcllv. voo
Asd; dic Einladung zu cinem Besudrsaufent-
halt geniigte zur Erlangung der Einreisege-
nehmigung. S&on bald hatte sidr ein weiterer
Asdrei Lindsmann, Franz Painz, Sohn des
Painz-Sri&.ers aus der Lerd:engase, der im
.lahrc 1935 aus beruflidreo Griinden nad Eng-
Iand ausgewandert war, aus London gemcldct
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bis zur schottischen Grenze
und cbenfalls zum Besudr eiogeladen. Zwei
Einladungeu von Bekannten des Vaters vom
Kriege her, aus Hollaod, erg?inzten die Reisc-
absidrt und bestimmten audr die Route. Die
auf das Sparsamste beredrncten Barmittcl hrtte
sidr Ernsi Briiutigam durdr Sponbcridrtc cr-
spart. Ioternationalen Jugendherbergs-Aurweis
und die Visen lcsorgtc er sidr in Miindren.

Von der Vciiiffcntlidrung eines Reisberidts
wollte er zun?i$st nidrts wissen. Aodere iungc
Leute klmen audr in der I7clt herum, mcintc
er. So habe er kiirzlid an dcr Hodrs*rulc
in Miindrcn Hermann Friedridr, den Sohu
dcs Asdrer Srudienrats Prof. Dr. Alois Friedridr
geuoffen, der wihreod der Fericn in Spanien
gcwesen sei, und wer wisse, wo mandrer Al-
rersgenossc nddr herumgekommen sei,

Aus den Tagebudrbllttern des Englaod-
fahrers, die uns der Vatcr zusammcngestellt
hat; kiinnen wir aber dod einen Llciaen Reisc-

' r "-r e, euerausgarchen
.$BInm'en=.'unb Rrangfpenben. fomie für Eieb unb

Øiaeh 'längerer fthnaerer Rrankhei-t uerfchieb unfere
'-liebe, gute -_-Qliutter, Øehmiegermutter, tbrbfgntutter,
°.l3ate_ unb Øchmiigerin -_ _ _ _

_ äralu Cšınnıaßener_geb.S!l3bIfta_m_ s
in ihrem, 79. -8e__bensiahre._ åbie Qieerbigung unferer
teuren (_Ent_fehlaf_e11_2I_1_fanb am 2. 2. inber .ßeimat=
erbe' tm'fi.beın Bentralfriebhof in Qlfeh ftatt, _ -

_- 3n`ft__iIler Qrauer: _ - _ '_
' ` ij-am. fll3i'lhel'n_t (ße-ner, lšiiingenfíßttbg.

' ' -<.]3atenlti'nb (imma êllliaffermann, Qlfch
' -_.. im__9'iaH_lP.I1, -aller -Qlngehörigen.

Qlnt fieil. Qlbenb ifi unfere ihergensgute Qliutter,

* ' .síimu »âšbeßiriflıifi seh. Säafr.
'_ -__ __-. -_(___.firugsreuth=9ieube_rg) .

f'_ilt__iın_n_ıer eingefdjlafen. Qlnt 8. .åöegenıber war fie
79 *3ah_re"al_t genıarben. '5)ie l_irn_-e 'murbe in 63rfurt=
Gåifpersleben beigefeht. -' ' - '
_ _ " " _' -Sn ftiller íírauer:
(En_ı'i'l'ie"u. Fllbalf Rranfg, (ízfglingen, ißfaffftr. 23
Sie-s_I'_u. Qiitharb Qlbler, söannoner, Øeubligftr. 6
*marie-'u.-,%Balter_Qiitter, (bifperslebemfiil. b. (Er:

. furt,._2iebknechtftr. 32 _ _
She-e (išnitel: Qllfreb, ßeebert, .finrft
_Lirenltel:'El.Berner,`.§ntft. - ` `

'~]3li'›_gl_irh nub_unermart_et ift unfere liebe, nnnere
geßliche, hergensgute S11iutt`er,_©chıt_›iegermutter unb
Grafıınutter - ` ' ' - -

S ._ ärau (Erneftine Gånbler
aın“24. 211953 im 78.-Qebensiahr. nach kur3er_.S?rank=
h`eit.'in~bie ewige .Sjeimat eingegangen." Sn aller
@_tilIe__"w_urbe fiemunfchgemiífg- nach .ñof überführt,
am 27.-2.1-953 _einge_fegne_t ımb eingeiifchert.
Shr"arbeit__sreiches, fbrgenubllejs Qeben mar bis gut
legten _©tu_nbe` in felbftlbfer .ñingabe bern Qßbhle
ihrer ` Sieben gemibmei. ' -

' T __ ' - . Sn tiefer íranert
'S-am. .fiermann (Bohrer, Qlšunfiebelfbfr., -
- ' _ ' ' ' _ Qlšiefenmíihle 3fII
S§at_n.~(Ernft (Segler, Säagreuth,
'_ _ __ _ _ Qubmigflhbmaftr. §11 -

Qliein-ebler, treuer (Batte, mein hergensguter Q3ater
i " Sjerrfiläalter Reit B

*T _ _ e 11. 831'898 _ † 22.2.1953 A B
hat 'feine legte .fyeitnat gefunben. ißlöglith unb un:
ertbartetferlag er einem .§er3fchIag`, unfafšbar für
uns; unb -alle, -bie ihn kannten.
åurütlıgehehrt nom (brabe unferes teuren (Entfı:b!a=
f_en,en_- bewegt-_ es. uns tief, für bie ermiefene über-
wifltigenbe Siebe unb'_§ilnteiinahme,. bie herglichen
illbfchiebsmate 'am 65 ab bi "b hl ei

_¶Ii_n{i_h __auf_ feinem legten Qßege herglichft gu banken.
ßiibeıtrent-h - (Elfe Rei! geb. “Breit

_ -b. lšrlangen; _ _ Sngefboeg Qeil
2. 53* _ ' im biamen aller Sßernııanbten.

Qlın S-eber 1953 verlief; uns meine gute Gåattin,
unfere liebe Smutter, ëthmefter unb íante

fštau Sina .Qbınma geb. Rtautbeim
fiir intm_e.r. ëie-'erlag 83iöhrig im CEaritas=Qllters=
heim G5eifenh__eim'=QIIbrf_ehberg einer íöerglähmung.
ßen lieben'-Qanbsleuten von (iäeifenheim unb 3o=
hannisberg, bie unfere teure Síote bnrch *Blumen
ımb _l'et>,tes (Beleite ehrten, 'unferen tiefeınpfunbenen

I _ l li _ _ i ` _

= i $gııs'.§ı:ıınma', Øparttaffenbirebtnr i. Qi.
- __ _ (šrith Qotnutıı unb íšanıilie

' _ šaın._.§ans Sjausner, išeutershaufen
' ' '___ophie .§rauth_eiın, Saiítfbnıııille Liëtll

` “ - ' (Ebi .Rra_ntl1eint, Qliufkegnnálllich. 11691
- _. _ . iB..'iBarr, Säetroit 11521 -

_ß_e_i-f._enheim_fSRheing au - _

Sliach burger Sirankheit uerfth-ieb im 79. Qebensiahr
unfer lieber Sßater, ëdfnıiegernater, Gfırofguater unb
llrgroßuater ' _ -

B .Sjerr (Buftau Qliidıl
_ __ _ (freue: elite uns atııtıeem)
-Sie ßeerbigung fanb am 5. 2. 53fin fšpangenberg
bei fiaffel fiatt. _

.. .Sn ftiller írauer: íläerta flliithlgeb. Qlšeller
_ _ irit Qiaınen aller Qlngehörigen.

Slliein lieber 93ater, ıınfer guter? _Cöchmie'geruater,
Gärofuıater, êßruber, Qnkel unb `<.Bate '

s I e 'äiubert -Iliiiller
ift nach kurgenı, fthnıeren Eeiben ruhig entfchiafen.

_- __ Sin- Qiamen ber ~tr_auernben Qlngehñrigen:
- . _ (Breil ißitterling.
Rheine i.iIBefif., ben 29. Sanuar 1953 '
ifšeftftrafge 2 '
(*1l1'dı. Qlnbr- -t'›°ierftr_-_ 28) _

Wir sind' tief bewegt von der Liebe und der Vereh-
rung, die unserer treuen, unvergeßlidıen Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante S '

Frau Hermine. Richter geb. Jiickel I
„bei ihrem Heirngang entgegengebracht wurde. Von
ganzem Herzen danken wir allen, die unsere liebe Ver-
storbene durch Wort und Schrift, Blumenund Kranz-
spenden und durch ihr letztes'Geleit ehrten._ '

1 Hof, Königstr, 66, Hasle-RüegsaufSchweiz, Ravensburg,
Luclwigsbrunn b. Rehau, im Februar 1953. _
In tiefer Trauer: Robert und "Käthe Ridıter, Fritz
und Anni Gräbner. geb. Richter, Karl und Martha
Frank, geb. Richter, Hellmut und Luise Uebel, geb.
Rid-ıter,_` Reinhold Richter, Otto und Irmgard
Richter nebst 14 Enkelkindern u. allen Anverwandten

Herzlichen Dank allen, die uns zum Hinscheiden un-
serer lieben Schwester, Tante und Patin

Kathi ' Winterstein
ihre Anteilnahme bekundeten. '

In stiller Trauer: '
- Alma Winterstein und Verwandte

ObersuhlfHessen, 24. 2. 1953

an .Weine l *llngeigen
Qlllen Øthreiben, bie gut' iilšeiterleitung an Qennı

tuoetetllbeefien beftinnnt finb, wolle bitte _einfath_es
Qäriefunrio beigelegt werben. ' '

Sacquarbnıeber, nur ßliirhtling n. guter
(Befunbheit, f. =880er frang. äeinftich, í1Iiehr=
ftuhlbebienung, von linltsrheinifther ¶Be=
berei fofort gefucht. Qßerksmohnung nach
°13robe5eit begugsfertig. Qßemerbungen unt.
„§§acquarb” an ben Qlierlag Qlfıher íTiunb=
brief Qirfchenreuth. i S I

Qliebnteifter non Qßeberei in Q“ih_einlanb=
íßftılg, möglichft für Sacquarbftühle, 880er
frang. fieinftich åum balbigen (Sin-tritt ge=
fucht. Qlšerlısmohnung fertiggeftellt, ífšrbbe-=
geit erf-orberlich. “L-Bewerbungen nt. í!ebens=
lauf unter „fißebmeifter“ an ben Q3erlag._

íiidıtiger âßafchelıneifter gu fbfb-rtigem
Qlntritt von (Barbinenfabrik gefutht. 9.ln=
träge mit íšichtbilb unb 3eugnisab_lCbriften
unter „QiaftheImeifter" an ben_Q3erIag.

ífführenbe .ßanbfdjuhfabrik futht einen
'åfaittnr für größere ílliengen “.Berlon=(Ban5=
naht. (is hanbelt fich um ®auerbefchäfti=
gung, auch in anberen Cštoffarten. Q3_ewer=
bungen unter „'i§alıtbr“ an ben S23erIag. I

Ehemalige Qlfcher íiillmeber werben um
ihre bergtg. Qlnfchrift gebeten u. gm. unter
„íüllmeber“ an ben Q3erlag.

ißerfehte .ßanbfchul)ftrirlterin," möglichft
alleinftehetıb.. non Qåetrieb Sfiähe .S§eibel=
berg. gefutht. 92iöbI.3immer nothanben.
ßufchrlften mit 'Jiennung ber ßeit unb f3`ir=
men. mo bisher tätig gemefen, unter „Q3a=
ben“ an ben äšerlag.

e Qliuftergeichner 1 ißatrnneur f Starten«
fehliiger für fofort gefucht. 9Il3ohnung nor«-'
hanben. *llngebote unter „flliuftergeichnet“
an ben Qšerlag.

Qiafchelı mtb .šäbelbeieieb in Dber=
franben furht erfahrenen Qlieifter ober 2301«
arbeiter mit guten íšachhenntniffen, ber in
ber Rage ift, ben teehnifchen Eifeil bes $e=
triebes eimtıanbfrei gu leiten unb 1lmftelIun=
gen unb Qiepataturen an ben íiliafchinen
nargunehmen. Stßohnung kann ent. befchafft
werben. lšrhriftliche Qåemerbungen unter
.,$_`)bf" an ben' ißerlag. i

Sirektrice von mitteilgrofier Qßirhr unb
Cštridtmarenfabrib in ¶Bürttem_berg gefuıht.
(Befnrbert mirb: Qigene flliufterung, (§ı:=
fahrung in rationeller 'íšabrihatibn u. 1lber=
rbachung bes Sftähfaales. - Ešerner Øpegialı
Qliethanilter gut Ilbermachung ban 100
Siähmafchinen gefucht. Qlngebote an EF-CE
Qrikotmarenfabrik Lllm/Qanau.

äachmann, meibl., für bie ßarbinens
lwnfelttiøn als Qirektriee gefucht. ¶13oh=
nung nbrhanben. Qlngebote unter ,.(Bar=
binen“ an ben Q3erIag.

Cšíibbeutfdıe Qßirhmarenfabrilı, §abriiıa=
tionsıprogramm: Sßııterloclv, QZharmeufe= u.
šliunbmirkartitıel, fucht für bie <.I5oftleitge=
biete 20a unb b, fomie 23, bei ber einfchlä=
gigen Siunbfchaft gut eingeführte íöertreter
auf ißrabifionsbafis. Qäemerbungen unter
„Q3ertreter“ an ben Q3erlag. i A

i ëchmerltriegsbefehäbigter Qlfcher, ge=
lernter Siaufmann (früher felbftänbig), firm
in allen íbüroarbeiten, Slagerhalıung unb
Q3erfanb, fucht fid) aus bringenben gefunb=
heitlichen (Brünben als Q_3erfanbIeiter (auch
Egbert) ober bergl._3u neränbern. 3eug=
niffe norhanben. išrbl. illngebote an .ßans
§iidtert'(fr. ájauptftr.-, ¶init={§leifc_her) (13a)
Qßinbsheim/Qlifr. Qâöliteftr. 3. _

fılfcher, 28 S., leb., gel. kaıllm-9lnigefielItrr,
íšuhrerfchein 3, fucht mieber in feinlen-_ı.il3.e-=a
rufe unter5uhommen._ (§utl._,aud) 93erfanb
u. bergl. angenehm. 3engniffe nbrhanben.
ßufchr. unter 9ir.r200 an ben Q3erlag. _ l

. Praxiseröfinung -
-Am Montag, 'd_en'2. März 1953 eröfinete
ich in Rehau meine Praxis in der Friedrich-

' Ebert-Straße 6. - _ -
'Sprechstunden 'von 10-13 u. 16 -'19 Uhr

außer _ Samstag - Nachmittag.
. - Zu allen- Kassen zugelassen -.

Dr. Rudolf Krippner
_ pralttf' Arzt und Geburtshelfer .

Rehau, Fríedr. Eberfsfr. 6 - Tel. 302

s rh; Freude bringt-gulbedíent
Photç- und

'.H±---.íafä es Feldstecherversandhaus
Seidl - Kitzingen/M. (A)

_ ' `†7'="' Schon die Prospekte bringen
- Freude. Kärtchen genügt!

Junger Landsmann auf Großfahrt  
3000 km mit dem Fahrrad bis zur schottischen Grenze

In der in Augsburg ersdıeinenden „Schwä-
bischen Landeszeitung” konnten wir lesen, daß
ein junger Schrobenhausener eine weite Ferien-
reise mit dem Fahrrad durdı Deutschland,
Holland, Belgien und England ausgeführt hat.
Es war Ernst 'Bräutigam, der 19jäbrigc Sohn
'des Asdıer Stadtbeamten Aug. Bräutigam. Er
hatte sich vorgenommen, nach seinem Abitur
einen Tripp bis England zu machen, um sein
Schulenglisch in der Praxis zu überprüfen. .
Der Vater, mit dem Projekt einverstanden,
ermittelte die Adresse. von Christian Bloß,
dem seinerzeitigen Bürgermeisterstellv. von
Asch; die Einladung zu einem Besuchsaufent-
halt genügte- zur Erlangung der Einreisege-
nehrnigung. Sdıon bald hatte sich ein weiterer
Asdıer -Landsmann, Franz Paínz, Sohn des
Painz-Stridsers aus der Lercbengasse, der im
_]ahre'1935 aus beruflidıen Gründen nadi Eng-
land ausgewandert war, aus London gemeldet

...5.._

und ebenfalls zum Besuch eingeladen. Zwei
Einladungen von Bekannten des Vaters vom
Kriege her, aus Holland, ergänzten die Reise-
absicht und bestimmten audı die Route. Die
auf das Sparsamste beredıneten Barmittel hatte
sidı Ernst Bräutigam durch Sportbcrichte- er-
spart. Internationalen Jugendherbergs-Ausweis
und die .Visen__.besorgte er sich in Mündıen.

Von der V'eii'ificntlidıung eines- Reisberiabts
wollte er zunädıst nichts wissen. Andere junge
Leute kämen auch in der Welt herum, meinte
er. So -habe er kiirzlidı an der Hochschule
in Miinchen Hermann Friedridı, den Sohn
des Ascher Studienrats Prof. Dr. Alois Friedridı
getroffen, der während der Ferien in Spanien
gewesen sei, und wer wisse, wo mandıer Al-
tersgenosse nodı herumgekommen sei.

Aus den Tagebudıblättern des England-
fahrers, die uns der Vater zusammengestellt
hat, können wir aber dodıı einen kleinen Reise-



beri&t bringen. Es ist immerhin keine all-
tliglidre Sache, Tausende von Kilometern bis
an die Gestadc des Nordkanals, der lrland
von Sdrottland trennt, mir dem Rad zu fah-
ren, ohne audr nur cinmal die Bahn zu be-
niitzen odcr sonst ein VerL,ehrsmirtel, abge-
sehen von der unvermeidlidren Uberfahrt iiber
den Kanal, der England vom Festland trennt.

Hier nun der Beridrt' Am 31. Juli fr0h um
4 Uhr war es so weit. Idr sdrnallte meinen
vollbepadcten Rud<sadr auf das Fahrrad, das
mid sdron einmal nadr Unterfranken, dann
durdr den Sdrwarzwzld und rhcinaufwlrts vbn
Valdshut iiber Sdaffhausen zum Bodcnsee
und in das bayerisdrc Hodrland bis Garmisdr
und wieder ein anderriral bis zum Chiemsee
und iiber Brirghausen zum Kiinigssee, sowie
durdr-die Ramsau gefiihrt hatte. Vird es mir
diesmal auf einer weii grii8ereo Reise so trcu-
lid dienen? Mein Kamcrad, der zu Verwandten
in Ridrtung Ulm mit mir abreist, hat si& sdron
cingefunden. Ein lctztes \Tinken vor dem
Haus und sdron sind wir beide um die E&e
versdrvrunden. In westlidrer Ridrtung durdr
das Donaumoos gitrg es zunldst iiber Rain
am Ledr, wo sidr Tilly, der Kaiserlidre, und
Gustav Ado,lf; dcr'Sdwedcnkitnig, im 30ieh-
rigen Krieg gcgentibcrstanden, bis Donauwiirth.
Dort trcnnte sidr mein Schulkamcrad von mir.
Iih aber wdndte midr nadr Nordcn und blicb
auf dqr 

"Romantis'dten 
Strafie', wie sie in den

g,eiseftihiirn bezeidrnct wird, iiber N<irdlin-
gin,' die ehemals freie Reidrsstadt, die mir aus
fufi ballsportli&en Treffen nir$t mehr tmbekannt
qai. Gegen Mittag erreidrte i& Dinkelsbiibl.
Mie 'eincm Studcnten aus Marburg besidrtigte
idr die St. G:org;kirdre. Um qlUhr na&r-
mittags hatte idr Rothenburc ol T. erreidrt,
Mit einem Iogolstldter, der eigentlidr ein
Franzensbader war, besidrtigte idr die rurm-
und zinnenreidri Stadt und legte midr dann
miidc'von den ersten 130 Tageskilometern in
der Jugcndherberge zur Ruhe. Am anderen
.Morgeii bbsudrte idr vorerst die Kird:e. Hier,
wie bei meinem splren Buminel dur& das
,Taqbcrtal bewunderte idr etli&e Riemen-
sdrncider-Altlre. Audr dem Sdrlo8 \fleikers-
;heim stattete idr einen Bcsudr ab . qnd ii'Mergeqtheim durdrstreifte idr das Kurgehndc'und kostete von den Hcilquellen. Der Durrt
bei'hei8cm Fahrtenwetter virleitete mici:, mehr
zu tririken 'als vielleidrr gut war. Zu sp'dt
erfuhr idr von dcr Zwe&,dienli&keit der
Mergentheimcr Quellen, obwohl idr eigent-
lidr von der '$Tirkung roldrer Vasser aus der
Umgcbung unserer alten Heimat wissen sollte,

Diesen zweiten Tag bis Tauberbisdrofsheim
hrtte id etwis gebummelt, es waren nur 80
km und idr erreidte nidt des mir geste&,te
Zicl \Zalldiirn. Es galt drher, am dritten
Tage (es war dcr Tag, da das Asdrer Treffen
in Rehau .zur Vallfahrt ansdrwoll) etwas
kriftiger zu treten, um die. hessis&e Metro-
polc Viesbaden zu errei&cn. Zunldrst gudrte
idr midr aber trotzdam ein wenig im- herr-
liden Odenweld um, Der Besirz des Grafcn
Erla& inferessierte midr;'es gibt dort zwci
Visente, die idr gerne gekoipst hdne, aber
die feulen Stri&e lagen zu weir ab im Sdrat-
tcn.. Uber Midrelstadt-H<idrst kam idr ge-
gen Darmstadt. Kurz vor dieser durdr.den
Bombenkrieg sdwer betroffencn ehemaligen
hessisdren Residenz traf idr auf zwei Strau-
binger, die mit ihren Gangrldern ein flottes
Tempo vorlegten. Idr hielt mit bis Mainz-
Kastel. Die lctzten 7 km nadr $Tiesbaden -cr wareo damit 152 km an dicsem Tag -6elen mir aber dann sdrwcr. Rei&lidi er-
miidct rd idr bei nreinem Asdrcr Sdulfreund
Valter Just (Haus Gustl. Meinert) cin, wurde
aber nadr ciner iiuBercn Abfrisdung und
eincr inncren -mit Coca-Cola wieder unter-
nehmungslustig und bcsidrtigte die in splter
Abcndstunde redrt lidrtfrohe Taunussladt.
Der kommende Sonntag, der 3. August, war
zwangsldufig ein Ruhetag, wcil idr am Montrg
wegcn des Einreiscvisums bcim englis&cn

Ein halbes Hundert
Ascher

batte sidr am 7. Feber in Harn-
bri.j&en b. Brudrsal getroffen;
genau gesagt waren cs 54, die
der Einladung Folge gcleistct
hatten. Berriebsangchiirige der

Firmen Ni&erl - Odenheim,
Glaessel - Odenheim und Hoh-
berger-Oberhausen waren da-
bei, dann Landsleute aus Zeu-
tern und von weiter her die
Familicn Lorenz- Gdrmer aus
Eppingen, Raudr-Frankf un und
Trapp-Darmstadr. Nadr Besidr-
tigung der Sduhfab,rik Verner
und dcr Tubenfabrik Linhardt,
deren Leitcr Lm. Vunderlidr
(Hanstoffl) ist, begrii8te lctz-
terer die Ersdrienenen mit hcrz-
lidren \Torten und durdrwandertc mit ihneo
im Gciste die altc Hcimat nad allen Him-
melsridrtungen, wic er es daheim als begei-
stertcr Heimatwanderer in dcr Praxis stets ge-
halten hatte. DaB seine Vortc frudrtbaren
Bodcn fanden, bcwiescn die bei allen Zu-
hrirern lebendig werdenden Erinncrungen und
ihrc launigen Einwendungen, wenn sie glaub-
ten, etwas besser zu wissen. \Tunderlidr jun.
sp:elte zur Zither, Frau Zeidler und Herr
Braun bradrten Gcsangsvortrlgc in Asdrer
Mundart frei nad Gowers, Lm. Srndner gab

den Vogelsdru8 zum besten und Frau Rittet
trug ein- humorvolles Gedidrt iiber ilie Fahrt
zum Rchauer Vogelsdrie8en vor. Lm. Raud
crfreute mit lfiener Liedern, dic er zur Gi-
tarre sang, Die Stimmung war von Anfang
an besdrwingt, es f0hltc sldr eben jeder na&.
barlidr - heimatlidr angesproden. Dcr wohl-
vorbereitcte und priidrtig gclungene Abend
wird allen in bester Erinnerung bleibcn. Ein
Zusammensdlu8 zu einer Asdrcr Heirriat-
gruppe wlre oun wohl audr in dieser nord-
badisdren E&.e fnllig.

Konsulat in Frankfurt vorzuspredren hatte.
I& sdlief zunldst einmal herrlidr lange aus
und dann geno8 idr 'die 

Gastfreundsdraft von
Frau Mizzi Meinert. lJr erspare es mir, ali'
dic gutcn Sadrcn aufzuz?ihlen, die mir im
Hause "Oranicn" mundeten, abcr die Sadrer-
torte kann idr nidrt einfa& untersdrlagen.
Am Montag erlebte idr in Frankfurt vorirst
eine Enttlusdrung; das engl. Konsulat hatte
gerade an .diesem Tage Ferien gemadrt. Idr
lie8 midrs nidrt vcrdrie8en, in Frankfurt gibt
es fiir eioen, der zurn erstenmal hicr ist, im-
merhin Mandes zu sehen. Als idr abends
wieder in \Ticsbadcn anlangte, konntc id es

fast nidrt glauben, da8 mein engl. vidierter
ReisepaB laur telcgrafiis&er Nadrii&t rncioes
Vaters sdron an midr unterwegs und am
Dienstag friih zu erwarten sei, was audr
stimmte. I& sdrlief midr also nodr cinmal
aus, sdraute mir nod einige lfiesbadener
Sehenswiirdigkeiten an und fuhr erst im Laufc
des Nadrmittags - inzwisdren war audr Hcrr
Mcinert aus Rehau gekommen - nadr Riider-
heim hiniiber. Dic unter dcm Niederwdd-
Dcnkmal hcrrlidr gelegene Jugendherberge
lodrte midr, nadr nur 27 km Fahrt, Einkehr
zu halten und zu blcibcn.

(Vird fortgesetzt.)

Tschechischer Zvgriff zuri,ickgewiesen
lm Zuge der 'llertpapierbcrcinigung vcr-

sudrten die Tsdredren, Anspri.idre auf deutsdre
Vertpapiere geltend zu madren, die ihnen 1945
bei ihrcm Raubzuge gegen das Sudetendeuts&-
tum in die HInde gefallcn waren.

In einem, einen Asdrer Landsmann betref-
fenden Fallc hat nun das Landgcridrt Ham-
burg, Kammer fiir'\fertpapierbcreinigung, ein
erfreulidr cindeutiges Urtcil gef?illt. Der Lands-
mann besa8 im Depot der Asdrer Sctrmidt-
Bank-Filiale Goldhypothekenpfandbriefe der
Hambirrger und dcr Mtindener Hypothekcn-
bank. Als er sie nad dem Zusammenbrudre
an sidr nehmen wollte, hatten die Tsdredren
bercits zugegrifien. Depotsdreio, genaue An-
gabe der Stiid<,e und Nummern sowie alle
weitcren Untcrlagen hattc dcr Besitzer iedo'dr
gerettet und splter iiber die Grenze in Sidrer-
heit gebradrt. Nadr Kundmadrung des Vert-
papier-Bcreioigungsgesctzes meldete er seinc
Anspriide bci der Sdrmidt-Bank in Hof an,
die ihrerseits die Ridrtigkeit der Angaben be-
stiitigen konnte und die Unterlagen rn die
Emmisionsbanken na& Hamburg und Miin-
dren weiterleitcte.

In Hamburg hatte eber audr inzwisden die
Tsdrcdroslowakisdre Republik, Fi-
nanzverwaltung, vertreten durdr dic Dresdner
Bank in Berlin-Cherlottenburg, ihre,,Redrte'
an den in Rede stchenden Asdrer Pfandbrie-
fcn angemeldet. Es handelte si*r durdraus um
keiae gewaltigen Summen; um ganze 3000RM
in Pfandbriefen ging cs bei der Hypotheken-
bank in Hamburg. Aber viele \7cnig geben
ein Vicl, da&ten sidr offenbar die sdrlauen
Prager Herren, als sie die Handlaogerdicnste

der.Dresdner Bank in Berlin in Apsprudr nah-
men, um nadr dcm gro8en Raub nun aud
nodr die Nadrlese, diesmal mitten in Deutsd:-
land, in Szene zu srtzen, und auf diese famose
\Zeise zu Deviscn zu kommen.

Das Landgeridrt Hamburg entsdried am
28. Oktober 1952 iiber beide Anmeldungcn
gemeinsam: Die Anmeldung dcr Tsde&o-
slowakisdren Republik wurde ab gclehnt,
das von dem Asdrer Landsmann angemeldete
Redlt wurde als nachgcwiesen ancrkannc.
In der Begri.indung hei8t es: Die Anmelderin
(Tsdredroilowakei) war am 1. 1. 45 nidrt Ei-
gentiimcrin der aogemeldeten'$Tertpapiere.
Sie stiitzt ihreo Eigcntumserwerb nadr. dem
1.1.45 auf eiae behtirdlidre Ma8nahme eus-
serhalb des \Tlhrungsgebietes. Nadr der
ausdrii&.lidren Bestimmung des $ 21 Abs. I
Nr, 3 \PBG kann aber nur ein Eigentumser-
werb infolge von redrtswirksamen Ma8nahmen
der Behcirde oder Bcsatzungsmadrt des Vnh-
rungsgebieres nadr dem l. 7.45 aner-
kannt werden, - Dic Anmeldung des An-
melders (Asdrcr Landsmann) dagegin konnte
als nadrgcwiesen anerkennt werdin-. Die bci-
gebradrtcn Belcge haben die volle Uberzeu-
gung der Kammcr von dem Bcstand des Re$ts
an den nadr dem VBG ma8gebli&en Zeit-
punkten begriindcr. 

,F *
Es bleibt ietzt nur zu hoficn, daB an allen

Kammern fiir \Tertpapicrbereinigung in gleidr
eindeutigcr \leise entsdrieden wird, damit die
Unversdrimtheit der Tsdre&en, ihre gierigen
Fioger audr nor*r i.iber dic Grenzen hinweg
langzumadren, durdrglngige Abfuhr erfihrt.
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bericht bringen. -Es ist immerhin keine all-
täglidie Sache, Tausende von Kilometern bis
an die Gestade' des Nordkanals, der Irland
von Sdiottland trennt, mit dem Rad zu fah-
ren, ohne- audi nur einmal die Bahn zu be-
nützen oder. sonst ein Verkehrsmittel, abge-
sehen von der unvermeidlidien Überfahrt über
den Kanal, der England vom Festland trennt.

Hier nun der Beridit: Am 31. ]uli früh um
4 Uhr war es so weit." Idi sdinallte meinen
vollbepackten Rucksack auf das Fahrrad, das
midi sdion einmal nadi"Unterfranken, dann
durdi den Sdiwarzwzld und rheinaufwärts von
Waldshut über Sdiaffhausen zum Bodensee
und in das bayerisdie Hodiland bis Garmisdi
und wieder ' ein andermal bis zum Chiemsee
und über Burghausen zum Königssee, sowie
durch `d-ie 'Ramsau geführt hatte. Wird es 'mir
diesmal auf einer" weit größeren Reise so treu-
lidi -dienen? -Mein Kamerad, der zu Verwandten
in Richtung Ulm mit mir abreist, hat sidi sehon
eingefunden. Ein letztes Winken vor dem
Haus und schon sind wir beide um -die Edse
versdiwunden. In westlidier Riditung durdi
das"Donaumoos 'ging es. zunädist über Rain
am Ledi, ...wo 1.-_sicli ._,'.-I'illy., der Kaiserlidie, und
'Gustav' -Adolf,-.-der-*Sd:ıwedenkönig, im. _50jäh-
rigen Krieg gegen-überstanden, bis Donauwörth.
Dort trennte sidi mein Schulkamerad von mir._k._ \.-,_-¬_¦,_*. -:__ _ _ - - _-

Igdj„abler;wan,d;e`4mich nach Ngordenpund blieb
auf'd'eif_f'„fCÜrnantisclien Straße“, wie'si'e_ in den

l5ezeidinet_w'ir.d, über Nördlin-
._eh"e'n_ials freie _Reidisst`adt,„die 'mir aus

ff j__i1`_ß__l:›,allšp`ortlidi'en Treffen nidtit mehr unbekannt
Gegen Mit`ta'g_..erreid'ıte Äidi Dinkelsbühl.

Mit' ~einem_ Studenten 'aus' Marburg 'besiditigte
ich die St." 'Grorgsk-irdie.' _. Um '4 Uhr ¬ nach-
mittags hatte ich Rothenburg' of T. erreidit.

einem" -Ingolst-ädter, der eigentlich ein
Franzensb-ader war,'_"_besiditigte' ich' die 'turm-
und -zinnen-reiç_lie `Sta_çlt- und 'legte midi dann
müde--von-`~ denf-'ers-`t'en 130' Tageskilometern in
der _]ug'eıi'dherberge-*zur Ruhe. Am- anderen
_Morgeñ" bësu'd'ite" icli_'_vorerst "die Kirdie. Hier,
wie bei meinem 's`pä.'ten Bummel durdı das
,Ta-ubertal be.w;underte idi etliche- Riemen-
sdi-ne-ider-Altä-re. Audi dem Schloß Weikers-
~;heim stattete idi einen Besuch .ab--_. und in
`:Me_rgent_hei-m durchstreifte idi das Kurgelände
iund kostete. von den Heilquellen. Der Durst
beiheißenzı Fahrtenwetter verleitete midi, mehr
zu trinken “als vielleidit' gut war. Zu spät
erfuhr idi von- der"'Z'-wedsdieiilidikeit der
Mergentheimer Quellen, obwohl." ich eigent-
lidi von der Wirkung solcher Wasser aus der
Umgebung unserer' alten Heimat wissen sollte.

"Diesen" zweiten Tag bis `Taube_rbiscliofsheim
hatte idi étwas_gebummelt. .es warenf nur 80
km'un'd 'ich' erreichte nidııt das-mi-r gesteekte
Ziel Walldürn. Es 'galt daher, am dritten
Tage (es war der Tag, da das Asdier Treffen
in - Rehau _~.zur .Wallfahrt ansdiwoll) etwas
kräftiger, zu _.treten,_. um__ die,_hessisdiC Metro-
pole Wiesbaden zu erreidien. Zunädıst gudste
idi midi 'T aber '-trotzdem -ein wenigim herr-Ü
lidien Odenwald um.__ Der Besitz des Grafen
Erlach interessierte -`micli;?'=es ibt dort "zwei"
Wisente, . die-.idi gerne gekšipst -hätte, aber
die faulen' Stridse lagen zu -weit .ab im Sdıat-
ten..` Über Midıelstadt-I-Iödist kam idi ge-
gen Darmstadt. -. 'Kurz vor dieser durdiden
Bombenk-rie-g sdiwer ,betroffenen ehemaligen
hessisdien-.Residenz traf ,idi auf zwei Strau-
binger, die mit. ihren Gangrädern ein flottes
Tempo -vorlegten.- Ich hielt mit bis .Mainz-
Kastel. Die letzten. 7.- tkm nadi Wiesbaden -
es waren damit. E152 km an diesem Tag -.-
-fielen mir* aber dann sdiwer; Reidilidi er-
müdet traf ich bei meinem. Asdier Schulfreund'
_Walter -Just (Haus Gustl. Meinert) .ein, wurde
aber nadi. einer äußeren. Abfrisdiung und
einer.-inneren -mit Coca-Cola wieder unter-
nehmungslustig. und besidıtigte die inspäter
Abendstunde recht liditfrohe Taunusstadt.
Der kommende Sonntag, der .3. August, war
zwangsläufig ein Ruhetag, weil idi am Montag
wegen des Einreisevisurns beim englisdien

A Ein halbes Hundert ` A
s Ascher

hatte sich am 7. Feber in Ham-
brücken b. Brudisal getroffen;
genau gesagt waren es 54, die
der Einladung Folge geleistet
hatten. Betriebsangehörige der

' Firmen Nickerl- Odenlieim,
Glaessel - Odenheim und -Hoh-
berger-Oberhausen waren da-
bei, dann Landsleute aus Zeu-
tern und von weiter her die
Familien Lorenz- Gärtner aus
Eppingen, Rauch-Frankfurt und' '
Trapp-Darmstadt. Nadi Besich-
tigung der Sdiuhfabrik Werner
und der Tubenfabrik Linhardt,
deren Leiter Lm. Wunderlidi
(I-Ianstoffl) ist, begrüßte letz- _
terer die Ersdiienenen mit herz-
lidıen Worten und durdiwanderte mit ihnen
im Geiste die alte .Heimat nad1_all.erı_Him-
melsriditungen, wie er es daheim als begei-
sterter I-Ieimatwande-'rer-' in der Praxis stets ge-
halten hatte. .Daß seine Worte fruchtbaren
Boden' fanden, bewiesen die bei allen Zu-
hörern lebendig werden-den Erinnerungen und
ihre launigen Einwendungen, wenn 'sie glaub-
ten, etwas besser zu wissen. Wunderlich jun.
spielte zur Zither, Frau Zeidler und Herr
Braun brachten Gesangsvorträge in 'Asdier
Mundart frei nach Gowers, Lm. Sandner gab

1

_ _ \

den Vogelsdiuß-zum besten und'Frau Ritter
trug ein humorvolles Gedidit .über die. Fahrt
zum Rehauer Voge'lsdi_-ießen vor. Lm.-'Raudi
erfreute mit Wiener Liedern, die er 'zur Gi-
tarre sang. Die Stimmung war von Anfang
an besdiwingt, es fühlte sidi. eben jeder nadi-"-
barlidi-heimatlidi angesprod:ıen.- Der wohl-
-vorbereitete und pifäditig' gelungene .-Abend
.wird 'allen in bester Erinnerung bleiben. Ein
Zusammensdiluß' 'zu einer Asdier "'I-Ieini'at:-
gruppe wäre nun'-wohl .audi in dieser noijdf-
-badisdien Edse fällig; ` i . - ' _

, Tschechischer Zugriff zurückgewiesen
Im Zuge der Wertpapierbereinigung ver-

suditen die Tsdiedien, Ansprüdie aufdeutsdie
Wertpapiere geltend zu madien, die ihnen 1945
bei ihrem Raubzuge gegen das Sudetendeutsdi-
.tum in die Hände gefallen waren. _ _'

In einem, einen- 'Asdier Landsmann' betref-
fenden Falle hat nun das Landgeridit Ham--
burg, Kammer für Wertpapierbe"reinigun'g, ein
erfreulidi eindeutiges Urteil gefällt. Der Lands-
mann besaß .im Depot der Asdier Schmidt-
Bank-Filiale Goldhypotliekenpfandbriefe der
Hamburger und der Mündieuer Hypotheken-
bank. Als er sie nadi dem Zusammenbruche
an- sidi nehmen wollte, hatten die Tsdiedien
..bereits"zugegrifferi._ Depotsdieiti, genaue An-
gabe der Stüdte und Nummern sowie alle
weiteren Unterlagen hatte der Besitzer jedoch
gerettet und später über die Grenze in Sidıer-
heit gebracht. Nadi Kundrnadiung des Wert-
papier-Bereinigungsgesetzes meldete er seine
Ansprüdie bei der Sdimidt-Bank in Hof an,
die ihrerseits die' Riditigkeit der Angaben be-
stätigen konnte und die Unterlagen an die
Emmissionsbanken nadi Hamburg 'und Mün-
dien weiterleitete.

In Hamburg hatte aber audi inzwisdien die
Tsdiechoslowakisdıe Republik, Fi-
nanzverwaltung, vertreten durdi-die Dresdner
Bank in Berlin-Charlottenburg, ihre „Redit_e”
an den in Rede stehenden Ascher Pfandbrie-
'fen angemeldet. Es handelte sich durdiaus um
keine gewaltigen Summen; um ganze 3000 RM
in Pfandbriefen ging es bei der -Hypotheken-
bank in Hamburg. Aber viele Wenig geben
ein Viel, dachten sich offenbar die sdilauen
Prager Herren, als sie die Handlangerdienste

Konsulat in Frankfurt vorzuspredien hatte.
Idi sdilief zunädist einmal herrlidi lange aus
und dann genoß idi die Gastfreundsdiaft von
Frau Mizzi Meinert. Idi erspare es mir, all'
die guten Sadien aufzuzählen, die mir im
Hause „Oranien” mundeteıi, aber die Sadier-
torte kann -ich nidit einfada untersdilagen.
Am Montag erlebte idi in Frankfurt vorerst
eine Enttäusdiung; das engl.' Konsulat hatte
gerade an ,diesem Tage Ferien gemadit. Ich
ließ midis nidit verdrießen, in Frankfurt gibt
es für einen, der zum erstenmal hier ist, .im-
merhin Mandies zusehen. Als ich abends
wieder in Wiesbaden anlangte, konnte idi es

..6,_.. _

der .Dresdner.Bank in.Berlin in Apsprudi nah-
men, um nadi dem großen- Raub nun auch
'nodi die Nadilese, _diesm_al mitten in Deutsdii-
land, in Szene zu .setzen, undauf diese famose
Weise zu Devisen zu kommen. __
---Das Landgeridit' Hamburg entsdiied am
28. Oktober 1952 über beide Anmeldungen
gemeinsam: Die Anmeldung der'Tsd:redio-
slowakischen Republik wurde' abgelelint,
das---von dem Ascher Landsmann _angemeldete
Redit 'wurde ' als nachgewiesen anerkannt..
In der Begrütidungheißt' es:' Die Anmelderin
(Tsdiedioslowakei) war am 1. 1.-45 nicht Ei-
gentümerin der angemeldeten Wertpapiere.
Sie stützt- ihren -Eigentumserwerb---nadi. dem
1-. 1. 45 auf eine behördlidie Maßnahme aus-
serhalb' des Währung'sgebietes.* Nadi der
ausdrüdslidien Bestimmung des '§ 21 Abs. *I
Nr. 3._WBG kann aber nurein Eigentumser-_
werb infolge von reditswirksamen Maßnahmen
der Behörde oder Besatzungsmadit des Wäh-
rungsgebietes nadi dem_1. 1.45 -`a_r_ieı†-
kannt werden. -' Die Anmeldung 'des'__An`-
melders (Asdier Landsmann) dagegen konnte
als nadigewiesen anerkannt werden. Die bei-
gebraditen Belege haben die volle Überzeu-
gung der Kammer von dem Bestand des Redits
an den nadi dem WBG' maßgeblidien Zeit-
punkten begründet. i ' ' ' __

=.~ =:- =ı- _ _ -_
- Es bleibt jetzt nur zu hoffen,*daß an allen

Kammern für Wertpapierbereinigung in gleidi
eindeutiger Weise entsdiieden wird, damit die
Unversdiämtheit der Tschedien, ' ihre gierigen
Finger- audi noch über die Grenzen hinweg
langzumadien, durdigängige Abfuhr. erfährt.

fast nidit glauben, daß mein engl. vidierter
Reisepaß 'laut' telegrafiisdier Nacliridit' meines
Vaters sdion an midi unterwegs und am
Dienstag früh zu erwarten sei, was' audi
stimmte. Idi sdılief midi also nodi einmal
aus, sdiaute mir nodzı eini.ge Wiesbadener
Sehenswürdigkeiten' an' und fuhr erst im Laufe
des Nadimittags -'- inzwisdien war audi Herr
Meinert aus Rehau gekommen --' 'nadi Rüdes-

'lieim hinüber. Die unter dem Niederwald-
Denkmal herrlidi gelegene Jugendherberge
lockte midi, nach nur 27 km Fahrt, Einkehr
zu halten und zu bleiben. - _ -
~- - ~ (Wird fortgesetzt.)-



Ansdrrif ten-Nadr t rI ge
Unter diesem Spaltentitel beginnen wir

heutc mit Nadtrligen von Adressen, die im
Adressenverzeidrnis selbst an ridrtiger Alpha-
betstelle nidt mehr untergebradt wcrden konn-
ten. Es handelt sidr sowohl um viillig neue
Adressen als audr um Ubersiedlungen. Vcr seine
Ans&riftcntafel am Laufcndcn halten will,
tut gut, die entspredrenden Na&trags- und
i\ndcrungsvermerke in diesc zu iibercragen:
Burkhardt Max, Jesenwang 89 ii. Fiirstenfeld-

brud (Stcing. 6, S&abl.-Sdrneider)
Diirller Hermann, Dietershofcn 15 b. Hcrs-

bru& (Lagcrleiter b. Virtsdraftsverein)
Griiner Johann, Bisdrofsgri.in 25lFidrtelgcbirge

(Kantg. Postsdraffner)
Hampredrt Ernst, Ffm-Zeilsheim, Bedrtcn-

waldstr, 65 (Pestalozzistr., \7ES7)
Hoffmann Josef Roth b. Nbg. Sandg. 7

(Keplerstr., Zimmermann)
Krippcndorf Felix, Hcudeber/Nordharz Teidr-

str. 7 RZ (Lerdrenpdhl, Musterweber)
Miillcr Dr, Franz, Langen b. Ffm Odenwald-

str. 32 (Graslitz, Studienrat)
Prell Reinhold, Sdrlierbadr 104 Kr. Gelnhausen/

Hesien (Karlsgasse 23, Brauer)
Riemann Gertrud geb. Volfrum, Landau/Isar

Marbstr. 11 (Friesenstr. 2367)
Ridrtigstellung : Ullm ann Paula,Viedta&/Ndb
Miiodshofstr. 32 (Amtrarztg a t t i n, nidrt \fwe).

Asdrer Firmen auf der Frankfurter
Friih jahrsmesse.

Yom 22, bis 25, Februar fand in Frankfurt
die Intcrnationale Friihjahrsmessc statt. Die
Fahnen der teiln:hmendcn Nationeo, Ausstel-
lungsstindc ohne Zahl, gutgckleidete Einkiiu-
fcrund tilglidre Besudrerlahlcn von mehr als
100.000 bestimmten das Gesidrt dicser Messe.
Als wir durdr dic weiten Hallen gingen, h6r-
ten wir pliitzlidr vertraute Laute: "Du kennst
ma a Flasdr'l B<iia mirbrlnga!" Das mi.issen dodl
Asdcr sein, dadrtcn wir,- und so war es audt.

Die Firma G o t h Ec Co. aus Lidr in Ober-
hessen zeigte in einem vielbeadteten Stand

Jcrseykleider und zahlrci6e Ausstellungsstii&e
aus der VdsdrefabriLation. Der Vertreter der

Firma, der letzte Biirgermeistcr von Asdt,
Ridrard Dobl, hatte alli Hiinde voll zu tun.

- Die Firma Rudolf Lorenz OHG aus
Ohringen in \Tiirttemberg bot in dcr Halle !4
eine rei&e Auswahl ihrer Frbril.ation. Char-
meuseware und Trikotagcn aller Art wurden
von dem intcrnationalen Publikum gebiihrend
bewundert. - \firk- und Stri&warenfabrik
Adolf Miil.ler OHG aus Sdrtinwald zeigte
Interlod<-, Feinripp- urid Rundstuhlunterwlsdte
in V'olle, Baumwolle, Zcllwollc und Kunst-
seidc filr Damen, Herren und Kinder. Des-
eleidlen wurde Charmeuse- und Perlonuntcr-
irerdr" 

",sgotellt. 
Die reizcnden Perlonhand-

sdruhc und die haudrdiinne Unterwlsdre ge-
fielcn allgcmein. Audr die Firma Friedridr
Taubert & Co. aus Frcising in Bayern, die
friiher in Liebenstein ihren Sitz hatte, sowie
die Firma Hasdrer aus Ro8ba& waren durdt
Ausstellungstinde vcrtretcn. - Die Asdrer
Aussteller erkllrtcn uns, da8 das Gesdrlft mit-
telmii8ig bis gut gewesen sei, und da8 audr
Exportauftrdge angenommen werden konnteo.
Bcmiingelt wurde allgemein die sehr hohe
Standmietc in Frankfurt (60.- DM. fiir 1

Qgadratmeter) und die sonstigen hohen Mes-
seunkosten. Uns sdreint, da8 es widitig wlre,
der sdrwer ringenden Fliidrdingsindustrie den
Zugang zu den Messen leidrter zu machen. Gr.

Die gutc alte Ro8badrer Bo&l steht sdroo
unter Dampf. Glei& wird sic den Baycrisdren
Bahnhof in Asdr verlassen, zum Kegel hinauf-
Lcudren und uns dann in mehr odcr wcniger
florter Fahrt iiber Asdr-Strdt, Asdr-Bayernstra8e,

Sdtitnbadr bis Steinpiihl bringcn, wo wir aus
den Vagen klettern. Nidrt immer ging die
Fahrt so glatt vonstatten, wie es hicr besdrrie-
ben ist. Bei dcr Knallhiitte ste&te dic Bo&el
mandmal ticf im Sdrnee und audr bei uns
in Steinpiihl ging ihr hie und da der Atem
aus. Blieb sie einmal aus, dann waren wir als
Kindcr glei& zur Stelle, um dort, wo genug
Sdrnee llg, no& mchr auf das Gleis zu hlufen,
damit sie audr bei uns wieder sted<en blieb.

Es geht mir darum, au& Steinpiihl einmal
im Rundbrief in Erinnerung zu bringen, Das
darf idr wohl sagen, da8 idr ein ziemlidr be-
kannter Biirger unseres Hcimatdorfes rpar;
bei jedem Vetter, oft genirg bei Sturm und
Sdrnee, trabte idr von Haus zu Haus, von
Stubm zu Stubm, um Versidrerungs- und Lei-
drenkassengeld zu kasieren. Drum wci8 idr
aud:, weld kilomcterweite Ausdehnung unscr
Dorf hattc vom Fudrsmiihltci& bis zum Raub-
haus, vom Sdwarzlohteidr bis zur 

"Oaspano'bei Elfhausen.

Dieses Bild h6t uns einen Bli&. tun auf
Obersteinpiihl, vor uns der Finkenberg und
seitlidr im Hintergrund die Hain. Es soll be-
sonders die Stcinpdhler Skifahrer grii8en, dic
an dcn Sonntagen immcr die Hiinge belcbten.

F0r hcutc herzlidres Gr0B-Gott allen Stein-
ptihlern! Sdrdn wnre es, wenn <ifter einmal
jemand von uns etwas tiber unsere liebe Hei-
matgemeinde im Rundbricf zu sagen hltte.

Georg Klecis.

Einsteigen nadr Steinp6hl !

Franz Stidrt:

Neuberger Erinnerungen (III)
Viu 14 Togh vua Aostarn da Platzcr und

spata da Grimm-Hcinridr mit seina Reitsdroul
gstando is, des woa da Sdrmieplatz. Oar da
Strau8 glei woar die Sdrenk. (Bes. Ernst, zan
S&luB Franz Stid'rt), also ma Hoimat; iiwan
Bod driebm woar naou glci dcr Sdrmie-
\Tilhelm (letza Bcsitzer woar da I(ihlelo
Htillcr juni<.rr). Und iiqan \?cgh driibm, der
wos zan Pfeiffcr-Lobl (Kiinzel August) affe-
ganga is, und die Fortsetzung va dean Vegh
woar da Fou8wegh iiwer die Hain af As6,
is glei as Zcigl van Flaudrers Andres gwcsen.
(Christ. Puru&er).

Oitz mou8c owa, bavur ma wcitagdngan,
hudr amal af unna Kirwa zru&kumma, af
die Bittlingkirwa, wiii sc iiwerall ghoifin haout.
Daou haout dodr amal der \Tongerirl, dann
die Asdrer ja na Vcgh gfunna hann, als \fegh-
weiser oa die Strau&nbaima Bittling oignaglt.
Des wi owa niat n?iite gwcsn, dcnn daou
haout ma ja nea na Bittliogkepfn und -S&wanzn
naougeih bradrn, naou kunnt ma gaua niat
icr giiih. Na Diiste vur na Sunnte 

"des 
guten

Hirten" hamma als Kinna sdra allcrwal gwart,
bisma se hintn van Hamml kumma han sedh.
Voar se naou endle drou, naou is" halt mit
olodn gholfn wurn; kdm daBma m?iiha Zeit
fiir die Sdroul ghatt haout. Na Kirwa-Sunnte
und -Moutc woar naou van Hamml und in
Paradies Tanz und van Riedl und van Gstidrt
woarn Komiker. Die Stand van Krdmern han
vat Zoah oagfanga bis iffe zan ewan Be&n.
Nu friiiha vvoarnara suagaua iiwan Sdroulbergh
afie bis hinte inna Intatoila-Vegb. Am Vasser-
truagplatz woar meistns nu a S&aukl und a

Sdlenkern und in Gstidtns-Gartn d nu a

Sdriii8budn, Alls in alln woar unoa Kirwa
halt sua a ridrtcs, sdr?iis Volksfest,

Vaniii wille sdiii oa da Strau8 bleibm, nea
nu an kloin Hupfa madrma ins Hain-Vtjiarl
iiwa. Val ma dodr sdra van Pfcifierlowl
woaro, glngama glei durdr die Lu&n und
sdra sringama vorna Hohberdrers-Adam sein
Haisla. Hintan Hohber&ers Haus haout glei
da Hohberdrers Roi oagfaoga, wous in Vinta
allawal sua groufia S7iedwah gebm haout. Und
zan S&icfoahrn is daou ganga! Niat lang
woar da Hang, owcr balt sdiii stcil. Nebna
Hohberdrcr woar da \fiefiners-Ferdinand und
zwisdrn dean zwlian Haisern woar 's Hain-
brunnerl. Hintern Fcrdinand woar naou Du
da Harnmertoffl (Christof Jacger) und unta
dean letzan dreian woar glei da Farm-Emil
(Kiinzel).

Uwan Vic8ners Ferdl und Hammertofil-
Christof koare niat sua driiwastolpern, Na
Ferdl sci Vei woar va GrIi und wei se mit-
ananna die Golde HauSzat gfciat hann, oda
woars gaua sdra die Diambnte, hann se halt
mitn Ferdinand a sua a bi8l Hetz ghatt, da8
a sua lang. mit oina Frau dskumma is und
wos ma halt oa suaran Togh sua hiesagt. Da
Fcrdinand, allawal gout bsdrlogn, haut daza-
mal a sdrlina Antwort gcbm .und sa \il?'ei

gne&t, w<ii wennsc nu a gungs M?iidl gwesn
we: "Noia', haouta gsagt, ,,driskumma binnc
sdra mit meina Altn. Ower zeite is se niat
wuarn ba mir, sie is allawal nu a Griiina".
Und wej haouta duzamal mitgladrt, wej se

oa Hammertoffl-Christof naou dera Fu&sja&d
in der Hain, ban Hainstoinan druabm, sua
afzuagn hab. Die ganzn Gider ucd Herrn-
treiwer slon naumitte iiwe in d'Hain und dcr
Lindenthal-Ferdl haoutse afgstellt .und kaum
haouts oagfanga gwest, haouts a sdra kradrt
und idr denk, da Utsdign-Thore haout dean

Eudrs damals gsdrobsn. Unna Christof mit
sein Baidrla woar niat redlt naoukumma, wals
don halt orndtle steil affegliht. \fej as cndle
gniit ghatt haout, haouta gsou&t und gsoudrt,
owa nemmats woar mliha zan 6nna, wal die
annern dawal hintn van Keils Stoabrudr oja-
ganga wcarn uod sdra llngst sdli warm,
trud<n und noo8 van Gitidrt gsessn slnn.
Sua naou zwoua Stunn is hah da Christof
kumma- Dees Halloh hinnts cnk denkn -und laog haouts damals d dauert.

Bal h?iite 6itz wos vagessn - na Intertoila
Teidr wisawi van Riehl uod Zoahr, glei hio-
tan Groosa-Gartn. Dcr Teidr woai unna
Nciberdrer Klumpern, alt und gung is dort
Sdrlittsdrouh gfoahrn. Da alt Bareither-Sdrnei-
der (Sdrorsdr) haout suagaua mitne damalinger
Postmaaster und vln anncrn an ridrtcn Eis-
klub barasamm ghatt. Gern zougsdraut howe,
wenn da Btihm Hermann, die Vie8ncrs-Olga,
spdta sa Frau, und vrn Gingan dic Puru&ers-
Annls und da Sdrneider-Koarl gfoahro sinn;
daou kunntma sdra a weng wos sc?ih.

Vej da Boodr noine reguliert woar, daou
woar van Tepfer grod iwe nu as alta Vehr;
va dcan weeg is as Vasser zan Mhlbo& fir
die Sdindlers-Mhl oogleit wurn. Dej Stau-
uog va da Asdr ba de"an \fehr woar as Nei-
berdrer Sdrwarzc Meer. Manner, bi idr als
Bou daou a Oft eigfalln! Heit nu howe in
mein Gsidrt a poar Oadenkn droa, wal dej
rutsdratn Stoi h6rter woarn wej ma Nisdrl.
Spata is das \fehr druabm ba da Flaugare
gwesn. 

,i ,, 
,*;tO fortgeserzt)'

Karl Geyer setzt seine Erinnerungen im
nldrsten Rundbrief fort. Es war also nur
eine Pause, und nidrt, wie besorgte Zusdriften
ffirdrteten, sdrbn das Ende des beliebten T ese-
stofies eingecrcten.
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c Anschriften-Nachträge
Unter diesem Spaltentitel beginnen wir

heute mit Nachträgen von Adressen, die.im
Adressenverzeichnis selbst an richtiger Alpha-
betstelle nicht mehr untergebracht werden konn-
ten. Es handelt sidı sowohl um völlig neue
Adressen als auch um Übersiedlungen. Wer seine
Anschriftentafel am Laufenden halten will,
tut gut, die entsprechenden Nachtrags- und
Änderungsvermerke in diese zu übertragen:
Burkhardt Max, Jesenwang '89 ü. Fürstenfeld-

bruch (Steing. 6, Schabl.-Sczhneider) _
Dörfler Hermann, Dietershofen 15 b. Hers-

- bruch (Lagerleiter b. Wirtschaftsverein)
Grüner'_]0hann, Bisdıofsgrün 25/Fichtelgebirge

(Kantg. Postschaffner) -
Hamprecht Ernst, Ffm-Zeilsheim, Bechten-

waldstr. 65 (Pestalozzistr., WEW)
Hoffmann ]osef Roth b. Nbg. Sandg. 7

(Keplerstr., Zimmermann)
Krippendorf Felix, Heudeber/Nordharz Teich-

str. 7' RZ (Lerchenpöhl, Musterweber)
Müller Dr. Franz, Langen b. Ffm Odenwald-

str. 32 (Graslitz, Studienrat)
Prell Reinhold, Sdalierbach 104 Kr. Gelnhausen/

Hessen (K-arlsgasse 23, Brauer) _
Riemann Gertrud geb. Wolfrum, Landau/Isar

- Marbsstr. 11 (Friesenstr. 2367)
Richtigstellung: Ullmann Paula,Viechtac:b/Ndb
Mönchshofstr. 32 (Amtsarztg at ti n, nicht Wwe).

Ascher Firmen auf der Frankfurter
Frühjahrsmesse. c

' Vom 22. bis 26. Februar fand in Frankfurt
die Internationale Frühjahrsmesse statt. Die
Fahnen der teilnrhmenden Nationen, Ausstel-
lungsstände ohne Zahl, gutgekleidete Einkäu-
fer und tägliche Besucherzahlen von mehr als
100.000 bestimmten das Gesicht dieser Messe.
Als wir durch die weiten Hallen gingen, hör-
ten wir plötzlich vertraute Laute: „Du kennst
ma a Flasch'l Böia mitbrängal” Das müssen doch
Ascher sein, dachten wir, und so war es auch.

Die Firma Goth 8: Co. aus Lich in Ober-
hessen zeigte in einem vielbeachteten Stand
Jerseykleider und zahlreidııe Ausstellungsstücke
aus der Wäschefabrikation. Der Vertreter der

Franz Stichtt _

Neuberger Erinnerungen (III)
Wäu 14 'Togh vua Aostarn da Platzer und

späta da Grimm-Heinrich mit seina Reitsdıoul
gstandn is, des woa da Schmieplatz. Oar da
Strauß glei woar die Schenk. (Bes. Ernst, zan
Schluß Franz Sticht), also ma Hoimat; üwan
Boch driebm woar naou glei der Schmie-
Wilhelm -(letza Besitzer -.woar da Wihleltn
Hüller junior). Und üwan.Wegh drübm, der
wos zan Pfeiffer-Lobl (Künzel August) affe-
ganga is, und die Fortsetzung va dean Wegh
woar' da Foußwegh üwer die Hain af Asch,
is glei as Zeigl van Flauchers Andres gwesen.
(Christ. Purudser).

Oitz mouße owa, bavur ma weitagängan,
-n'ı__ıcl_'ı amal af unna Kirwa zrudskumma, af
die Bittlingkirwa, wöi se üwerall ghoißn haout.
Daou haout doch amal der Wongerirl, dänn
die Ascher ja na `Wegh gfunna hann, als Wegh-
'weiser oa die Straußnbaima Bittling oignagIt.`
Des wä owa niat näite gwesn, denn daou
haout ma ja nea na Bittlingkepfn und -Sdawanzn
naougäih bradın, naou kunnt ma 'gaua niat
ier gäih. Na Däiste vur na Sunnte „des guten
Hirten” hamma als Kinna scha allerwal gwart,
bisma se hintn van Hamml kumma han. seäh.
Woar se naou endle daou, naou is, halt mit
ol0dn_ gholfn wurn; käm' daßma mäiha Zeit
für die Schoul ghatt haout. Na Kirwa-Sunnte
und '-Monte woar naou van Hamml und in
Paradies Tanz und van Riedl und van Gsticht
woarn Komiker. Die Stand van Krämern han
van. Zoah oagfanga' bis äffe zan ewan Bedsn.
Nu fröiha woarnara suagaua üwan Schoulbergh
äffe bis hinte inna Intatoila-Wegh. Am Wasser-
truagplatz woar' meistns nu a Schaukl und a
Schlenkern und in Gstichtns-G'artn ä nu a

Firma, der letzte Bürgermeister von Asch,
Richard Dobl, hatte alle Hände voll zu tun.
-- Die Firma Rudolf Lorenz OHG aus
Öhringen in Württemberg bot in der Halle 14
eine reiche Auswahl ihrer Fabrikation. Char-
meuseware und Trikotagen aller Art wurden
von dem internationalen Publikum gebührend
bewundert. --' Wirk- und Stridtwarenfabrik
Adolf Müller OHG aus_Sc'hönwald zeigte
Interlock-, Feinripp- un`d_ Rundstuhlunterwäsdıe
in Wolle, Baumwolle, Zellwolle und Kunst-
seide für Damen, Herren und Kinder. Des-
gleichen wurde Charmeuse- und Perlonunter-
wäsche ausgestellt. Die reizenden Perlonhand-
schuhe und die hauchdünne Unterwäsche ge-
fielen allgemein. Auch die Firma Friedrich
Taubert 86 Co. aus Freising in Bayern, die
früher in Liebenstein ihren Sitz hatte, sowie
die Firma Hasd-ıer aus Roßbadrı waren durch
Ausstellungstände vertreten. -- Die Ascher
Aussteller -erklärten-uns, daß das Geschäft mit-
telmäßig bis gut gewesen sei, und daß auch
Exportaufträge angenommen werden konnten.
Bemängelt wurde allgemein die sehr hohe
Standrniete in Frankfurt (60.- DM. für 1
%adratmeter) und diesonstigen hohen Mes-
seunkosten. Uns scheint, .daß es wichtig wäre,
der schwer .ringenden Flüchtlingsindustrie' den
Zugang zu den Messen leichter zumachen. Gr.

Einsteigen nach Steinpöhl!
Die gute alte Roßbacher Bodtl steht schon

unter Dampf. Gleich wird sie den Bayerischen
Bahnhof in Asch verlassen, zum Kegel hinauf-
keudıen und uns dann in mehr oder weniger
flotter Fahrt über Asch-Stadt, Asch-Bayernstraße,

Schöißbudn. Allsin alln woar unna Kirwa
halt sua a richtes, schäis Volksfest.

Vanäi Wille schäi oa da Strauß bleibm, nea
nu an kloin Hupfa machmaj ins Hain -Vöiarl
üwa. Wäl ma doch scha van Pfeifferlowl
woarn, gängama glei durch die Ludsn und
scha stängama vorna Hohberchers-Adam sein
Haisla. Hintan Hohberchers Haus haout glei
da I-Iohberchers Roi oagfanga, wous' in Winta
allawäl sua groußa Wiedwäb gebm haout. Und
zan Schiefoahrn is daou garıga! Niat lang
woar da Hang, ower halt sc:l:ıäi steil. Nebna
Hohbercher woar da Wießners-Ferdinand und
zwischn dean zwäian .Haisern woar 's Hain-
brunnerl. Hintern Ferdinand woar naou nu
da Hammertoffl (Christof Jaeger) und unta
dean letzan dreian woar glei da Farm-Emil
(Künzel). _ _

Üwan Wießners Ferdl und Hammertoffl-
Christof koare niat sua drüwastolpern. Na
Ferdl sei Wei woar va Gräi und wej se mit-
ananna die Golde Hauebzat gfeiat hann, oda
woars gaua scha die Diamante, hann se halt
mitn Ferdinand a sua a bißl Hetz ghatt, daß
a sua lang- mit oina Frau äskumma is und
wos ma halt 'oa suaran Toghsua hiesagt. Da
Ferdinand, allawäl gout bschlogn, haut daza-
mal a schäina Antwort gebm-und sa Wei
gneckt, wöi wennse nu a gungs Mäidl gwesn
wat „Noja",'haouta gsagt, „dräskumma binne
sc:ha mit meina Altn. Ower zeite is se niat
wuarn ba mir, sie is allawäl nu a Gräina”.
Und wej haouta duzamal nıitglacht, Wej se
na Hammertoffl-Christof naou dera Fuchsjachd
i_n der Hain, ban Hainstoinan druabm, sua
afzuagn hab. “Die ganzn Gächer und_Herrn-
treiwersänn naumitte 'üwe in d'Hain und der
Lindenthal-Ferdi haoutse äfgstellt .und kaum
haouts oagfanga. gw_est,_haouts ä i scha 'kracht
und ic:h denk, da Utschign-Thore'haout dean

_.7.L

Schönbach bis Steinpöhl bringen, wo wir aus
den Wagen klettern. Nicht immer ging 'die
Fahrt so glatt vonstatten, wie es hier besdırie-
ben ist. Bei der Knallhütte steckte die Bodsel
manchmal tief im Schnee und auch bei uns
in Steinpöh-l ging ihr hie und da der Atem
aus. Blieb sie einmal aus, dann waren wir als
Kinder gleich zur Stelle, um dort, wo genug
Schnee lag, noch mehr auf das Gleis zu häufen,
damit sie auch bei uns wieder stecken blieb.

Es 'geht mir darum, aud: Steinpöhl einmal
im Rundbrief in Erinnerung zu bringen, Das
darf ich wohl sagen, daß ich ein ziemlich be-
kannter Bürger unseres Heimatdorfes war;
bei jedem Wetter, oft genug -bei Sturm- und
Schnee, trabte ich von Haus zu Haus, von
Stubm zu Stubm, um Versicherungs- und Lei-
chenkassengeld zu kassieren. Drum weiß ich
auch, welch kilometerweite Ausdehnung unser
Dorf hatte vom Fuchsmühlteidı bis zum Raub
haus, vom Schwarzlohteidı bis zur „Oaspann':
bei Elfhausen. `

Dieses Bild läßt uns. einen Blick tun auf
Obersteinpöhl, vor uns der Finkenberg und
seitlich im Hintergrund die Hain. Es soll be-
sonders die Steinpöhler Skifahrer grüßen, die
an den Sonntagen immer die Hänge belebten.

.Für heute herzliches Grüß-Gott allen Stein-
pöhlern! Schön wäre es, wenn öfter einmal
jemand von 'uns etwas über unsere liebe Hei-
matgemeinde im Rundbrief zu sagen hätte.

_ Georg Kleeiss. ..

Fuchs damals gschossn. Unna Christof mit
sein Baichla woar niat recht naoukumma, wals
don halt orndtle steil affegäiht. Wej as endle
gnäit ghatt haout, haouta gsoucht und gsoudıt,
owa nemmats woar mäiha zan finna, wal die
annern dawäl hintn van Keils Stoabruch oja-
ganga wcarn und scha längst sdaäi warm,
truckn und nooß van G_'stic:ht gsessn sänn.
Sua naou zwoua Stunn is halt da Christof
kumma-_ Dees Halloh kinnts enk denkn --
und lang haouts damals ä dauert.

Bal häite öitz wos vagessn - na Intertoila
Teich wisawi van Riehl und Zoahr, glei hin-
tan Groosa-Gartn. Der Teich woar unna
-Neibercher Klumpern, alt und gung is dort
Sdılittsdıouh gfoahrn. Da alt Bareither-Schnei-
der (Schorsch) haout suagaua mitna damalinger
Postmaaster und vln annern an richten Eis-
klubbarasamm ghatt. Gern zougsc-haut howe,
wenn da Böhm.Hermann, die Wießners-Olga,
späta sa Frau", und van Gingan die Purudsers-
Annlsund da Schneider-Koarl gfoahrn ısänn;
daou kunntma scha a weng wos seäh.'

Wej da Booch noine reguliert woar, daou
woar van Tepfer grod iwe nu as alta Wehr;
va dean weeg is as Wasser zan' Mhlboch f_ır_
die Schindlers-Mhl oogleit wurn. Dej Stau-
ung va da Asch ba dean Wehr woar as Nei-
bercher Schwarze' Meer. Manner, bi ich als
Bon daou a Oft eigfalln! Heit nu howe in
mein Gsicht a poar Oadenkn droa, 'Wal dej
rutschatn Stoi hörter woarn -Wej -ma Nischl.
Späta is das Wehr druabm ba da Flaugare
gwesn. (Wird fortgesetzt).

- sa =% =¦- '

Karl Geyer setzt seine Erinnerungen im
nächsten Rundbrief fort. ' Es war also nur
eine Pause, und nicht, wie besorgte Zuschriften
fürchteten, sc:h'on das Ende des- beliebten Lese-
stoffes eingetreten. '



s&on der erste Brunnengast, der si& an dem
k6stlidren Vasser kriiftig labte. Es war die

- - Kuh!
8 Tage spiiter wurde die offizielle Brunnen-

weihe durdr den Arbeitergesangverein ,Poly-
hymnie" vorgenommcn. Sdron am friihen
Morgen marsdriertc er mit zahlreidrcn Giisten
gesdrlosen in die Holzbergc, gefolgt von cinem
Bierwagen vom Spr6ten-Brlu, denn Vasser
allein tut es nun dodr nidt bci einer soldren
Feier.

Unser Bild zeigt die Giiste bei diesem

"Brunnenfcste", Es mu8te nad einer klei-
neren Aufnahmc reproduziert werden und hat
deshalb ctwa an Deutlidrkeit und Sd:?irfe ein-
gebii8t, aber die meisten Haslauer sind dodr
nodr redrt gut zu erkennen und i& wiins$c
Eudr allen re&t vicl Vergniigen beim Sudren
und Finden.

Auf der Bank im Vordergrund sitzen von
links nadr redrts: H0ller Be&, Vogl Hone
und Piortner Johann (Zwatsdka Hohn). Alle
anderen sollt Ihr nun selber herausfinden,
Beadrtet bitte audr den ersten Bruoncngast
im Hintergrund - Drahtziehers Kuh!

Im Juli desselben Jahrcs wurde dann nod
einmal eine Feier beim Brunnen abgchalten.
bei der wiedcr der Gcsangverein 

"Polyhym-nia" fiir Unterhaltung sorgte. Es war ein
hei8er Tag und vielen sdrmc&tc das Bier so
gut, da8 der Hcimmarsd f0r mandren auf
redrt unsideren Beinen vonstatten ging.

Spiiter hat dann der bckannte Haslauer
Chronist Josef Vagner (Spitzn Seff) cinige
Verse gesdrrieben, die Vogl Adolf an dem
Hiiusdren anbr.drte. Sie lauten:

O Vandercr, hemme Deine S&ritte,
Sfenn Du crreidst des Berges Mitte,
Verweile Du an dieser Stellc
Und labc Didr an dicser Quellc !

Das war cinmal ! Niemand kann sagen,
wie es heute da aussieht, Rcdrt starL wird
der Verkehr da wohl nidrt mehr seio, denn
es ist der Veg zum Eiserncn Vorhang und
iibcr die Grenze!

Ein wuhdersames
Liebe Haslauer!

Den Bemiihungen von Lm. Adam \Tagncr/
Nausis und Lm. Adolf Vogl/Goldkronadr ist
es gelungen, ein Lidrtbild von der Einweihung
dei" Holzbergen-Bri.innerls' v om 27 . Mai 1932
aufzutreiben und das gibt mir Veranlassung,
die Erinrerung an diese Fcier wieder wadr-
zurufen.

Auf dem \7ege von Haslau nad dcn ge-
waltigen Lindauir Granitsteinbriidcn und in
die ausgedehnten Forste des Liodauer \Taldes
kam der Vaoderer zunidrst am ,,Sidrelteidr"
vorbei. D.escr Teidr, im Volksmunde 

"Sei-dateidr" gcnannt, war nidrt gro8 und nid:t
tief. In der Zeit meiner Kindheit hat dort
dir ,sdrneider Girdr" seine Karpfen ur:d
Sdrleicn geziidrtet, haben die Hirten ihre
Kiihe gctrlnkt und wir Kinder unserc ersten
Sdrwimmversude gemadrt. Es war dies eine
ziemlirfi unapperittliche Angelegenhcit, denn
dcr Teidrgrund war mit zlhem und hobem
Sdrlamm bede&t. Dcr grti8tc Tcil des Tei-
dres war iiberdies mit eincm wahren Gestriipp
von sf assersdradrtelhalmen, Frosdrliiffel, Pfeil-
kraut und andercn Vasserpflanzcn bewad:len.

An diesem Teidre gings alsso voriiber. Der
Veg fi.ihrte dann in leidrtcm Bogen durdr
die gepflegten Fclder mehrerer Haslauer Bauern
und mit einemmale stand man am Rande
eines tief eingesdrnittenen Tales und blieb
iiberrasdrt stchen, bezwungcn von dem lieb-
lidren Anbli&, der sidr dem Auge bot. Links
und redrts zogen sidr die steilen H?inge der
Holzbcrgc hin, Sie warcn di.$t mit Fiihrcn
bestanden. Tief untcn im Tale sdrliingelt sid:
der Forellcnbadr in unzlhligen Vindungeo,
geslumt durdr maleris&e Gruppen von Erlcn-
biisdren und Erlenbiiumen. Vor uns fiihrte
der Veg s;eil in die Tiefe, iiberqucrte in einer
scidten Furt den Badr und sticg auf der an-
deren Scite des Talcs ebenso steil wiedcr em-
por. Im Hintergrund erhoben sidr die m?id-
iigen Abrdum-Sdruttkegel dcr Lindauer Stcin-
biiidre, dic fast an die Lavakcgel feuerspeien-
der Berge crinnerten und der Landsdraft ein
ganz eigenartiges Geprlge gaben. Redrts da-
von sah man den langen Saum des Lindauer
Valdcs, dcsscn dunkelgrtine Fidrten zu uns
heriibergrii8ten. F0rwahr, ein herrlidres Land-
sdraftsbild!

Stieg man nun den Berg hinunter, so kam
man etwa auf dem halben Hang zu eiger
ziemlid starken Quelle. Hier bradr ein Liist-
lidrcs, Lristallklarcs Vasser aus dem Berge her-
vor, dcssen Giite und Frisdrc bei alt und jung
bestcns bekannt war. Unzihlige Haslauer
sind hundert-, ja tausendemalc diescn \Veg
gegangen. Vor allcn Dingen waren es die
Haslauer Steinmetzen, dic zweimal tiglidr am

Heimatfleckchen
Briinnerl vorbeigingen, wcnn sie in dic Lin-
dauer Steinbriidre marsdrierteo. Dic zweite
gro8e Gruppc warcn die Holzweiber und
St6d<egraber, die den ganzen s&neefreien
Teil des Jahres tagtilglidr mit sdrweren La-
sten diirren Holzcs oder knorriger Stii&e
dicsen besdwerlidrcn $Veg ma&ten. Dann
wiirea nodr zu Dennen die ungezlhltcn

"S&wammerer", die im Sommer und Herbst
Tag fiir Tag in ihre ergicbigen Jagdgriinde
im Lindauer Gcbiet und in die Holzberge
zogen. Und endlidr wandelten hier geruh-
samen Sdrrittes zrhlreidre Spaziergiinger, dcnen
dieser'!fleg eine liebgewordcnc Augenweidc war.

Audr i& bin sdron in meincr friihesten
Jugend mit meinem Vater, dcr ein gro8er
Naturfreund war, unzihlige Male diesen Veg
gegangen. Und wenn wir dann mtide, dur-
stig und hungrig von unseren ausgedehnten
'!Taldglngen oft in gliihendem Sonncnbrand
zuriid<kamen, gab es Rast beim Holzbergen-
Briinnerl. S&on vorhcr hattc Vater immer
zwei Strohhalme zuredrtgesdrnitteo, mit denen
wir dann auf dem Baudre licgend das kiist-
lidre,Na8 aus der Qgelle sogen, Vir warcn
nidrt die einzigen, die das so madrten, wie
eine ganze Menge verstreut . herumliegcnder
Halme bewies. Venn idr dann splter mandr-
mal die Verse las:

,,Der beste \[ein fiir Kindcr,
der wei8e ist's fiirwahr,
dcr aus dcr Felsenqucllc
so lustig springt und klar",

dann stand vor meinem gcistigeo Augc immer
jene reizendc Lands&afc mit dem nie ver-
siegenden Brunnen.

Es war nidrt verwundclidr, wenn sidr das
Briinnerl in wcitestcn Bevtilkerungskreisen
grd8ter Beliebthcit erfrcute. Es wurde daher
allgemein begrii8t, als der Haslauer Zimmer-
mann Adolf Vogl cincs Tages im Arbeiter-
gcsangverein 

"Polyhymnia" 
anrcgte, dem Brun-

nen cin sdriineres iiufiercs Gewande zu geben,
dort ein Holzh?iusdrcn zu erridrten und eine
Bank aufzustcllco.

Am 20. Mai 1932 wurdc Adolf Vogl vom
Vereine mit der Ausfiihrung der notwendigen
Arbeiten betraut. Es sei hier no$ erwlhnt,
da8 das Briinnerl auf einem Grundstildc lag,
das dem Vcrcinswirt Miiller (Drahtzieher) gc-
hdrte, der natiirlidr mit dem Plane sofort cin-
verstanden war.

Lm. Vogl bautc ein sdrdncs kleioes Holz-
hiiusdrcn. Zusammen mit dem Drahtzieher
Rid:ard qurde dieses an einem Sonntagmorgeo
auf einen Vagen verladen und mit einer Kuh
in die Holzbcrgc gefahren.

Dic Aufstellung des Hiusdrens war bald
ges&afft. Kaum stend es fertig da, kam audr

An sonstigcn Mittcilungen liegt mir heutc
nodr ein Beridrt vom Ableben des Herrn
Paul Adblph Klahre vor. HerrKlahrewurde
am 4.3.1881 geboren und starb am20.1,53,
stand also im 73. Lebensjahre. Die Eindsde-
rung fand tm 24.1.1953 in Verdau/Sa. statt.

Der au8erordentlidr riihrige Industrielle be-
sa8 au8er den Stammbctricben in \Terdau drei
grii8ere Betricbe im Sudetenland und zwar
eine Vigogne- und Baumwollspinnerei in Has-
lau, eine Vigognespinnerci und F?irbcrei in
Liebenstein und eine Strumpf- und Virkwa-
renfabrik in Teplitz-Sdrdnau.

Veldre Bedeutung der Haslauer Betrieb f0r
unsereo Heimatort hatte, dariiber braudrt wohl
kein \flort gesagt zu wcrdcn. lZir brau&en
uns nur vorzustellen, die Spinnerei wire,nidt
dagewesen !

Herr Klahre war seinen Arbeitern und An-
gestellten immer ein liebcr und sozial den-
kender Chcf und war immcr bestrebt, scine
Betriebe in Haslau, Liebenstein und Teplitz-
Sdriinau voll besdriiftigt zu sehen, soda8 au&
in dcr gro8en Virtsdaftskrise in der C.S.R.
von seinen Arbeitern und Angestellten keioer
arbeitslos war.

Das Jahr 1945 h* audr ihn wic viele Mil-
lioneo seiner Mitmcns&en um die Friidte
einer langen und arbeitsreidren Lebensarbeit
gebradrt. Trotzdem hat er die Flintc nidrt
ins Korn gcworfen und dic Jahre seit 1945
tapfcr als einfadrer Budrhaltcr in redrt be-
sdreidenen Verhlltnisscn gearbeitet, bis ihn
dcr Tod aus seinem arbcirreidren Leben nahm.

Audr er war wie seio vorbildlidrer Betrieb
in Haslau ein Stiid< Haslauer Heimatgcsdridte,
\[ir wollen ihn in danlbarer Erinnerung be-
halten,

Es grii8t Eu& wie immer
Euer Fclbinger.
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Ein wuhdersames Heimatfleckchen
' Liebe Haslauer! i

Den Bemühungen von Lm. Adam Wagner/
Nausis und Lm. Adolf Vogl/ Goldkronach ist
es gelungen, ein Lichtbild von der Einweihung
des „Holzbergen-Brünnerls” vom 27.Mai 1'932
aufzutreiben und das gibt mit Veranlassung,
die Erinnerung an diese 'Feier wieder wach-
zurufen. -

Auf dem Wege von Haslau nac:l:ı den ge-
waltigen Lindauer Granitsteinbrüchen und in
die ausgedehnten Forste des Lindauer Waldes
kam der _Wanderer_zunächst am „Sichelteic:h”
vorbei. Dieser Teich, im Volksmunde „Sei-
dateich” genannt, 'war nicht groß und nicht
tief. In der Zeit meiner Kindheit hat dort
der „Schneider Girch” seine Karpfen und
Schleien gezüchtet, haben die Hirten ihre
Kühe getränkt und wir Kinder unsere ersten
Schwimmversucbe gemacht. Es war dies eine
ziemlich unappetittliche Angelegenheit, 'denn
der Teichgrund war mit zähem und hohem
Schlamm bedeckt. `Der größte Teil des Tei-
ches war überdies mit einem wahren Gestrüpp
von Wasserschaczhtelhalmen, Froschlöffel, Pfeil-
kraut und' anderen Wasserpflanzen bewacfišen.

An diesem Teiche gings alsso vorüber. Der
Weg führte dann in leichtem Bogen durch
die gepflegten`Felder mehrerer Haslauer Bauern
und mit einemmale stand man am Rande
eines tief. eingesdunittenen' Tales und blieb
überrascht stehen, bezwungen von dem lieb-
lichen Anblick, der sic:h dem Auge bot. Links
und rechts zogen sich die steilen Hänge der
Holzberge_ hin. Sie waren dicht mit Föhren
bestanden.. Tief unten im Tale schlängelt sich
der Forellenbach in unzähligen Windungen,
gesäumt durch malerische Gruppen von Erlen-
büschen und Erlenbäumen. Vor uns führte
der Weg steil in die Tiefe, überquerte in einer
seidtıten Furt den Bach und stieg aufder an-
deren Seite des Tales ebenso steil wieder em-
por. Im Hintergrund erhoben sich die mäch-
tigen Abraum-Schuttkegel der Lindauer Stein-
brüche, die fast an die Lavakegel feuerspeien-
der Berge§ erfnnerten und der Landschaft ein
ganz eigenartiges Gepräge gaben. 'Rechts da-
von sah man den langen Saum des Lindauer
Waldes, dessen dunkelgrüne Fichten zu uns
herübergrüßten. Fürwahr, ein herrliches Land-
sdıaftsbild! _

Stieg man nun den Berg hinunter, so kam
man etwa auf dem halben Hang zu einer
ziemlich starken Quelle. Hier brach ein köst-
liches, kristallklares Wasser aus dem Berge her-
vor, dessen Güte und Frische bei alt und jung
bestens bekannt war. Unzählige Haslauer
sind hundert-, ja tausendemale diesen Weg
gegangen. Vor allen Dingen waren es die
Haslauer Steinmetzen, die zweimal täglich am

Brünnerl vorbeigingen, wenn sie in die Lin-
dauersteinbrüczhe marschierten. Die zweite
große Gruppe waren die Holzweiber und
Stöckegraber, die' den ganzen schneefreien
Teil des Jahres tagtäglich mit schweren La-
sten dürren Holzes oder knorriger Stödte
diesen beschwerlichen Weg machten. Dann
wären noch zu nennen die ungezählten
„Schwammerer”, die im Sommer und_Herbst
Tag für Tag in ihre ergiebigen Jagdgründe
im Lindauer Gebiet und in die Holzberge
zogen. Und endlich wandelten hier geruh-
samen Schrittes zahlreiche Spaziergänger, denen
dieser Weg eine liebgewordene Augenweide war.

'Auch ich bin schon in meiner frühesten
Jugend mit meinem Vater, der ein großer
Naturfreund war, unzählige Male diesen Weg
gegangen. _Und wenn wir dann müde, dur-
stig und hungrig von unseren ausgedehnten
Waldgängen oft in glühendeın Sonnenbrand
zurückkamen, gab es Rast beim Holzbergen-
Brünnerl. Schon vorher hatte Vater immer
zwei Strohhalme zurechtgeschnitten, mit denen
wir dann auf dem Bauche liegend das köst-
lic:he ›Naß aus der Qgelle sogen. Wir waren
nicht die einzigen, die das so machten, wie
eine ganze .Menge verstreut .herumliegender
Halme bewies. Wenn ich dann später manch-
mal die Verse las:

„Der beste Wein für Kinder,
der weiße ist's fürwahr,

- der -aus der Felsenquelle
so lustig springt 'und klar",

dann stand vor meinem geistigen Auge immer
jene reizende Landschaft mit dem nie ver-
siegenden Brunnen. ' *

Es war nicht verwunderlich, wenn sich das
Brünnerl in weitesten Bevölkerungskreisen
größter Beliebtheit erfreute. Es wurde daher
allgemein begrüßt, als der Haslauer Zimmer-
mann Adolf Vogl eines Tages im Arbeiter-
gesangverein'„Polyhymnia” anregte, dem Brun-
nen ein schöneres äußeres Gewande zu geben,
dort ein Holzhäuschen zu errichten und eine
Bank aufzustellen. ' - _

Am 20. Mai 1932 wurde Adolf Vogl vom
Vereine mit :der Ausführung der notwendigen
Arbeiten betraut. Es sei hier noch erwähnt,
daß das Brünnerl auf einem Grundstück lag,
das dem Vereinswirt Müller (Drahtzieher) ge-
hörte, der natürlich mit dem Plane sofort ein-
verstanden war.

Lm. Vogl baute ein schönes kleines Holz-
häuschen. Zusammen mit dem Drahtzieher
Richard' wurde dieses an einem Sonntagmorgen
auf einen Wagen verladen und mit einer Kuh
in die Holzberge gefahren.

Die Aufstellung des Häuschens war bald
geschafft. Kaum stand es fertig da, kam auch

sdrıon der erste Brunnengast, der sich an dem
köstlichen Wasser kräftig labte. Es war die
-- - Kuhl

8 Tage später wurde die offizielle Brunnen-
weihe durch den Arbeitergesangverein „Poly-
hymnia” vorgenommen. Schon am_ frühen
Morgen marschierte er mit zahlreichen Gästen
geschlossen in die Holzberge, gefolgt von einem
Bierwagen vom Spröten-Bräu, denn Wasser
allein tut. es nun doch nicht bei einer solchen
Feier. - _

'Unser Bild zeigt die Gäste bei diesem
„Brunnenfeste”. Es mußte nach einer klei-
neren Aufnahme reproduziert werden und hat
deshalb etwa an Deutlichkeit und Schärfe ein-
gebüßt, aber die meisten Haslauer sind doch
noch recht gut zu erkennen und ich wünsche
Euch allen recht viel Vergnügen beim Suc:hen
und Finden.`

Auf der Bank im Vordergrund sitzen von
links nach rechts: Hüller Beds, Vogl Hone
und Pfortner Johann (Zwatschka Hohn). Alle
anderen sollt Ihr nun selber h-erausfinden,
Beachtet bitte auch den ersten Brunnengast
im Hintergrund -- Drahtziehers Kuh!

Im ]uli desselben ]ahres wurde dann nodı
einmal eine Feier beim Brunnen abgehalten.
bei der wieder der Gesangverein „Polyhym-
nia” für Unterhaltung sorgte. Es war ein
heißer Tag und vielen schmedtte das Bier so
gut, daß der Heimmarsch für manchen auf
redıt unsidıeren Beinen vonstatten ging.

Später hat dann der bekannte Haslauer
Chronist Josef Wagner (Spitzn Seff) einige
Verse geschrieben, die Vogl Adolf an dem
Häuschen anbrachte. Sie lauten:

O Wanderer, hemme Deine Schritte, 4
Wenn Du erreic:bst des Berges Mitte,
Verweile Du an dieser Stelle '

_ Und labe Dich an dieser Quelle!
Das war einmal! Niemand kann sagen,

wie es heute da aussieht. Recht stark wird
der Verkehr da wohl nicht mehr sein, denn
es ist der Weg zum Eisernen Vorhang und
über die Grenze! - '

An sonstigen Mitteilungen liegt mir-heute'
noch ein Bericht vom Ableben des Herrn
Paul Adolph Klahre vor. Herr Klahre wurde
am 4.3.1881 geboren und starb am 20.1.53,
stand also im 73. Lebensjahre. Die Einäsche-
rung fand am 24.1.1953 in Werdau/Sa. statt.

Der außerordentlich rührige Industrielle -be-
saß außer den Stammbetrieben in Werdau drei
größere- Betriebe im Sudetenland und zwar
eine Vigogne- und Baumwollspinnerei in Has-
lau, eine Vigognespinnerei und Färberei in
Liebenstein und eine Strumpf- und Wirkwa-
renfabrik in Teplitz-__Sc:hönau. _ _

Welche Bedeutung der Haslauer Betrieb für
unseren Heimatort hatte, darüber braucht wohl
kein Wort gesagt zu werden. Wir brauchen
uns nur vorzustellen, die Spinnerei wäre.›nid:ıt
dagewesen! - -

Herr Klahre war seinen Arbeitern und An-
gestellten immer- _ein lieber .und sozial den-
kender Chef und war immer-bestrebt, seine
Betriebe in Haslau, Liebenstein ' und Teplitz-_
Schönau voll beschäftigt zu sehen, sodaß auch
in der großen Wirtschaftskrise' in der C. S. R.
von seinen Arbeitern und Angestellten keiner
arbeitslos war.

Das ]ahr 1945 hat auc:h 'ihn wie viele Mil-
lionen seiner Mitmenschen um die Früdzıte
einer langen und arbeitsreichen Lebensarbeit
gebradıt. Trotzdem hat er die Flinte nicht
ins Korn geworfen und die ]ahre seit 1945
tapfer als einfacher Buchhalter in recht be-
scheidenen Verhältnissen gearbeitet, bis ihn
der Tod aus seinem arbeitsreichen Leben nahm.

Auch er war wie sein vorbildlicher Betrieb
in Haslau ein Stück Haslauer Heimatgeschic:bte.
Wir wollen ihn in dankbarer Erinnerungbe-
halten. _

i Es grüßt Euch wie immer-
_ Euer. Felbinger. '


